32. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land | 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., fin Stellenangebote und | 
Giele, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Au eig n | 

außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Jef.) für Anzeigen mit Platz- 
| vorſchriſt 25 Pf. Im Reklameteil kojlet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 


nehmen an alle ſollden Anzeigenvermiktlungsſlellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ | 


Oftmärkiſche Tageszeitung 


` * 

| | eine läglich abends mit Ausſchluß der Sonne und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr 

Geſcha 125 Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf, von der 
die afts. und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch } 

oft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. EIN (Shorner Preſſe) 


— 
Schri 
Mleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Mr. 4. ERSTE E Druck und Verlag der C. Dombrows kl'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


: Biet, und Sat E Decke Thorn.“ Thorn, Mittwoch den J. April 1014. Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— ä — 


— en 


von Anfang Moa ab 


Zuſend = — 
ngen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderung n 


— können nicht berückſichligt werden. Unbenußle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickl, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. ; 


Bismard.. es bei der Erhebung des vollen Zollſatzes von Sozialdemokraten, des Redakteurs Branting, 
‚Der 1. April, al * 27 bezw. 35 Mark für den Doppelzentner. und des ehemaligen Kultusminiſters im Mi- 
Bismarck win als der Geburtstag des großen f i niſterium Staaf, Dr. Berg, find geſichert. 
denktag m allezeit ein patriotiſcher Ge⸗ Der Geſetzentwurf gegen die antikonzeptionellen i des Zwiſchenfalles Poljakow . 
und ein 1 5 Ee Geck e 2 . E Sen ver⸗ 
Linie ift es Ge Volk gibt; denn in erſter Wie verſchiedene Berliner Blätter erfahren, breitet eine Depeſche, wonach der ruſfiſche Bot- 
‚und ſei E EE ee Gre haben zwiſchen den ſtändigen Reſſorts Be- ſchafter in Berlin eine Note der deutſchen Re⸗ 
bolitiſchen S ER erndeutſches Weſen, jeiner ſprechungen über den Geſezentwurf gegen die gierung erhalten hat, in welcher aus Anlaß 
Kunſt unſerer E lick und feine ſtaatsmänniſche antikonzeptionellen Mittel, den die bürgerlichen des Zwischenfalls mit dem Kapitän Poljakow 
einigen d eutſch gier Traum von einem großen, Parteien des Reichstages eingebracht haben, Bedauern zum Ausdruck gebracht und mitge⸗ 
macht hat: 015 ee abe Wahrheit ge⸗ ſtattgefunden, und es beſteht Abereinſtimmung teilt wird daß Beamte, denen Verſehen zur 
Man könnte ſch 'smard kein deutſches Reich. da über, daß der Erlaß eines derartigen Ge- Laſt falle, disziplinariſch beſtraft oder zurecht⸗ 
gët E aus dem reichen jeges nötig ift und möglichſt beſchleunigt werden gewieſen feien. 
ee Gehe ſoll. Nach den Oſterferien wird die Abſtimmung DEE 
tejen oder 14 Reiches genannt werden, über den Geſetzentwurf im Plenum folgen,, Das Kaka id en e 
Gedanke éi E EE deſten ZInnabme: güer eifel sik itta I a t 1 Sil ns 
en E Gegen das Wahlablommen mit den Sozial N der I E 
| glauben 0 vorzustellen, unmöglich ift es, zu 9 u 3 am Bahnhof vom Kaiſer, der aiſerin ſowie 
ly Miau aus dem j Walten unperſönlicher demokraten i den anweſenden Großfürſten und Großfürſtin⸗ 
| hätte Do und wirtſchaftlicher Gelege das mehren ſich in Bayern die Beſchlüſſe liberaler] nen ſehr herzlich begrüßt worden. 
kraftvollen Ze können, was zu ſchaffen einer Vereine. Sie faſſen Entſchließungen, es bei Perſiens Finanznöte. 
d | ü ragenden as gewöhnliche Menſchenmaß den nächſten Landtagswahlen im Jahre 1918 „Times“ meldet aus Teheran, daß das 
| ' bleiben mußt Persönlichkeit vorbehalten nicht mehr zu erneuern. Einen ſolchen Beſchluß perſiſche Budget ein Defizit enthält, daß auf 
D . Aber an e hat jetzt wieder der liberale Verein Wun⸗11½ bis 13 Mill. Pfund Sterling geſchätzt 
e Jm tätige 1 1 n hat der jtedel im Fichtelgebirge gefaßt. wird. 
HI en Scho 8 ze Geiſt nicht die Hände in g N Die Kriſis in Japan. ; l 
die Fee Tegen können; denn dann war ihm i eck TE Sege MÄ Der Kaiſer hat den Präſidenten des Ober⸗ | 
e EE hauſes, Fürſten Tokugawa, zur Bildung eines ) | 
| 
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Heeren reitet und, gleich dem Cid, noch im 
Tode ſein Volk zum Siege führt. A 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Unterredung des Kaiſers mit dem ruſſiſchen 
Kriegsminiſter. 

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Der „Rußkoje Slowo“ hatte einen ruſſiſchen 
Würdenträger, der mittelbar als der ruſſiſche 
Kriegsminiſter General Suchomlinow kenntlich 
gemacht war, politiſche Außerungen aus einem 
Geſpräch mit Kaiſer Wilhelm mitteilen laſſen. 
General Suchomlinow hat demgegenüber das 
amtliche ruſſiſche Informationsbureau zu der 
Erklärung ermächtigt, daß in der Audienz, die 
der Kaiſer dem ruſſiſchen Kriegsminiſter 
gewährte, ausſchließlich ſpeziell militäriſche 
Fragen den Gegenſtand der Unterhaltung bilde⸗ 
ten und Fragen politiſchen Charakters dabei 
völlig unberührt geblieben ſind. Wie wir 
hören, wäre dieſe Zurückweiſung der falſchen 
Angaben des „Rußkoje Slowo“ ſchon früher er⸗ 
folgt, wenn der ruſſiſche Kriegsminiſter, der 
beim Erſcheinen des Artikels von Petersburg 
abweſend war, nicht erſt am 28. März bei ſeiner 
Rückkehr von der Veröffentlichung des „Rußkoje 
Slowo“ Kenntnis erhalten hätte. 


Die Abſage der Kolonialreiſe des deutſchen 
Kronprinzen 


3 Aleut 


i | undfe, fgabe vorbehalten, das Haus, deſſen i 
p Dach zu en gelegt waren, allmähli t burg Wilhelmshaven von Preußen auf den Kabi ufgef ält m ü 
Sc zu bringen. Allez i alt! E oldenburgiſchen Staat für 23 Millionen Mark E 1 . 
zeit hat der alte Recke it Mehrheit n. Die zweifelhaft, ob Fürſt Tokugawa den Auftrag 
mit großer Mehrheit angenommen. de annehmen wird. Sollte er ablehnen, jo wird 


anner des Re 
es Dienſte. des Reiches hochgehalten, ſolange großer , 
éi CH Tode E SE Aetzung de Sun wee de AO wahrſcheinlich Baron Hirata mit der Bildung 


Gr gehalten, als tan ine erfolgte laut „Tägl. Rundſch.“, weil die Mark angenommen und ein überſchuß von "77: j i 177 > 
Cu SC lang und 1 11 5 aged eh en faiferlihe ‚Genehmigung in letzter Stunde ver⸗ etwa re Mark ſoll zur ER der des Kabinetts betraut werben. — E Totu- | 
` et in CH folgen mußte, Ate eine Kräfte zal ſagt wurde. Zu einer Vorlage an den ée |Stuntefgud, verwandt werden; Mit berl Superjaro erlari, bie WEE, d 
d kin Mor Dienjt des Vaterlandes geſtellt und Ing Meder Oase EI SCH die Strecke Oldenburg Wilhelmshaven hat Ol⸗ übernehmen Die Sefyukwaf⸗ oder Unioniſten⸗ K: 
— ? viendo or wahr gemacht: Painia inser- kaiſerliche Genehmigung erforderlich, die der denburg die geſamten Eiſenbahnſtrecken. die auf partei beſchloß jedem Minifterpräfidenten oder 8 
7 landes consumor. (Im Dienſte des Vater⸗ Monarch verſagte. Damit ift die Reife, die im ſeinem Grund und Boden liegen, in feinen Be- Ministerium Widerſtand entgegenzuſetzen, die | 
5 be ic mich auf). Auf dem m „Juni beginnen und von halbjähriger Dauer ſitz gebracht. ſich nicht verpflichten, die Re erung nach dem 
d Walt; rkophag, der die Bast? $ qmars jein ſollte, auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. zſiſche Flott 3 . P je 3 ; 
d Wo ‚gen irgt, jt e ſterbliche Hülle des Ge- Für die ablehnende Entſchließung des Kaiſers ai Fetten nan Parteiprogramm zu führen. 
u CR „Ein SE 7 möge. Inſchrift die werden als Gründe Bedenken gegen die Ab Der franzöſiſche Marineminiſter hat ange⸗ Bei den Wahlen zum Provinzialrat für Kapland 
5 3 dan War hat, wie i = GEN ae weſenheit des Thronfolger von der deutſchen Ar en hat die Arbeiterpartei ee ee 
Kk kin Wirken t, feine ganze Lebensarbeit, all de öragen 755 een EC, werden das zweite leichte Geſchwader, die Corola en en en . e 125 
a aufgefaßt a Schaffen als einen Dienſt e e di 7 Übungsabteilung des Atlantiſchen Ozeans und beigemeſſen wird, als er ſich dem „Crio De 
SS und Kon als einen Dienſt für die Einigung brechung des Generalſtabskurſes und nicht zuletzt die Nip er von Breſt ſowie die Torpedo⸗ Arbeiterpartei im Transvaal anſchließt. 
$ ihm lt ng unſeres Vaterlandes. Dieſe von die finanzielle Löſung durch den Reichstag ge- Gecterto ile beifhenmer. Se Im füdafrikaniſchen Parlament $ 4 
ei A wunderbare ählte Grabſchrift, die zugleich nannt. f gerte Abſtimmung des franzöſi wurde auf Antrag des Juſtizmin ſters Demet E 
dé eig ar Got feiner Beſcheidenheit Zu dem Ausfall der Reichs tagsſtichwahl Verzögerte! e 1195 zöſiſchen ein Geſetzentwurf, in dem gur 1 S q 
H iſt, erinmert uns a = i : X g d i ge Strafen für Ver⸗ -N 
lt Gen 718 daf der bet EE b kt die offi NEG Borne 175 Der Vorſitzer der Finanzkommiſſion des ede c A und für Ver⸗ En 
95 manns de. tler Volk jeit den Nageln Jer EE See SE Allg. 5 Wenn Senats hat dem Miniſterpräſidenten im Namen hinderung von Arbeitswilligen bei Ausſtänden 4 
H garchiſch efreiers hervorgebracht hat, mo⸗ í Er Ca ee Sé 0 der Kommiſſion mitgeteilt, daß es ihr unmöglich vorgeſehen waren, zurückgezogen. Dewet er- E 
d anoden, "ar nigstren war „bis in die eib RN 951 1 A jei, das Budget noch vor den Wahlen am 29. klärte, er werde anſtelle dieſer Bill einen Zu⸗ ; 
f | SCH Ee 5 hat fein Verhältnis zu tenden Politik in der Tat jedes Intereſſe zul gi SE 105 x an au Ba da ſatzantrag zu dem Geſetz betreffend e, ER 
Di gewählten uverhälknis an als ein ganz perſön⸗ daran auf, Fottſchrittler und Sozialdemokraten 105 ammer es ihm Déi habe zugehen riſche Verſammlungen und deren Auflöſung S 
9 Seen: seed TNL als ein ſelbſt⸗ im Wahlkampf unterſchiedlich zu behandeln. Mt RE Depütierkenfanmer einbringen. Ce d 
Altoer nur kennen wa 92 70 E es ſo Für die Folgen mag ſich dann der Freiſinn bei gen ZU Sümmen de Von der Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. 
| beſt niſchen Vor m Leben unſerer der eigenen Parteileitung bedanken. Daß er hat m i geg em GE Prinz Heinrich von Preußen hat dem Priz 
) | ejot, d zwiſchen den den, wie es bei ihnen dabei Gefahr läuft, immer mehr zu einem dentlichen Nachtragskredit von 217 682 716 ſidenten der Republik Braſilien, in einer 
‚ ten bie aft nd er a und ſeiner Anhängſel der ſozialdemokratiſchen Partei zu Franken für die militäriſchen Operationen in drahtloſen Depeſche feinen Dank ausgeſprochen. 
7 Nun u. den Tod. hm die Treue geh el, werden, liegt auf der Hand. Wie fuh die in Marokko angenommen. Da der Prinz in Rio de Janeiro dem Wunſche 
o aus gn Bismarck heute herniederſti Richterſchen Traditionen großgewordenen fort⸗ Die Pariſer Rochette⸗Kommiſſion Ausdruck gegeben hat, einen zweiten längeren | 
1 wanderte all und die deulſchen gQ Ce e wege ſchrittlichen Politiker mit dieſer Entwicklung hat beſchloſſen, keine neuen Zeugen mehr zu Beſuch zu machen, um mit der laien, Melt | 
linden und fes jedenfalls würd ande durch abfinden wollen, warten wir ab. Die hoch- vernehmen. Sie it nunmehr in die Beratung] Beziehungen anzuknüpfen. wird Präſident | 
E Dam: S ten freudig ſawerkennen E Si überall mütige, oft geradezu geringſchätzige Behandlung über das vorliegende Material eingetreten. Hermes da Fonſeca dem Prinzen bei ſeiner 
„ Nicht GE un ae des e KH ihrer Partei durch die ſozialdemokratiſche Preſſe die geheim geführt wird. Der Bericht der Rückkehr aus Argentinien ein großes Bankett | 
Städten . di iemargdenknäler i SE zeigt ihnen fajt täglich, daß fie nicht mehr viel[Kommiſſion wird der Kammer im Laufe dieſer im Präſidentſchaftspalaſt geben. | 
auf den Bed EN vor allem die Bismarchä A Zeit zu verlieren haben. — Die Wochenſchrift Woche zugeſtellt werden. Die Vereinigten Staaten und der Plan des | 
f D aulen „Das neue Deutſchland“, das Organ der frei- deutſchen Petroleummonopols. 


gen 

| ach tieit in 9795 an den Afern haben dieſe 
| ck Lingezeichn e Antlitz der deutſchen Land⸗ 
unh Donen, fein. Tiemärce Leidenschaft und 
ſtafterblich im ue Tapferkeit und Treue leben 
d ` das perjö 55 zen der Nachgeborenen, ſie 
mäcz Heutſchen Volle e Erbe Bismarcks dar, das 
Ze ` hinterlaſſen und als Ber- 

j enommen iſt SER 
nmel in der Gefhicte hat 
> DER vollen o nicht zugleich Heerführer 
„ere e deren ger Ka 
| eldenp, rem Gefühl p d 
SC A Dier in Sein ent ee 
ürchtet b eh der Seydlitzküraſſtexe, 
eent ſonſt nichts auf der Welt, 
d ` Dt jeder e eine d N „altes fort, Und 
E er Deutſche chickſalsſtunde ſchlägt, wird 
erblicken, wie er vor unſeren 


f a Rouen in Schweden, t Aus Waſhington wird gemeldet: Das 

P erſten 10 der Wahlen Ga WEN | Stantsdepartement hat den amerikaniſchen N 
wn oep En jetzt bekannt. Bei der a Botſchafter in Berlin, Gerard, angewieſen, die 4 
Sing T gefundenen SUUTA E 15 deutſche Petroleummonopol⸗Vorlage zu prüfen 
1 T eh aenn ber beiden E 15 und, wenn ſie eine Ungerechtigkeit gegenüber 
e der Bad we CH 0 amerikaniſchen Intereſſen herbeizuführen 
men abgegeben RE, EE die Liberalen ſcheine, Einſpruch zu erheben. Staatsſekretär 
(Anhänger des ehemaligen Miniſterpräſidenten e mit Präſident Wilſon. ehe er an 
Staaf) 3580 Stimmen und die Sozialdemokra. den Botſchafter Gerard telegraphierte. | 
ten 10831 Stimmen erhalten haben. Die Die Wirren in Merito. f nN 
Liberalen haben damit ein Mandat an die Die Inſurgenten haben Chilpancingo einge⸗ 5 
Verteidigungsfreunde verloren. Bei den nommen. EEE 
Wahlen im Jahre 1911 erhielten im gleichen = 
Wahlkreiſe die Moderaten 3291 Stimmen, die Deutſches Reich. 
Liberalen 3830 und die Sozialdemokraten 9340 Beilin. 30. März 1914. 
Stimmen. Die Wiederwahlen des Führers der] — Aus Schloß Achilleion wird berichtet: 
Rechten, Admiral Lindman, des Führers der] Zur geſtrigen Abendtafel bei Sr. Majeſtät dem "2 


konſervativen Partei, äußert: Der Verrat der 
Fortſchrittler an der gemeinſamen Sache des 
Bürgertums hat das Mandat der Umſturzpartei 
ausgeliefert. Die Folge kann nur eine Ver⸗ 
ſchärfung der Gegenſätze im bürgerlichen Lager 
ſein. Es iſt fortan eine Ehrenpflicht für alle 
rechtsſtehenden Wähler, der fortſchrittlichen 
Volkspartei jede Stichwahlhilfe zu verſagen. 


Keine Zollerleichterung mehr für Fleiſcheinfuhr 

Das Geſetz betreffend die vorübergehende 
Zollerleichtenung bei Fleiſcheinfſuhr vom 13. 
Februar 1913 tritt mit dem 31. März außer 
Kraft. Demnach wird den Gemeinden die 
Zollvergütung nur noch für ſolches Fleiſch ge⸗ 
währt, das ſie bis zum 31. März an die Ver⸗ 
braucher abgeſetzt haben. Für Fleiſch, das erſt 
nach dieſem Zeitpunkt abgeſetzt wird, verbleibt 
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Kaiſer war Profeſſor Dörpfeld geladen. Heute 
Morgen machte der Kaiſer einen Spaziergang 
im Park. Nachmittags unternahm der Kaiſer 
mit Gefolge einen Ausflug in Automobilen 
durch Benizze über den Hagideka. 

— Der Kronprinz iſt heute Morgen 7,36 
Uhr von der Generalſtabsreiſe, die ihn u. a. nach 
Halle und Gotha geführt hatte, wieder nach 
Berlin zurückgekehrt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Montag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— Dem Präſidenten des Hamburger Senats, 
Bürgermeiſter Dr. Predöhl, ſind aus Anlaß 
ſeines 60. Geburtstages zahlreiche Glückwünſche 
zugegangen. Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg ſandte gleichfalls ein in herzlichen 
Worten gehaltenes Glückwunſchtelegramm, 
ebenſo der Staatsſekretär des Kolonialamtes 
Dr. Solf. 

— Dem Geheimen Regiſtrator, Hofrat Karge, 
beſchäftigt im Marinekab nett, iſt aus Anlaß 
ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand der Cha⸗ 
rakter als Geheimer Hofrat verliehen worden. 

— Dem Direktor bei der Oberrechnungs⸗ 
kammer, Vizepräſidenten Wirklichen Geheimen 
Oberregierungsrat von Francois wurde aus 
Anlaß feines Übertretts in den Ruheſtand der 
Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit dem 
Prädikat Exzellenz verliehen. 


— Das Lehrgeſchwader iſt Montag früh 
unter dem Kommando des Konteradmirals 
Eckermann von Kiel zu einer mehrwöchigen 


Ubungsreiſe in die Oſtſee ausgelaufen. 


— Die Vermögenseinſchätzung nach dem f 


Wehrbeitrage ergab für die Stadt Braunſchweig 
50—60 Millionen Mehrvermögen. 

Breslau, 30. März. Der Provinziallandtag 
wählte zum Vorſitzer des Provinzialausſchuſſes 
anſtelle des verſtorbenen Grafen Stoſch den 
Landrat a. D. Landtagsabgeordneten Frei⸗ 
herrn von Richthofen Mertſchütz. 

Hamburg, 30. März. Der Senatskommiſſar 
teilte in der Bürgerſchaft mit, daß der Senat 
eine Vorlage einbringen werde, nach der zur 
Bekämpfung der Schlafkrankheit für die näch⸗ 
ſten drei Jahre 20 000 Mark jährlich in den 
Etat eingeſtellt werden follen . 
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Sur Ulſterkriſis. 


General RE am Sonntag das Lager von 
Curragh mit Urlau für eine Woche verlaſſen. Vor 
ſeiner Abreiſe gab er Befehl, daß die Offiziere keine 
Informationen an die Preſſe geben dürften. 

Am Montag hatten Miniſterpräſtdent Asquith 
und mehrere andere Miniſter ſowie Generalfeld⸗ 
marſchall French und Generalleutnant Ewart in 
Downing Street eine lange Beratung. Asquith 
begab ſich ſodann zum König. 

Premierminiſter Asquith gab Montag im Unter⸗ 
hauſe den Rücktritt des Kriegsminiſters Geely und 
der Generale French und Ewart bekannt. As uith 
übernimmt das Kriegsminiſterium. — Ein näherer 
Bericht über die Anterhaus⸗Sitzung vom Montag 
beſagt: Das erſte Anzeichen für den Rücktritt des 
Kriegsminiſters Geely war der Umſtand, daß er 
auf den hinteren Bänken des Hauſes Platz nahm. 
Premierminiſter Asqulth gab den Kücktritt der 
Generale French und Ewart bekannt und die 
Gründe ber ie Er verſtehe dieſe Gründe, ſagte er, 
obgleich er ſie bedauere. Die a wünſchten 
es vollkommen klargeſtellt zu ſehen, daß ſie in 
völliger SE mit ſeiner Erklärung 
vom 27. d. Mis. feien. Asquith zollte ſodann der 
Loyalität, der Tüchtigkeit und der Ergebenheit, mit 
der die Offiziere dem Staat und der Armee dienten, 
warme Anerkennung und ſprach die Hoffnun aus, 
daß ſie fortfahren würden, dem Staat und dem 
Heere zu dienen. Hierauf teilte Asquith mit, daß 
Kriegsminiſter Seely ihn zu feinem Bedauern da: 
von unterrichtet habe, daß er ſich verpflichtet fühle, 
den gleichen Weg einzuſchlagen. Er, a habe 
ih mit großem Widerſtreben entſchloſſen, Kriegs: 
miniſter zu werden. Der König hätte ſeine Zus 
ſtimmung zu erkennen er. Dieſe Ernennung 
mache jedoch ſeine Wiederwahl notwendig, und io 
müſſe er das Haus bis zur Nachwahl ver aſſen. — 
Die Erklärung des Premierminiſters kam dem 
Hauſe vollkommen überraſchend. Einen Augenblick 
war alles ſprachlos, dann brachen bei den kiniſte⸗ 
riellen ſtürmiſche Cheersrufe los. Die gleiche Kund⸗ 
gebung wiederholte ſich, als Asquith die Kammer 
verließ. In einer perſönlichen Erklärung betonte 
ſodann Oberſt Seely, daß er nicht wegen KE 
einer politiſchen o iedenheit mit feinen 


Kollegen zurückgetreten ſei. Er ſei zurückgetreten, 
damit es nicht den Anſchein habe, als ob ein Mi⸗ 
niſter mit Dienern der Krone einen Handel dar⸗ 
über abgeſchloſſen habe, was getan werden. mülfe. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung lenkte der 
Anioniſt Smith die Aufmerkſamkeit auf die Vorbe⸗ 
reitungen der Regierung in Heer und Marine und 
erklärte, dieſe ſeien umfangreicher und bedeutungs⸗ 
voller, als die we zugegeben habe. Die 
Jar an fe ſeien voreilig un herausfordernd. 
Ihr Plan ſei napoleoniſch, aber ein Napoleon ſei 
nicht da. Der Unioniſt Smith erklärte weiter, das 
Kabinett habe vom erſten Augenblick an die Forde⸗ 
rungen General Goughs gekannt. Churchill ſagte, 
daß an dieſer Erklärung nichts Wahres ſei. Das 
S aua das die Beſprechungen zwiſchen Seeln 
und Gough enthielt, ſei zu ſpät an das Kabinett 
gelangt, um noch von den Miniſtern behandelt zu 
werden, und da Asquith den Standpunkt des Kabi⸗ 
netts kannte, habe er es auf die drei erſten Para⸗ 
graphen der veröffentlichten Erklärun zuſammen⸗ 
geſtrichen und es dann Seely ausgehändigt, der 
ſpäter e Ae Verantwortung die zwei Para⸗ 
Ge Hinzugefügt E Dies ſei die Urſache 
eines Rücktritts geweſen. Sodann Ch Churchill 
fort: Nachdem die Oppoſition die verſöhnlichen Be⸗ 
mühungen der Regierung zurückgewieſen hatte, war 
es die Pflicht der Regierung, die Lage zu erwägen 
und in anbetracht der Berichte, die von Polizei und 
SE einliefen, wurden Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
offen. ’ ' 

fen Oberhauſe gab am Montag Lordpräſident 
des Geheimen Rats, Viscount Morley, der zu⸗ 
jammen mit Kriegsminiſter Geely die zwei Para⸗ 
prap en der bekannten Denkſchrift ausgearbeitet 
at, 


ie dann vom Kabinett nicht gebilligt wurden, haftete) den hier bei 


eine Erklärung ab, die man dahin auslegt, daß Be 
feinen bevorſtehenden Rücktr.tt anzeige. 
Kee 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 30. März. (Entflohene Zuchthäusler.) 
Geſtern Abend 9% Uhr ſind aus dem Zuchehgas in 
Krone a. d. Brahe die beiden Zuchthäusler Heydeck 
und Kaſcha ausgebrochen. Sie iloben in der Rich⸗ 
tung Bromberg⸗Schwetz. In Bromberg ſtahlen pie 
bei einem Einbruch Anzüge, Hüte, Stiefel uſw. und 
kleideten ſich vollſtändig en. In der Vorausſetzung, 
daß ihnen ihre Bromberger Neueinkleidung im 
Schwetz eventuell zum Verhängnis werden könnte, 
beſchloſſen jie, hier einen erneuten Kleiderwechſel 
vorzunehmen, wozu ſie zwei Einbrüche beim Hotel⸗ 
diener Freider und Fleiſchermeiſter Kloſowski für 
notwendig e achteten. Während ihnen der Dieb: 
ſtahl bei erſterem gelang und ſie einen Anzug, Stie⸗ 
jel, Hüte uſw. mitnahmen, wurden fie beim zweiten 
Diebſtahl geſtört. Der Fleiſcherlehrling Leo Gaw- 
rich verfolgte den Heydeck und ſtellte ihn auf dem 
Bahnhof. Dort überwältigte er ihn und 
übergab ihn der Polizeivehörde. Der andere 
yon user, Kaſcha, it entkommen. Heydeck 
Dr Sé e unter ſicherem Gewahrſam nach Krone a. 
d. Brahe zurücktransportiert worden. Er ſchilderte 
die Flucht folgendermaßen: Er arbeitete mit Kaſcha 
als Bäcker im Zentralgefangnis. In einem unbe⸗ 
wachten Augenblicke verschafften fie ia aus der 
Schloſſerei eine Feile, mit der fie das ſtarke Fenſter⸗ 
gitter nach mehrſtündiger Arbeit durchfeilten. Hier⸗ 
auf ließen fie ſich an der at ta ſechs Meter tiefen 
Wand herunter und entkamen. ` 

r Graudenz, 30. März. (Ballonlandung. Zum 
Blumenauer Giftmord.) Der Ballon „Courbiere“ 
des oſtdeutſchen Vereins für teh lande der 
geſtern um 1 Uhr mittags hier aufitieg, landete bes 
reits nach dreiviertelſtündiger Fahrt wegen An⸗ 
näherung an die EG Grenze bei Schönfee im 
Kreiſe Briefen. — In der Neu⸗Blumenauer Gift- 
mordaffäre iſt nunmehr auch die Ehefrau des Be⸗ 
igers Franz Lesniak, der bereits im Anter⸗ 
ſuchungsgefängnis in Graudenz, verhaftet worden. 
Auf beiden ruht der Verdacht des Giftmordes, hez 
gangen an dem 70 Jahre alten Altſitzer Blaſtus 
Cholnowski aus Neu⸗Blumenau, der ein de am 
8. 1 d. pal ſtarb. Deſſen Sohn, ein Leſſener 
Malermeiſter, agt anzeige erſtattet, daß fein Baker 
keines natürlichen Todes geſtorben, ſondern ein m 
Verbrechen au Opfer 110 en ſei. Nachdem die 
Staatsanwaltſchaft die Sezierung der Leiche ange: 
ordnet hatte, wurde bei der chemiſchen Unterſuchung 
in den Leichenteilen Arſen gefunden. Auch der 
erſte Mann der Frau Lesniak ift bereits im Auguft 
v. Is. plötzlich an Krämpfen verſtorben. Die Frau 
gibt nun an, daß die Todesurſache ihres erſten 
Mannes darin zu ſuchen ſei, daß er ſich erhängte. 
Die Leiche des erſten Gatten, des Sek Johann 
Chojnowstt, wurde nunmehr gleichjalls ausge- 
graben. Die Leichenteile ſind zur chemiſchen Unter⸗ 
ſuchung abgeſandt und das Ergebnis bleibt abzu⸗ 
warten. Die Leiche hat bereits 5 Monate in der 
Erde gelegen. Man nimmt an, daß die Ehefrau 
des L. ihren erſten Gatten beſeitigt hat, um den 
jetzigen, ihren A ugendfreund, heiraten zu 
können. er Altſitzer Choinowski, der auf dem 
Grundſtück ſein Altenteil hatte, ſoll beiden Ehe⸗ 
leuten läſtig geweſen ſein, da ſie das mit dem Aus⸗ 
gedinge behaftete Grundſtück ſchwer verkaufen konn⸗ 
ten. Sie L. war nur 3 Monate Witwe. Beide Ver- 
haftete geben an, daß der Altſitzer Chojnowski ſtark 
getrunken und an Alkoholvergiftung geſtorhen fei. 

Schlochau, 29. März. (Ein SGlücksſchwein) De: 
Di der Bäckermeiſter Maschke in Nieſewanz. Das 
Schwein brachte nämlich bei dem letzten Wurf 19 
Ferkel zur Welt. g 

Danzig, 30. März. (Verſchiedenes.)] Die Rron- 
prinzeſſin CF am Sonntag morgen mit dem Auto⸗ 
mobil von ihrer Villa in 3 nach D 
beſuchte dort den Vormittagsgottesdienſt in der St. 
Marienkirche. Nachmittags unternahm. die Kron: 
prinzeſſin einen Autoausflug nach Krockow im 
Kreiſe Ai zum Beſuch des Ne von Krockow. 
— Die Abteilung Danzig der Deutſchen Kolonialge⸗ 
ſellſchaft beging am Sonnabend in den Räumen ‚des 
Hotels „Danziger Hof“ ihr 25jähriges Beſtehen. Am 
29, März 1889 wurde die Danziger Abteilung mit 
nahezu 90 Mitgliedern begründet, und zwar unter 
dem Vorſitz des inzwiſchen verſtorbenen Geh. Kom⸗ 
merzienrats Gibſone. An dem e emerkte 
man unter den selen die allerdings zumeiſt 
noch als Mitglieder der Abteilung zugehören, Ober: 
räſident von Jagow, Generalmajor, Generaladju⸗ 
fant Graf von Schmettow, Generalmajor von Pae- 
tow⸗Berlin, ES Oberpoſtrat Krieſchen Köln, ſowie 
Vertreter der Abteilungen Zoppot, Elbing und Dt. 
Eylau. An dem Feſtakt, der aus Inſtrumental⸗ und 
Vokalvorträgen, einer Anſprache des Vorſitzers und 
einem Kolontalvortrag des Schriftſtelles Artur 
Dir- Berlin (eines geborenen Danzigers) beſtand, 
ſchloß ſich ein Feſtmahl im Wintergarten des Hotels. 
— Im Bett verbrannt it am Sonntag Abend die 
in der Ellenſtraße in Laugfuhr wohnende Frau des 
Dieners Pflüger. Die jeit Jahren bettlägerige Frau, 
die ih allein zu Hauſe befand, muß die brenmende 
rem Bett umgeſtoßen haben. 


Petroleumlampe an 
Als die Feuerwehr om war die Frau ſchon 
tot. — Ein größeres Schadenſeuer äſcherke Montag 
üb auf dem Grundſtück e, 12 in Lang⸗ 
uhr den Dachſtuhl und das obere Sto werck ein. 

Allenſtein, 29. März. (Der Leiter des ſtadtiſchen 
alt und Oberlyzeums, Direktor Dr. Schmidt,) 
tritt am 1 April in den Ruheſtand. 1899 wurde 
er als Direktor an die höhere Mädchenſchule nach 
Oſterode berufen, und Ditober 1902 kam er an die 
damals neun Klaſſen umfaſſende höhere Madchen⸗ 
Ke: i Allenſtein. Herr Dr. Schmidt it 57 

ahre alt. 

Raſtenk urg, 29. März. (Erweiterungsbau. Er⸗ 
trunden.) Das Kıeisinantenhaus wird in diesem 
Jahr durch einen Anbau erwe tert. Die Baukoſten 
einſchließlich innerer Einrichtung ſind mit 270 000 
Mark veranſchlagt. — Ertrunken ift in Fiſchbach 
im dortigen Mühlenteich der fünfjährige Sohn des 
Gutsbeſi BCE r Knabe war beim Spie⸗ 
len ins Waſſer gefallen. 

Heydekrug, 30. März. (Flammentod.) In Po: 
talira (Kr. Heydekrug) brannte am Sonntag ſruh 
das Haus der Witwe Gerullis nieder. Die Eins 
wohner konnten ſich nur mit großer Mühe retten. 
Die Frau Wieber erl i der Rettung ihrer alten 
Mutter ace Bräſſdwunden. Ihr Mann, der 
noch einige Sachen retten wollte, verbrannte. Das 
Haus ſtürzte hinter ihm zujammen und er konnte 
nur noch als Leiche geborgen werden. 

Schneidemühl 29. März. (Zur Feier des Schei⸗ 
dens der Stadt Schneidemühl aus dem Kreis) wird 
am 2. April in der Loge ein Feſtmahl veranſtalter, 
an dem der Oberp äſident, der Regierungsprafident, 
der Landeshauptmann, die beiden Abgeordneten, der 
Landrat, ſämtl che Mitglieder des Kreistages und 
des Kreisaus chuſſes und zahlreiche Vertreter der 
VW Zivil und Militärbehörden teilnehmen. 

Strelno, 30. 901 (Die hieſige Polizei vers 
einer Schmeſter ſich aufhal⸗ 


oppot nach Danzig und I 


tenden Rechnungsführer D. aus ER pot, welcher in 


letzter Zeit zahlreiche Einbruchsdiebſtähle hier und 


in den umliegnden Ortſchaften ausgeführt hat. So 
hat er hauptſächlich Hühner geſtohlen. Ein Teil 
des geſtohlenen Geflügels wurde noch vorgefunden 
und beſchlagnahmt. k > 

Poſen, 30. März. (Ein Geſetzentwurf über die 
Verlegung der Nentenbank Pojen,} der dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe zugegangen ut, beſtimmt, daß die 
Rentenbank Pojen mit der Rentenbank Breslau 
vereinigt werden ſoll. Begründet wird dieſe Maß⸗ 
nahme duch das geringe Aubeitsmaterial der Ren- 
tenbank Poren, die vollauf nicht mehr beſchäftigt 
werden kann. Es zeigt jih hien eine ähnliche Ent- 
wicklung wie bei den Generalkommeſſionen im 
Often Preußens. $ 

Kolberg, 30. März. (Todesfall.) Der ehemalige 
langjährige Bürgerme ſter von Kolberg Herr Kum⸗ 
mert ijt 79 Jahre alt, geſtorben. 

Bruß, 29. März. (Todlich a h iſt der 
Bahnhofsauſſeher Settgaſt von hier. Er ſtand Frei⸗ 
tag Abend beim Rang eren des Güterzuges von Kip: 
puſch nach Koſtitz auf einem Trittbrett, als er, von 
dem den en an den Kopf getroffen, vom Wagen 
heruntergeſchleudert wurde. S. war ſofort tot. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. März 1914 

— (Auf der Bismarckſäule) am Kinder⸗ 
pran wird am morgigen Geburtstage des Altreichs⸗ 
anglers abends das übliche Feuer entzündet 
werden. 

— (Todesfall.) Der Schriftſteller Teles⸗ 
for Szafranski iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr 
in Frankfurt a. M. im Alter von 48 ECH an 
einem Herzleiden geſtorben. Szafransti ſtammte 
aus Thorn und war ein Sohn des verſtorbenen 
Obertelegraphenaſſiſtenten Szajtansti. Er war zu: 
nächſt journaliitiih tätig in Thorn („Thorner 
peitung ), Marienbur ung.» Char⸗ 
ottenburg („Neue Zeit“) und Lübeck („Eiſenbahn⸗ 
171 und ging dann zur Schriftſtellerei über. 
Unter dem Pſeudoftym Teo von Torn ift er ziem⸗ 
lich bekannt geworden, da namentlich feine Mili- 
10 0 iere großen Anklang beim Leſepublikum 
fanden. 

— (Die Regulierung der rufſiſchen 
Weichſel.) Vor einiger Zeit wurden E 
Nachrichten verbreitet, nach denen die ruſſiſche Re⸗ 
gierung den Bau von je einem Holzhafen an der 
Weichſel und an der Memel berreiben ſollte. 
Das hätte bedeutet, daß dem deutſchen Holzhandel 
mancherlei Schwierigkeiten erwachſen wären. Die 
Holzhäfen hätten natürlich der Mittelpunkt des 
Handels werden und Tiljit und Thorn vers 
drängen ſollen. Daß dies tatſächlich eingetreten 
wäre, ift allerdings nicht zu befürchten. Die 
a Holzhändler ſind auf den Abſatz nach 
Deutſchland angewieſen, die deutſchen Händler aber 
würden von der Benutzung der geplanten ruſſiſchen 
Häfen nur Nachteile gehabt haben. Wie ſich nun 
erausſtellt, ſind in Rußland in der Tat größere 
Arheiten an der Weichſel und an der Memel feſt 
in Ausſicht genommen und für die Arbeiten an der 
Weichſel auch ſchon Gelder bewilligt. Es 1 
ſich jedoch nicht um den Bau eines Holz⸗ 
hafens, dem die ee Regierung keineswegs 
freundlich gegenüberſteht, weil er teuer und dabei 
nutzlos ſein würde. Der Ort Ciechocinnek, der für 
den ee eee wurde, iſt dabei auch 
ganz ungeeignet. Die ruſſiſchen Pläne gehen viel⸗ 
mehr auf die Regulierung von eichſel 
und Memel, ufd für die Weichſelregulierung 
find nun in der Tat die erſten Mittel be: 
willigt. Schon in dieſem Jahre wird mit Vor⸗ 
arbeiten, mit Vermeſſungen und mit dem Bau 
eines 1 pe begonnen. Der Bagger dürfte 
wohl in Deutſchland beſtellt werden. Im nächſten 
ahre werden dann die eigentlichen Regulierungs⸗ 
arbeiten und die Vertiefung des Stromes in An⸗ 
griff genommen. Wenn auch dieſe Arbeiten Gi 
längere Zeit hinziehen dürften, jo wird man do 
die Tatſache daß ſie nun endlich begonnen ſind, 
mit großer Freude begrüßen. 

— (Das niedrige Eh 
für das zweite Vierteljahr 1914) ijt für 
die Garniſonen des 17. Armeekorps und der 41. Dt- 
viſion für den Gemeinen bezw. Unteroffizier folgen⸗ 
dermaßen Ho, In Dang'g, Langfuhr, Neufahr⸗ 
waſſer, Konitz, Neuſtadt, Schlawe: 44 bezw. 58 Pfg., 
in Culm, Stuhm und Graudenz: 42 bezw. 55 Pig, 
in Marienwerder, Pr. Stargard, Thorn, Dt. ey 
lau, Marienburg, Rieſenburg: 40 bezw. 52 Pfg., in 
Strasburg: 39 bezw. 51 Pfg., in Stolp und Roſen⸗ 
berg: 39 bezw. 50 Pfg. ä 

— (Fleiſcherta 12 15 g.) Der 30. Bezirkstag 
des re zirksvereins im Deutſchen 
Fleiſcher⸗Verbande wird am Sonntag, den 24. Mar, 
in Karthaus ſtattfinden, und zwar unter dem 
Vorſitze des e der Danziger Fleiſcher⸗In⸗ 
nung, Heren Emil Tiede. Die Teilnehmer aus der 
Proving werden mit einem Extrazuge auf der neuen 
Bahnſtrcke über Altemühle nach Karthaus befördert 


werden. f 
— (Die Frühjahrs⸗Kontrollver⸗ 
begennen in unſerer Stadt am 


ſammlungen 
1. April und finden im A Culmer Es⸗ 
planade, am Theaterplatz, ſtatt. Es haben dazu 
zu erſcheinen: am 1. April, vormittags 9.30 Uhr, 
ie SEHEN, welche 1906 zum Truppenteil eins 
getreten ſind, vormittags 11.30 Uhr die Reſerviſten, 
welche 1907 zum Truppenteil eingetreten ſind; am 
2. April, vormittags 9.30 bezw. 11.30 Uhr, Reſer⸗ 
viſten von 1908 bezw. 1909, am 3. April, vor- 
mittags 9.30 bezw. 11.30 Uhr, Reſerviſten von 1910 
bezw. 1911; am 4. April, vormittags 9.30 bezw. 
11.30 Uhr, Landwehrleute, die 1901 bezw. 1902 ein⸗ 
getreten find; am 6. April, vormittags 9.30 bezw. 
11.30 Uhr, Landwehrleute von 1903 bezw. 1904; 
am 7. April, vormittags 9.30 Uhr, Landwehrleute 
von 1905 und am 8. April, vormittags 9.30 Uhr, 
Exſatzreſerviſten der Jahresklaſſen 1901 bis 1908, 
11.30 Uhr der Jahres allen 1909 bis 1913. 

— (Die kaufmänniſche Fortbil⸗ 
dungsſchule) hat das vergangene Schuljahr 
am Montag den 30. d. Mts. mit einer Feier be⸗ 
endet, zu welcher auch Herr Stadtrat Aſch als Ver⸗ 
treter des Kurator tums erſchienen war. Aus dem 
910 resbericht, den der Leiter der Schule, Herr 

ektor Lottig, gab, geht hervor, daß die Be⸗ 
ſuchsziffer ſich gegen das Vorjahr nicht erheblich 
geändert hat: beim Beginn des Schuljahres 75 
gegen 70 im Vorjahre, beim Schluß desſelben 60 

egen 66. Nachdem die Lehrlinge zur regen Be⸗ 
eiligung an den Veranſtaltungen für Jugend- 
pflege und zur rechten Pflichttreue ermahnt worden 
waren, wurden 4 Schüler durch Geſchenke, beſtehend 
in Büchern, ausgezeichnet. Es ſind dies die Hand⸗ 
lungsgehilfen Schmidt und Cziechowski und die 
Lehrlinge Benedict und Kirchherr. Nach einer 
a der jungen Leute durch Herrn Stadtrat 
Aſch ſchloß die Feier mit einem Kaiſerhoch. — 
Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag den 
16. April. Der Unterricht wird wie bisher am 


Montag, Mittwoch und Donnerstag von gi 
in den Räumen der Knaben⸗Mittelſchule 
halten. ` SOR 
— (In der katholiſchen Präpa r 
den⸗Anſtalt) fand geſtern und heute, 
Abſchlußprüfung ſtatt; es haben 16 Prüflinge 
ſtanden. geftan? 
— (Die zweite Lehrerprüfung) Leher 
geſtern in Speckhorn in Weſtfalen der 
Drygalski, ein Thorner Kind. j 
— (Ein Vortrag über die 
ſtellung „Das deutſche Handwer! del 
Dresden 1915 wird heute Abend 8½ Uhr in ind 
Aula der Bech gehalten. SE 
die Mitglieder der Innungen und des HandW 
vereins dazu eingeladen. ppe 
— (Die Mitglieder der Ortsgruß 
des Verbandes mittlerer Reihe 
und Telegraphenbeamiten) hatten bo ER 
ihren Freunden im „Kulmbacher (H. Fi ie 
nachträglichen Feier des 25jährigen N V 
des Obertelegraphenaſſiſtenten Maſchke ng it 
ſammelt. Gleichzeitig wurde den zur Anſtellu agent 
Danzig bezw. Dirſchau gelangenden nk ge 
Niſpel und Hochſchulz ein Abſchiedstru piet 
w.dmet. Geſang und humoriſtiſche Vorträge ung 
ten zur Unterhaltung. Auch das neue „ 
deutſchlandlied“ fand allgemeinen Beifall. Win 
— (Der Baltiſche Raſen⸗ und m 
terſport⸗ Verband) hielt am, Song opt 
Danzig Generalverſammlung ab, die der, 50 
Geheimer Regierungs: und Provinzia lii ee 
Kolbe, leitete. Es waren von 44 Vereinen Teilen 
ter erſchienen, und zwar aus verſchiedenen 
Oſtpreußens, Weſtpreußens und Pommerns. D 
Vervand hat jetzt 103 Werbandsvereine, Es ande 
der Etat mit 3600 Mark feſtgeſetzt. Die Bezi CR 
wahl ergab die Wiederwahl der bisherigen 
der, Ein Ausſchuß für Hockey wurde gebildet. ie 
größeren Teil der Verhandlungen ittag 
Satzungsänderungen in Anſpruch. Rochade 
fand au dem Dem I an ein Su dem T. 
ampi zwiſchen dem Meiſter von Pommern, 
tanic-Stettin, und dem Meiſter von SC 
Bruffia-Samland-Königsbe:g, ſtatt. Der 
wurde mit 4 : 1 für Königsberg entſchieden, delt 
— (Thorner Stadttheater.) uf eh 
Theaterbureau: Morgen und enen Wéi 
die öffentlichen Konzertaufführungen von, fy 
durch den Singverein ſtatt, wobei namhafte 1 „der 
Minder be Ge ZA nene Tn af 
Pfarrer von Kirchfeld“ gegeben. onn 
ch iſt EA und letzten Male "Se i 
u kleinen Preiſen. 
"Ein Abſchtedskränzchen) om: 
des deutſchen Chorſängerverbandes veranſta otél 
Donnerstag den 2. April, abends 9 Uhr, Une en 
„Drei Kronen“ das Chorperſonal des oiite 
Stadttheaters. Im Kabarett werden als erten 
die Damen Wenk und Kirchhofer und die 
Strauß, Graebeni und Urban auftreten. eltern 
— (Die erſten Kiebitzeier) waren ap 
in der Delikateſſenhandlung von J. G. Adolp 
Verkauf geſtellt. 3 gn pet 
— (Thorner Jugendgericht.) u den 
heutigen Sitzung, in der Amtsrichter Dar ang 
Vorſitz führte, hatte ſich die Melkerfrau A 
Weit und ihr Sohn aus erſter Che, der Í het 
Erich Lange aus Roſenberg, megen gefahr!" a 
Mony eroen tawun zu verantworten es 
lagten leben jeit Fahren mit der ganti eg 


Tages horchte die Erſtangeklagte i 
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Schläge heim. Auf ihr Hilfegeſchrei e dn 
ent Taſchenmeſſer einen Stich in den ale De 


vlt 


ochen blieben. di 
Schmied behauptet, auch heute noch nicht ar pie 
fähig zu fein. Der Amtsanwalt beantragte lichen 
Erſtangeklagte 4 Monate, für den Sri 

Das Urteil des ig, — 
hofes lautete auf 3 bezw. 4 Monate Gefän ie Ar. 
Dann nahmen auf der Anklagebank mers Arbeite 


iorsli 
Marian Witkowski und Stanislaus Ubiot® age 
daß e Marian M: maie ſich em, 
erz, den friſch gereinigten Sp : së 


e 
N > ind 
kommende ee Stadie wies ihn hit uen 
u 


verſuchte U. dasſelbe Manöver, rei 
è 


$ hat 
erwalter, den fie offen ga 8% 


e 
ren Bruder auf, jih eine Kë r 


hinausbeförderte, ergriffen die beiden 


à n A 
Spaten und ſchlugen mit den Stielen auf DE gf A 


n $ 
walter ein, daß er den Hut verlor. Spatheit zu 
der Verwalter den W. wegen ſeiner GC d 
Rede, als Übiorski von hinten heranſchl mäch 
mit dem Eiſenende des Spatens dg, dër vi 
Beule am Kopfe ſchlug. Dieſer letztere Gett e a 
von feinem Vater und von feinem Dien 111 ie 
io ſchlechtes Zeugnis, daß er nicht ein die 
Strafauſſchub empfohlen werden kann. eer 
Angeklagten wurden zu je 2 Wochen 
verurteilt. E afet 
— Berdingung,) Zur Vergebung en zum 
lich ausgeſchriebenſen Arbeiten und Lieferu 0 
Neubau des Sammeltanal®, Roda, 
Moder fand heute Vormittag 10 Uhr Deg 
Termin ſtatt. Es wurden folgende Gg 919 Ml. 


1. Carl Weſtuhal⸗Thorn 917 e 
2. R. Ueblick⸗ Thorn 43 102 „ 
3. J. Roſenthal⸗CEulmſemn . 1 43973 „ 
4. Stowponnet & Domke. Thorn . 46 777 e 
5. Oskar Köhn⸗ Thorn 180 308 e 
6. Erich Jeruſalem⸗ Thorn 168 749 >” 
7. Niedermeyer & Götze⸗Stettin 170 198 
8. W. Rinom-⸗ Thon 177 589 
9. H. Gauß Eberswalde - » 183 118 * 
10. H. Better Nachf. Oſterode, Dflpr. 195002 " = 
11. G. SoppartsThom e .. » > 203 994 . 
12. Holzmann & Co.⸗ Berlin 207 698 
18. Lolat-Eiſen eton⸗Akt.⸗Geſ.⸗Danzig 14655 „ 
14. Drenkhahn & Sudhop⸗Danzig - 216 102 
15. Windſchild & Langelott⸗Bromberg 4626 „ 
16. Kampmann & Cie.⸗Graudenz 294 353 dal 
17. Cal Lie ener-⸗Inſterburg — he 


S et 
— (Der Polizeibericht) verzeichn 


wei Arreſtanten. : A D i 
mec? chen) wurden ein Gürtel 
Kinderwagen mit Inhalt. ` 
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einem Ein, Böſendorf) wurden in drejer Woche 
Bju N Ze 20 Un E. SH eiwa 90 
Us S fund Fleiſch geitohlen. 
der ee ic olen 30. März. (Verſchiedenes.) 
eine ſehr ul⸗ und Bildungsverein in Lodz, 
55 ommendrdiengſtvolle Tätigkeit entfaltet, 
pol ede größere Vera Winter auch Konzerte und 
die Zah! der anftaltungen geben, gleichzeit! 
werden bildenden Vorträge beträchtli 
N Deren. Das Bezirksgericht in 
wegen eilte einen Studenten und einen 
Ebe ugehörigkeit zur revolutionären 
o enter „ung nach Sibirien. — Da das 
Dr ſchlechte Ge ein od z auch in dieſem Jahre 
Gel Adol ZO gemacht hat, will Theater⸗ 
et ein EL fih eine andere Wirlſamkeit 
0 letzt der 5 che den zu verhindern, bemüht 
5 Defizits. utſche Theaterverein um Deckung 
— 


ens tag des Tandkreiſes Thorn. 


deute Nach mz 
atlestages Za 2 Uhr fand eine Sitzung des 
em gedachte po t, Eintritt in die Tages- 

an 

dneten = des verstorbenen Kreistags⸗ 

SR Der ern Gutsbeliger Müller in Argi 

ak und fi erſtorbene hat ſein Gut 25 Jahre 

Bee teista, als Landwirt wie im Ehrenamt 

elen, daß * e 
zu eis Urſache hat, ſeiner in 

H ed , 

Rau, Sage, Ich felt 1 


erhoben Ehren des Verſtorbenen von den 


im Druck vor⸗ 
bereits in den Hauptzügen oer: 
Si mit Hervorhebung der Tat⸗ 
15 e Jahr ungünſtig war 
Rübe er Erntezeit, welche die Ab⸗ 


ulleen hat auch eine Erhöhung der 
zur U. ver e nötig gemacht, über bie im 
laſſentenntnis gene ſein wird. Der Bericht wird 
enrechn nommen, — 2) Kreiskommunal⸗ 
eecht Har twice, Berichterſtatter Bürger⸗ 
821299 che Culmſee. Die Einnahmen 

m We Mark, die Ausgaben 1.007 562 
elgeban find 10 000 Mart eripart. 

A ie Einnahn erſcheint die Krankenverſiche⸗ 
über 12 960 Mark. betrug 12 697 Mark, die Aus⸗ 
3) Die Kechnun . Referent berichtet ferner 
ee a 
S mia. e 895 Mark, 
taten; die Ren im Jahre 1912 114 765 Mark 
etrugen 2 295 036 Mark, 
ich ark zurückgezahlt wurden. 
a von 3 626 895 Mark auf 
was als ein außer⸗ 
Ergebnis u betrachten iſt. 
11 Schließfä hern wird reichlich 
De T Die tägliche Verzinſun 
der 18 orſitzer teilt hierzu Of 
Der er SC jir 1913 ein 

3 and von rund 
auf 4345000 Mark geltiegen iſt. 
ie Reufeſt⸗ 


„u tigun y üller⸗L d È 
gung) ⸗Lulkau vermißt die Be- 
Sn ihren ſchwtraßenmeiſter, deren Gehalt 9905 
orſitzer pen Beruf erhöht werden ſollte. 

nicht di bemerkt, dies jei 

io der Se, weil eine Erhöhung des Ge⸗ 
die Aue die Ver anal Straßenmeiſter geplant ſei, 
dann matung im wagen nod |öweben; dach ji 
x bench mr nn nn erwarten. 
ie a ; t gen. Ganz vergeſſen 
5 dee Eer jedoch nicht, da e 
her ſittellung dor hung gewährt worden iſt. — 
1914. Aandhaltsplans des Landkreiſes 
itzer a er gedruckten Vorlage hebt 
und > mit Sun daß das Vermögen des 
bahn gail Mark tigung von 45.000 Mart, 
mehr N vermehrt hat. Die Klein- 


nur deshalb 


mſee⸗M 
crad, SE at 1 Prozent Dividende 
ner Ju au erwart eine weitere Erhöhung der 
Die gi Dende von enz fo darf in Jukunft mit 
don 5 Aubahn Tho Prozent gerechnet werden. 
tn Lelbit hat eine Dividende 
N, während die Kleinbahn 
Juan Dividende erzielt hat, 
15 ai ro 1 5 & erwarten 
| d en- gsabg. Gra 
Se mit. daß Ditrometto teilt Ban 
der Weiten Miniſterium bereits ein 
a E ung der Bahn Thorn⸗ 
Ford geführt Hee von e gearbeitet fei, Ebenſo 


Skier 20 000 
grlltenern e 
Dia ner 15 engacgen, 
EE ANE E 
n Brei 1 
EE 
Vermehru 
ar 2 ng des 
àr (nt, ae den ien find 17 500 
u 
e E 
Us en 5 : 
Wi een ste aan Burer 
u enheit d eckverband Thorn i 
dee bee denn in Un. 
Bi ie Krei i 
te Reektgetmeifter St aus 
die Klug⸗ mire tigen Feldtkeller⸗Klee⸗ 
Ser, A Kreistagsan, gewählt, als Erſatz⸗ 
eſt e al und gg. Hoeltzel⸗Kunzendorf 
deudemangn -Bildſchön; Sacobjon-Culmfee und 
? reistagsabg. Deich⸗ 
Dan fe Em bemängelt, daß 
Dër set enberechnet been der über, 


ück und nur als Got 
leich Kückſicht der Borji els Erſatz Jeran- 
dër voni darauf pl 8 Sr ep Die Wabi 
" Etteichen jeien, da re 
85 erfid fein 
n bereit, auch Klei è 
Bahn | e Ae de 
b ` l Li SS rü r .. 

ab, de v Sultan Ber rast 


ien geet schlägt Bi 

t glied reistagsagg SE KEE 
n 5 lehnt aber eben⸗ 

bentragt Kreistgsabg. 

ei der urſprünglichen 


der Ch KI erſchwert hat. Die hohe Ab⸗ g 
un di 


Vorlage zu belaſſen. Dieſe wird, nachdem Kreis⸗ 
tagsabg. Krüger feinen Antrag — der auch nicht 
beabſichtigt geweſen ſei — zurückgezogen, einſtimmig 
ang nommen. — 7) Der Ankauf des Nicolaiſchen 
Grundſtücks zum Preiſe von 77 000 Mark wird ge- 
nehmigt. Wie Kreistagsabg. Hartwich⸗Culm⸗ 
ſee ausführt, iſt die SE vom Kreisausſchuß 
eingebracht, um nicht ſpäter dem Vorwurf ſich aus⸗ 
zuſetzen, daß es ihm an Weitſichtigkeit gemangelt 
habe. Eine Erweiterung des Kreishauſes werde 
in Zukunft nötig werden, dieſe könne aber nur 
durch das Nicolaiſche Grundſtück erfolgen. Es fei 
daher geboten, ſich beizeiten das Land zu ſichern, 
das zu erwerben ſich E eine günjtige Gelegenheit 
bietet, wie fie wahrſcheinlich nicht wiederkehren 
werde. Der Ankauf wird einſtimmig genehmigt. 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfraven find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Ananyme Anfragen 


können nicht beantwortet werden.) 
Müller. Wenden Sie ſich an die Prüfungs⸗ 
kommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige bei der 


königlichen Regierung in Marienwerder, 

D. Genaue Auskunft erhalten Sie, unter 
Beifügung des Rückportos, vom Polizeipräſidium 
in Berlin. 


Eingeſandt. 

(Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung) 

Warum werden die einen höchſt unſauberen 
Eindruck machenden Papiere an der Weichſelmauer 
Friedrichſtraße von den angeſtellten Frauen nicht 
mehr aufgeſammelt? Der Anblick für Fremde muß 
ſehr unangenehm ſein, iſt es aber auch für SC 


Luſtſchiffahrt. 

Schwerer Fliegerunfall. Montag Nachmittag 
at ih in Straßburg im Elſaß ein ſchwerer 
Flugunfall ereignet. An einer Kurve rutſchte ein 
Joppeldecker der Luftverkehrsgeſellſchaft ab. Der 
Führer Leutnant Schulz erlitt einen Unterſchen⸗ 
kelbruch und Kopfverletzungen. Der Beobachter 
Hauptmann Reinhardt vom Infankerie⸗Regr⸗ 
ment Nr. 70 wurde getötet. Der Apparat iſt voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. y : 

Der befanute franzöſiſche Flieger Pegond iſt 
Sonnabend Nachmittag um 2 und 5 Uhr in Jo⸗ 
hannisthal zu je einem Fluge ohne Paſſagier 
und mit einem Paſſagier geſtartek. Pegoud führte 
ſeine bekannten Flüge aus. Das Wetter war ſchlecht 
und der Beſuch ſchwach. Sonntag iſt Pegoud im 
ganzen fünfmal aufgeſtiegen, einmal allein und vier⸗ 
mal mit einem Paſſagier, darunter ein Flug mit 
einer Dame. Die Art der Flüge war die gleiche wie 
Sonnabend. 


Manniafaltiges. 


(Seloſtmord in religiöſem Wahn⸗ 
inn.) Auf ſchreckliche Weiſe hat der 35 Jahre alte 
Bankbeamte Hermann Sch. in Steglitz ſeinem 
Leben ein gewaltſames Ziel geſetzt. Bei ihm zeig⸗ 
ten ſich in letzter Zeit Spuren von religibſem Wahn⸗ 
inn. Montag legte Sch. die Bibel auf den Tiſch, 
chlug das Kapitel auf, das vom Leiden Chriſti han- 
delt, und ſetzte ſich auf einen Stuhl, um ſich mit et- 
nem Raſiermeſſer die Kehle durchzuſchneiden. Als 
die Tat entdeckt wurde, lag der Lebensmüde tot in 
einer großen Blutlache am Fußboden 
Doppelter Juſtizirrtum 2) Gegen den 

Handlungsgehilfen Ehrhardt in Frankfurt am 
Main iſt das Wiederaufnahmeverfahren angeordnet 
worden. Ehrhardt wurde ſeinerzeit in München 
wegen Raubes, Erpreſſung und Kuppelei zu ſechs 
Jahren Zuchthaus verurteilt, die er auch verbüßte. 
Auch in einer zweiten Sache wurde er verurteilt. 
Durch das Geſtändnis eines Sterbendeg foll jetzt er- 
SE E? daß Ehrhardt an beiden Straftaten un⸗ 

uldig iſt. ue 

(Panik bei einem Unmetter in To- 
tio.) Nach dem Stapellauf des Schlachtſchiſſes 
„ujo“ in Tokio stehende ſchweres Unwetter aus. 

ei der dadurch entſtehenden Panik wurden mehrere 
50801 getötet und etwa 20 bis 30 verletzt. 
Weiterer Rückgang der Tuberku⸗ 

loſe⸗Sterblchkeit.) Nach den Berechnungen 
des Königlich preußiſchen Statiſtiſchen Landesamtes 
iſt die Sterblichkeit an Tuberkuloſe im Jahre 1913 
weiterhin zurückgegangen. Es ſtarben in Preußen 
1912 noch 59 911, im Jahre 1913 dagegen 56 583 
Perſonen, im Jahre 1913 alſo 3328 weniger. Auf 
10 000 Lebende berechnet ſtellt ih die Sterblichkeits⸗ 
3 fer, welche im Jahre 1912 noch 14,85 lautete, für 
das Jahr 1913 nur noch auf 13,59. Vor gmangig 
1 war die Ziffer mehr als das Doppelte 
größer. h 


Neueſte Nachrichten. 
Kein Beſuch des cumborländiſchen Herzogs: 


Ki 


paares in Braunſchweig. 
Braunſchweig, 31. März. An zu⸗ 
ſtändiger Stelle ijt von einem Beſuch des Her- 
zogspaares von Cumberland in Braunſchweig 
nichts bekannt. ; 
Das Spielen mit der Waffe. 


Zabrze (Oberſchl.). 31. März, Der 14- 
jähr ge Sohn es Polizeiwachtmeiſters 


Noczynski erſchoß in Abweſenheit ſeines Vaters 


mit deſſen Dienſtrevolver den 12jährigen 
Scherlatzky. 
Ein neuer Zeppelin. 
Friedrichshafen, 31. März. Dae 


neue Luftſchiff „Z 8“ ſtieg heute früh 6,15 Uhr 
unter der Führung des Grafen Zeppelin in der 
Richtung auf den Säntis auf und erreichte um 
7 Uhr eine Höhe von 3065 Meter, was einen 
neuen Söhenrekord bedautet. Das Luftſchiff 
nahm dann Richtung nach Bp'genz und führte 
über dem Gebirge eine Rundfahrt aus. Um 11 
Uhr kehrte es nach Friedrichshafen zurück. 

Ein unredlicher frango ier Marinearzt. 

Paris, 31. März. Aus Toulon wird 
gemeldet: An Bord des Panzerſchiffes „Jules 
Michelet“ wurde ein Marinearzt verhaftet, der 
beichuldigt wird, auf Matroſen, die um Urlaub 
nachſuchten, gegen Bezahlung falſche Krank- 
heitszeugniſſe ausgestellt zu Paben. d 

Friedhofsräuber. 

Paris, 31. März. Die Polizei verßaftete 
den Steinmetz Tournier und 3 Helfershelſer, 
die feit Jahren auf dam Friedhof Pere Lachaiſe 


zahlreiche Grüfte erbrachen und ausraubten. In 
ihren Wohnungen wurden viele goldene und 
ſilberne Kelche gefunden. Die Verbrecher er- 
brachen angeblich auch die Gruft der vor zwei 
Jahren im Rhein ertrunkenen Schauſpielerin 
Lantelme und beraubten die Leiche ihrer 
Schmuckgegenſtände. Mehrere Trödler find 
verdächtig, Helfershelfer zu fein. 
Aus Mexiko. 

El Pajo, 31. März. Ein Photograph, der 
die Inſurgenten bei Torreon am Sonnabend 
verließ, iſt hier eingetroffen und meldet, daß 
die Inſurgenten bei Gomez Palazzio zwei mal 
geſchlagen wurden. Die Bundestruppen nutzten 
jedoch die errungenen Vorteile nicht aus, wo⸗ 
rauf General Villa zurückkehrte und die Stadt 
wiedereroberte. Gefangene Bundesſoldaten 
erzählten den Inſurgenten, daß General Ve⸗ 
lasco in den Schanzengräben den Verſtund 
verloren habe und unfinnige Befehle gegeben 
habe, bis er ſchließlich mit Gewalt entfernt 
wurde. Die Toten und Verwundeten in dem 
Gefecht bei Gomez Palazzio werden auf 2000 
Mann geſchätzt. Anter ihnen ſoll ſich der Sohn 
Huertas befinden. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produiten- 
Vörſe 
vom 31. März 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fonenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Welter: ſchn. 

Weizen unn. per Tonne von 1000 Kar. 

hochbunt 670—671 Gr. 164 Mk. bez. 

rat 697—788 Gr 166 192 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 189 Mk. 

per April— Mai 190 Mk. bez. 

per September — Oktober 189, Gd. 

Roggen und., per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. 673- 717 Gr. 147—152", Mk. bez. 

Reaulierungs⸗Preis 153! Mk. 

per April Mai 1551 „ Wik. bez. 

per Mai Juni 155! , Mk. bez. 

per Juni Juli 157 Mk. bez. 

per Juli 157½ Mk. bez. 

Gerſte und., per Tonne von 1090 Star. 

infänd. groß 868—686 Gr. 131 140 Mk. bez. 
Hafer und. per Tonne won 1000 Kor. 

inländ. 133- 154 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kar, Weizen» 10,40 Mk. bez. 

Roggen: 9,20 Mk, bez. 2 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskom miſſion.) 
Danzig, 31. März. 

Auftrieb: 44 Ochſen, 75 Bullen, 75 Färſen und Kühe, 
218 Kälber, 174 Schafe und 1776 Schweine. 

Ochſen: a) Vollflei ſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht. 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejodt), — 47 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—.— Mk., ch ſunge fleischige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 40— 44 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge- 
nährte ältere 35—39 Mk., e) gering genährkte —,.— ME; 
Bullen: a) vollſteiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 44—45 Mk., b) vollſleiſchige jüngere 40-4: Mk. 
c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 35—39 Mk., 
d) gering genährte —33. Mk.; Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerks —,— 
Mark, b) vollſteiſchige ansgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7. Jahren 36 28 Mk., ei ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 31—35 


Mark, dhe mäßig genährte Kühe und Färſen 26—30 Mk. 
e) gering genährte Kühe und Färſen —25 Mk., f) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —,.— Mk.; Kälber: 


a) Doppellender, ſeinſte Maſt — Mk., b) ſeinſte Maſlkälber 
58-50 Mk., c) mittlere Maſtkälber und befle Saugkälber 
10—57 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 42—43 
Mark, e) geringere Sauglälber —33 Mk.; Schafe: 
A. Staflmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel. 
43 41 Mk., b) ällere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 28—40 Mk., c) mäßig ges 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28-30 ME, 
B. Weid emaſtſchafe: a) Maſtlämmer: —,— Mk., b) geringere 
Lämmer und Gafe —.— Mk.; Schweine: a) Fellſchweine 
über 150 Kitogr. Lebendgewicht —.— ME, b) vollſleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 42—47 Mk. ch voll- 
ſieiſchige von 109—120 Kiiogr. 42—46 Mk., d) vollfle iſchige 
von 80—100 Kilogr. 41 — 44 Mk., ) vollfteiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 40—42 Mk., 0 1. aus 
gemäſtete Sauen 40—44 Mk. 2 unreine Sauen und ger 
ſchnittene Eber —38 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich jür 50 
Kilo Lebendgewicht, 3 

Markiverlauf: Rinder: ſchleppend. — Kälber: ruhig. — 
Schafe: rege. — Schweine: ruhig, geräumt. \ 


Thorner Marktipreiſe 
vom Dienstag den 31. März. 


Benennung | | Tei, E 


EE Loan) 1780 | 18.69 
ee Eer D Lë 60 3,20 
o 5 „ 14.— 
S. EE 3 14,60 | 15,20 
Stroh (Michl) CH 4.50 5.— 
o AE os 5 6.ä— 7.— 
Kocherbſen a.s o e 22.— 25.— 
Kartoffel s s e e e e 30 Kue] 1.80 2,60 
Ale h Së 5 engt ze 
Roggenmehl „ 450 „ —— | zw 
Rindſteiſch von ber Keule. „ 1 Hilo 1.80 2.— 
Balſchſtelſes ui in 5 1.60 1.70 
Mulbeiſche See = 1,40 2.40 
Schweine ſlelſc h... 7 1,30 1.60 
Dë E EK 5 1,80 2.20 
Geräncherter Sped ß A 180 —— 
ST ( serien e Ri Sëch es 
eVV P 2.40 3— 
Le e E Cer ah Shur 3.20 4.— 
Aale Wéi e eee E t Mio — a Keng zg 
Karpfen Si COESO EH OT EN EC 0 e 1.80 Zum 
UI eege Eeer E = 2.20 —— 
Schleie S „ E e 1.40 1.80 
Hechte % ER SÉ * para pa 
1 reg e S 170 1.40 
Beer Tike = —.8 1.20 
DO EIÉIE ue ve vn Car engt Ee = 1,20 1,40 
end) zur Ge 1,60 | —.— 
Weine d —,40 —.80 
Sa file vo. r 20%. ò —.50 —.70 
Flundern ee ee e T —,80 1.— 
T EIER A — 4 —.— 
Mar änen K „ we D beste eg e 
Mil d „en deng 
irt EE e 2 —.20 —.22 
Sürth eriph S eigen > 2,10 —.— 

„ (denalurler i)) a | —,35 | —38 

Der Marti war ant dekhle DEF 

Es koſleten: Blumenkohl 20-80 Pf. d. Kopf, Weiß⸗ 


font 5—20 Pf. d. Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. d. Kopf, 
Salat 10 Pfg. d. Köpfchen, Radieschen 20 Pfg. 3 Bandchen, 
Zwiebeln 30 f. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo. 
Sellerie 20—30 Pf. d. Knolle, Meerreitig 20—10 Pfg. d. Stange, 
Spinat 30—40 Pfg. d. d., rote Rüben — Pig. d. Pfd., 
Aepfel 15—50 Pf. d. Pfd., Apfelſinen , 40 — 1,00 Mk. d. Dgo. 
Günje 5.00 7,00 Mk. d. et Enten 6,00—8,09 Mk. 
d. Paar. Hübner. alte 1.75 3.00 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge —.— Mk. d. Baar Tauben 1,00 —1,20 Mk. d. Paar, 
Puten 5,50—9,00 Mk. d. Stück 
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Berliner Vörſenbericht. 


Ronda; 
Oſterrelchiſche Banknoten SES 5 5 
Ruſſiſche Banfnoten per Kale Dec de 
Deulſche Relahsuntelhe 3, gs- -e e 8660 86,70 
Deulſche Melchsauleihe 3% „ | 72830 78,40 
Preuhlſche Konſols Au % „„ „ 86,40 86,40 
Preußlſche Konſols 3 0 „78.20 78.25 
Thoruer Stadlanleiye 4% „„ „ „94. —.— 
Thorner Sladlauteihe Aris Ei s pof —— —.— 
Bojener Pfanbbrieſe 4% „ 109,10 100.— 
Poſener Pfandorleſe 3. „5% JL en | DEI 
Neue Weſtpreußiſche Pfaudorleſe 4% 9325 | 93.25 
Weſtpreußiſche Bnubpriefe 3½ % „3460 | 8400 
Meſipreußlſche Bfandbriefe 3 % . 2775 78.— 
Ruſſiſche Staatsrente 41 91 60 d 91,80 
Auſſiſche Staatsrente 4% von tOo 90.— 89.25 
Ruſſiſche Slagtsreute 4½ % von hon] 9810 98.— 
Polnische Pfaudbrleſe 4 % 89.75 | 89,90 
Hamb.-Limerika Mäntel, Hitten: exkl. 10% 131.40 | 130,— 
Norddeulſche Llonb⸗Arllen . . f 12420 | 12270 
Deutſihe Bank⸗Aklien 262 90 | 262,40 
Disfont-Stommundil-Antelle , 188,30 198.— 
Nordbeutſche Krebltanſtalt⸗Atilen 125,80 | 12580 
Oſtbank tür vandel und alewerbe⸗Att. | 128 — 128 — 
Allnem. Elettrizitätegeſellſchaft⸗ ellen] 248 25 | 246,80 
Dumep iriebe-Aklien 160.80 | 160,56 
Bochumer Hußſtaht⸗Akelen > 225,10 } 223,30 
Luxemburger Verawerks⸗Akllen . 131.65 131.10 
Geſellſch. für elektr. Unternehmen-UAtlten 172.7 171,5 
Harpener Beruwerts⸗Akllen 183, 181,50 
Luurahiltie⸗Aklien e 152,— |: 150.25 
Pyönix Bergwerfs-Alllen . u.» 239.60 | 238,:0 
Nheinſtabl⸗Atlten . er 160 50 159,26 

Weizen tufu in Newyorr xv 106 „106 % 
r a e NE 197 75 108 50 
„ Jin 35553: d 203.293,80 
„ Gipi bet 195285 —.— 

ef. eet Ce „161 25 162,25 
Ni. a EN N 
„ Sepleniee s cl hl, zu 

Lombardzinsfuß 5 


Reichsbankdiskont 4 Prozent, 


Bromberg, 30. März. Handelskammer » Bericht. 
Weizen und., weißer, mind. 130 Pfd. holi. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 188 Mk. bunter und roter, do. 130 Pfd. 184 
Mark, do. 128 Pid. 177 Mk., do. 126 Pfd. 169 Mk., blauſpitzige 
Qual, do. 128 Pfd. 159 Mk., do. 118 Pd. 139 Mk., do. 113 Pfd. 
126 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen feſter, mind. 
123 Pfd. holl, wiegend, gut, geſund, 149 Mark, do. 121 Pfd. 
136 Mk., bo. 118 Pd. 141 Mk., do. 115 Pfd. 132 Mk., da. 
Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. 124 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 130—135 Mt., Bratt 
ware 136 — 148 Mk. jeinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 
150—170 Mt., Kochware 180-200 Mk. — Hafer 123—144 Mk., 
ouer zum Konſum 145-158 Mk., mit Geruch 109 —126 ME, 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 30. März. 


Zudter bericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,80 — 8,92 


Nachprodukte 75 Grad 


ohne Sat ——. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. Gem. Melis I mit 
Sack ——. Stimmung: geſchäftslos. 


Hamburg, 30. März. Rüböl 68. 


ſtetig, verzollt 
Leinöl feſt, loko 57, per Mai⸗Auguſt 59. 


Wetter: ſchön. 


Hamburg, 30. März. Kuffee good average Santos 
per März — Gd, per Mai 471 Gd, per Sept. 40 Gd, 
per Dez. 491, Gd. Schleppend. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
ovm 31. März. früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 0 Grad Cell. 
Weller: trocken. Wind: Dft. 
Barometerſtand: 777 mm. 
Vom 30, morgens dis 31. morgens Hüte Temperatur: 
. 10 Orad Celf., niedrigite — 2 Grab Celf. N 


Wnferflände der Weichſel, Hraje und Mehe. 
Stand bes Waſſers am Pegel 
der ) [ts] m 40 m 
Bettel Thorn 31.] 2,70 j 


Zawichoſt — — 


Warſchau » 31. 2,07 30 2,00. 
Chwalowice 8 6. 3,230 25 2.87 

Zakroczunn n 20. 2,20 19. 2,26 

Kl del Bromderg. J. Pegel — SSES = 
rahe 9 f. Pegel — - — 
Meke bei Czarnikau we La — — — 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 8 
Vorausſichtliche Witterung für Mitlwoch den 1. April: 
meift heiter, wärmer, leichter Nachtfroſt. 


1. April: Sonnenaufgang 5.39 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.31 Uhr. 
Mondaufgang 7.15 Uhr, 

\ l Monduntergang 12.25 Uhr. 


Scotts Emulsion 
für Körper und Geist. 


Daß Scotts Emulſion bei Kindern, die in der Enk⸗ 
wicklung zurückgeblieben find, ausgezeichnet wirkt, hat mir 
der Erfolg bei meinem 1½ jährigen Söhnchen Joſef be- 


31. Märzſ30. März 


N 


mieten, Vorher gegenüber feinen Altersgenoſſen in allem 


zurück, holt er jetzt alle ein, nachdem er eine zeitlang 
regelmäßig Scotts Emulſion genommen hat. Nach 4 Fla⸗ 
ſchen lerute er ſtehen, begann bald zu laufen und in 
jeder Weiſe zuzunehmen. Sein Ausſehen iſt prächtig und 
ſeine geiſtige Eutwicklung bemerkenswert. Ich weiſe überall 
darauf hin, daß hauptſächlich Scotts Emulſion dieſen 
SR a 1 5 92 1 (gez.) Joh. Trecker 

Daß Scotts Emulſion außer der körper⸗ 
lichen auch die geiſtige Entwicklung der 
Kinder beeinflußt, ijt ſchon häufig feſtgeſtellt 
worden; ſelbſt bei Schulkindern hat man es 
bemerkt. Scotts Emulſion iſt ein wirkſamer 
Nährſtoff in der Hauptſache aus Lebertran 
beſtehend mit einigen Zujägen, die ſchmackhaft 
und leicht verdaulich machen. Dies ſind die 
Hauptvorzüge von Scotts Emulſion gegen⸗ 
über gewöhnlichem Tran. ; 

Aber Scotts Emulſion muß es ſein. 


Scotts Emulſion wird von uns ausſchließtich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verfiegeltex 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schuzmarke Jiſcher mit dem 
Dorſch. Scott u. Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 


‚Gehalt ca.: Feinſter Medizimal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterpposphorigſaures Natron 2.0, 
nis, Tragant 3,0, feinfter arab. Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Ale 
kohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulſion mit Zunts Mandel⸗ und Gaula 
thertalöl je zwei Tropfen. 

Die Schuld an der großen Kinderſterblichkeit 
tragen in vielen Fällen Armut und Unerfahrenheit. Es 
iſt deshalb ſehr wichtig, jede junge Mutter auf das be⸗ 
währte Nährpräparat „Kufeke“ aufmerkſam zu machen, 
das eine wahrhaft ſegensreiche Erfindung für unſeren 
Heinen Nachwuchs darſtellt. „Kufeke“ ift billig im Ge⸗ 
brauche, äußerſt nahrhaft, verhilft den Kindern zu ge⸗ 
deihlicher Entwickelung und läßt keine der ſchlimmen 


Magens und Darmkrankheiten aufkommen. 


2 Va 1 


REITER 
F E F 


Die Verlobung unserer %& 
ältesten Tochter Anne- 
Marie Wilde mit dem- 
staatlichen Gutsverwalter 
Herrn Paul Cleinow, 
Oberleutnant d. R. des 
Jäger-Bataillons Fürst Bis- 
marck (pomm.) Nr. 2, in 
Blysinken, Kr. Graudenz, 
beehren wir uns anzu- 
zeigen. 

Hohenkirch Wpr. 

im März 1914. 

Arthur Scheffler, 

Rittergutsbesitzer, 


Ze 
* 


Meine Verlobung mit 
Fräulein Anne - Marie 
Wilde, Tochter des ver- 
storbenen Rittergutsbe- 
sitzers Herrn Joseph 
Wilde und seiner. Frau 
Gemahlin Margarete, 
geb. Kirchhoff, zeige 
ich ergebenst an. 


Blysinken 
bei Fürstenau Wpr. 
im März 1914. 


y 


Paul Cleinow. 


Hauptmann d. L., x 
und Frau Margarete, % % 
SL geb. Kirchhoff. & et & x 
— i 


SEET 


Ze See S 
EE ET SEE 
o Auf unſerem St. Georgen⸗Kirch⸗ 
, Die Beerdigung ines lieben $ | bof in der Kirchhofſtraße werden die 
Entſchlafenen findet - Donnerstag W zwiſchen den Erbbegräbniſſen, wie 
den 2. April 1914, nachmittags 3½ die hinter dem Totengräberhaufe 
uhr vom Trauerhauſe, Wiefenftr. 32, liegenden Einzelgräber teilweiſe ſehr 
aus auf dem neuſtädtiſchen Kirchhofe mangelhaft oder garnicht gepflegt. 
att. die Intereſſenten werden hiermit 
Thorn den 31. März 1914. aufgefordert, id inſtand zu 
ſetzen und in ordentlicher Pflege zu 
Olga Schütze halten. Sollte es nicht eicher 
und Kinder. Al fo werden die Gräber eingeebnet 
ges — werden. 
Auch an die Pflege der Erbbe⸗ 
u wird hiermit erinnert. 


& $ 


Belanhtitachinig, 


Der Gemeinde⸗Kircheurat der 


St. Georgen⸗ Gemeinde. 
Johst, Pfarrei. 


Neffentliche 
Zwangs versteigerung. 


Die im Rathauſe befindlichen ſtädti⸗ 
ſchen Büros und Kaſſen ſind vom 
1. April bis zum 30. September 
d. Is. werktäglich 
bormittags von 7½—1 Uhr, 

nachmittags von 4—6 1 
für den Verkehr geöffnet. Am Span- 
abend Nachmittag ſind die Dienſt⸗ 
ſtellen geſchloſſen. 


y 
Die ſtädtiſche Fernſprechvermitte⸗ Mt Ost, den 1. April, 
lungsſtelle ift werktäglich vom 7½ Uhr werde ich in Shacn-Morher, Rindene 


morgens bis 61), Uhr abends für den 
Verkehr geöffnet. 

Thorn den 31. März 1914. 

Der Oberbürgermeiſter. 


Zwangs versteigerung. 


ſtraße 3 a: 

1 Sieleugeſchirr, 

2 Füller, | für Selter⸗ 
1 Zuckerſtedekeſſe, fabrikation 
1 gr. Steinfaß, | 

meiſtbietend gegen Barzahlung vers 
verſteigern. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Donnerstag den 2. April, 
vormittags 8 Uhr. 
werde ich in Nußdorf bei Schönſee Wpr. 
ase der Kr am Gaſthauſe 
1 unfertigen Kücheuſchrauk, 

1 Küchentiſch, 


1 Muſikautomaten 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Flelschfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Oeffentliche 
Zwang ssberſteigerung. 


Am Donnerstag den 2. April, 
vormittags 9 Uhr, 

werde ich in Rheinsberg, Kr. Brieſen 

Wpr. (Verſammlung der Käufer Nähe 

der evangel. Kirche daſelbſt): 


1 Dreſchkaſten, 
1 Reinigungs maſchine 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Defientliche 
Zwangs ber ſteigerung. 
Danyevatag dew 2 95 . April, 
werde ich in Mlewo bei Schwirſen (Ber: 


ſammlung der Käufer Nähe des Gaſt⸗ 
hauſes „Garbe“ daſelbſth: 


Gemenge- und Roggenſtroh 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


(ach enpferd- 
‚Seife 


: die befte Lilienmilch-Seife 
für zarte, weiße Haut und blen- 
dend chönenTeint, Stück sp Pig. 
Ferner macht „Dada-Cream“ 
rote und ſprde Haut weiß und 
fammetweich. Tube 50 Pfg. bei 3 


J. M. Wendisch Nachfl., Altſtädt. Markt, 
SE Majer, Breiteſtr. 9, 

I. Baralkiewiez, Baderſtraße, 
Husb Claass, Seglerſtraße 22, 
Adolf Leetz, Altſtädt. Markt 13, 
Alfred Franke, Neuſtädt. Markt, 
Monopol-Drogerie, Breiteſtraße 28, 
Anker- 1 Eliſabelhſtraße, 
Paul Weber, Culmerſtraße, 
Alfred Weber, Mellienſtraße 82, 
Anders & Co., Gerberſtraße, 

A. Trojanowski, Meilienftraße 109, 
Löwen-Apotheke, Neuſtädt. Markt, 
Rats- SUE Breileſtraße 27, 
Annen-Apotheke, Mellienſtraße, 
in Brieſen: Apotheker. Darit, 
in Moder: Schwan-Apotheke 
und Brune Bauer, 
in Schönfee ` E. Krüger 
und Otto Messner, 
in Rehden: Adler- Apotheke. 


In Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Schönſee belegene, N, 
buche von Schönſee Band 20, Blatt 53 
zurzeit der Eintragung des Bera 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen 
der Bäckermeiſter Reinhold und 
Martha geb. Foth-Blenkle'ſchen 
Eheleute eingetragene Grundſtück 


am 29. Mai 1014, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht au 
der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 
verſteigert werden. 

Es ift ein bebautes Hausgrundſtück 
am Markt in Schönſee, 3 ar 13 qm 
groß, eingetragen in der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle unter Artikel 160, in der 
Gebändeſteuerrolle unter Nr. 4, mit 
einem Gebändeſtenernutzungswert von 
1700 Mk. Beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, Auszug aus der 
Steuerrolle und audere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können 
auf der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Der Verſteigerungsvermerk ift am 
16. März 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Thorn den 24. März 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


Höhere Prib⸗Mäochenſchle. 
Das neue Schuljahr beginnt 


am 16. April, 9 Uhr. 


Aufnahme neuer Schüler am 15. 
und 16. April, von 9 bis 12 Uhr, 
Brückenstraße 13, auch ſchon jetzt bis 
1, April daſelbſt, vorm. 9—12 Uhr. 
Vom 1. bis 14. April Sprechſtunden 
Brombergerſtr. 43, von 2—4 Uhr. 


M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 


30 habe die Tätigkeit am 
Diakoniſſen⸗UKrankenhauſe in 
Mocker aufgegeben, übe aber 
die Praxis in der Stadt weiter 
8 


- Dr. med. Opitz, 


Spezialarztf für u 


Margarete: 
Haze 
Briketts 


ſind eingetroffen. Verkauf ab Kahn, ſo⸗ 
lange der Vorrat reicht mit 


00 Pf. pro Zentner. 


Hotel Pensionat 


8—10 Gerechtestrasse 8—10 
empfiehlt 
möbl. Zimmer auf Tage und Wochen. 
Kräftiger Mittagstisch 
} in und ausser dem Hause, 


Lohnender, angenehmer 
Griwerh. 


Durchaus reelle Sache. 
gegen Rückporto. 

H. Hapel, Bücherreuiſor, 

Friedrichshagen i. d. M. 


td 


eren 


Auskunft 


Thorn⸗Mocker den 31. März 1914. 


al. wat, gen, £ntterie, 


Die SE ee zur 4. Klaſſe 
endigt mit 3. April. 
Erdler, 
königl. preuß. te 


werden jauber und ug au — 


Minna Janke, Mellienſtr. 86. 
Empfehle daa Abr 


in und außer dem Hauſe von 50—80 
Pfennig. Stets vorrätig Eisbein, Sülze 
und anderes, auch Kaffee. 


Speiſelokal Gerechteſtr. 25. 
Privatlogis 


für 5—8 Tage geſucht. Ung. mit Preis- 
angabe unter II I. Ge., hauptpoftl. 


Als Lehrſing 


wünſcht junger Mann, 16 Jahre alt, 
Aufnahme im Speditions⸗ oder Getreide⸗ 
geſchäft. Gefl. Ang. u. Z. 415 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche für meine Tochter von 15 Jahren 


Stellung 
zu Kindern in gutem Hauſe. 
Gefl. Angebote erb. unter A. B. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jüngere Kontoriſtin 


ſucht nach Beendigang eines halbjährigen 
Kurſus in Buchführung, Stenographie u. 
Maſchinenſchreiben von ſofort Stellung. 
Angebote unter P. B. 6 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Veſtenſchneider 


ſofort verlangt J. Tschichoflos. 


Arbeitsburſche 


erhält Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, 
Kl. Marktſtraße 9. 
Ordentlicher Laufburſche 
von fofort verlangt Pau linerſtr. 2. 
Suche vom 1. April eine 
Stütze, 


welche kochen kann und im Geſchäft be⸗ 
hilflich ſein muß. 
Frau Beidatsch, Stewken. 


Ein Lehrfräulein 
geſucht Geor Heymann, Culmerſtr. 8. 8. 


Kindermädchen 


für nachmittags ſtellt ein 
Rezmer, Altſtädt. Markt 27. 


Hausmädchen 
für Wirtſchaft und Küche, kinderlieb, ſucht 
Frau &. Heymann, Culmerſtr. 8. 


Eine evangelische Frau 


zum F afhenipülen ſofort geſucht. 


Culmer⸗Chauſſee 82. 
Aufwärterin 


zum 1. 4. geſucht Partſtraße 15, 2, r. 
ufwartefrau 

geſucht ; Fiſcherſtr. 38 a, 3, l. 
Aufwärterin 


für Vormittags geſucht 
Mellienſtraße 84, 2, r. 


Auſwartefrau 


ſofort verlangt. 
Gude, Gerſtenſtraße 16. 


1 ehel. Aufwarlefean 


für vorm. von 8—12 Uhr geſucht 
Breiteſtraße 18, 1. 


„sung. Aufwartung 


Gerber, Parkſtraße 29, pt. 


Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag vom 15. 4. 9.1426. 
Ordeutl. Anſwärterin 

auf ca. 14 Tage ſofort geſucht. 
Brombergerſtraße 35a, 1 


Jung. Auſwartemdch. 


von fof: geluet Strobandſtraße 4, 1 Tr. 


Aufwartemädchen 


für den Vormittag von ſofort geſucht 
Brombergerſtraße 8, 3, r. 


Schulfreirs Auſwarkemädchen 
für den ganzen Tag geſucht 
Mellieuitraße 61, 3, r. 
Aufwarfemädchen 
für Vormittag geſucht. 
` Schwanitz, Parkſtraße 16, 3. 


Aufwärterin 
mit Zeugniſſen für Vormittag gefucht, 
Meldung am 3. April vormittags 9 Uhr 
bei 2 Hartmann, ee 101, 2, r. 


Le On SE D 


à 5 Prozent und 


8800 Wk. 


a di, Prozent, erſtſtellige Hypotheken, 
abfotit mündelſicher, ſofort oder fpäter 
zu zedieren. Angeb. u. P. E. 1000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Orcheſter: 


Cabar eit. 


Singverein Thorn. 


Dirigent: Königl. Muſikdirektor Fritz Char. 


Parsifal, Ø 


von Richard Wagner. 


Zwei konzertmäßige Aufführungen in Stadttheater: 
am 1. April, abends 7 Uhr, 
am Abril, abends 6 Uhr. 


Soliſten: 
Kundry: Frau Marta Schauer-Bergmann-Breslau. 
Parſifal: Valentin Ludwig, fönigl. Hofſänger, Berlin. 
Gurnemans: Alfred Schauer, 1. Baſſiſt au der Breslauer Oper. 
Amfortas: Martin Oberdörffer, Konzertſänger, Leipzig. 
Klingſor: Ferdinand Lohmann, Konzertſänger, Graudenz, 
und Solokräfte des Vereins. 

Chor: Singverein. 
Die vereinigten Kapellen der S 
Nr. 21 und Nr. 176. 

Preiſe der Plätze: Loge und 1. Rang 4,40 Mk., Parkett 
3,30 Mk., 2. Rang 2,20 Mk., Stehplatz 1,10 Mk. einſchließlich 
Steuer. i 


Borverlauf nur an der Theaterkaſſe. 


Brei Kronen-Saal 
Albſchieds⸗Kränzchen, 


veranſtaltet vom Chorperſonal des hiefigen Stadtheaters. 


Dr 3 Tombola. 
Eintritt 1 Mark. 


gid um Cafe Zaxucha, 


Parkſtraße. 
Zu Ehren unſeres Altreichskanzlers Fürſten 
Bismarck am 1. April 1914: 


Grosses festkenzert. 


— Anfang 7 Uhr. 


Ponarther Bierhallen. 


(Früher Reichskrone). 


Heute: Abſchiedskonzer 


Ab 1. April täglich: 


Freikonzert, 1 von dem noch nicht in 


Thorn geweſenen 


Snlon-dammenordeller „Manon“ 


Rudolf Polster. W. Gawroch. 


Ausſchank Thorner Brauhaus. 


Meinen werten Gäſten und Freunden mache ich hiermit die ergebene 
Mitteilung, daß ich mit dem heutigen Tage das unter obiger Firma be⸗ 
triebene Reſtaurations⸗ und Konzertlokal an 


i Herrn Oswald Gommel 
abgetreten habe. 


Indem ich für das mir entgegengebrachte Vertrauen hiermit beſtens 
danke, bitte ich, dasſelbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 


Carl Gauerke. 


der Tiroler Ka⸗ 
pelle Oeſtreich. 


— — 


Auf Obiges a bitte ich, mich durch regen Beſuch unter⸗ 
ſtützen zu wollen. Ich verſpreche, das Anternehmen in altbewährter 
Weiſe fortzuführen und mir durch Verabreichung nur guter Speiſen und 
Getränke das meinem Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen zu erhalten. 


ae den 1. April 1914. 


Oswald Gommel. 
Dunkelbraune 


Stute, 


4 Jahre alt, 1.50 Meter groß, Voie 
breites Doppelpony, iſt zu verkaufen, 
bezw. bei Zuzahlung auf junges prat- 
tiſches Arbeitspferd zu vertauschen. 


Rittergut Cottersfchd P. u. B., 


, u. B.. Weſtpr. 


Oules 


Reitpferd 


| billig, als up ſehr geeignet, 
zu verkaufen. Anfr. unter V. 10 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


chulbücher 


für Unter⸗ Su R. und Mh Geige nebſt 
Kaſten preiswert zu verkaufen 
Coppernikusſtraße 30, 3. r. 


1 Fahrrad, 1 Sommer: 
anzug, 


neu, mittlere Figur, zu para 
Waldſtraße 33, 


2 guterhaltene, 


4 züllige: Ziegelwagen 


verkauft Grimm, Leibitſch. 


Gutes al 


EN ver mm 


Ein ſtark gebautes 


Fahrrad 


wird zu kaufen g e f u h 
dee 8l, pl. 


sed J. Paraven! 


(ſpan. Wand) zu kaufen gej. Angeb. u 


SH 


R. 760 an die Gel. der deck mt 


Gebr., gut erhaltener vis-A-vis- 


Halbverdedwagen 


(Gauer 'ſches Vollpatent) zu verk. Zu erfr. 
Thorn, Friedrichſtraße 10 12, 1. 


Wegen Trauerfalles: 


15 veiſch. Bluſen, helle Kleider, heller 
Sommermantel, Röcke, Schuhe u. Hüte, 
faſt neu, billig zu verkaufen. 

— heoergllratze Uratze 33, pt. r. pt. r. 


AWMuferſchweine 


hat abzugeben Schaelker. Gramiſchen. 


Pettgeſtelle, 


mehrere alte 19 neue, billig A ro 


2, rechts. 


Zu erfragen Schulſtraße 18, Tiſchlerei. im Innern der Stadt bei 11771 Anzah⸗ 
A lung zu verkaufen. Ang. u. H. E. 1000 
Damen: und Borger der „Breie 

Fahrrad, Gut erhaltene Bücher 
faſt neu, billig zu verkaufen. Wo, fagt| für die Tertien des Gymnaſ. bill. z. verk. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Wo, ſagt die Geſchäfts ſtelle der „Preſſe“. 


Infanterie⸗Regimenter Textbücher a 20 Pfg. an der 


abends 9 Uhr im“ 


Artilleriſten, 
Donnerstag den 2. 
abends Si, 


Monats⸗Verſ fen 


april 


im Ziuoliianit. op pitt 


Um zahlreiches erer Be a 


Stadttheater 20 


| 

Mittwoch den 1. RÉI 

abends 7 Uhr, april 
Donnerstag den 185 

bend n 

zwei Gute Aufführung 


Parſifal, sf 


ere x 
veranftaltet vom Singe ae. d 


wirkung von Sololt 


The 
zu haben. 


Freitag den 5. apih 
8 Uhr abends: 


Der Pfarrer von st 
jeld, 


Volksſtück von Ludwig AUF il 
Sonntag den 25 15 
ttags 
Ee greifen 


Polenbint a ; 
Operette von Oscar w 


uli, E) 


déi 
Tägl. e Damen Ek 


„Milleflor“ 
Sente: bunter AW h 
tes vetei 
engagierten $ Aë We 


Cabarett . 


Von 10 bis nachts 3 ER 


5 bildhübſche 2 1 
"san 


a Schinkel 


(eigenes 1 0 gw" 
Johanna Kwia 18 
Strobandſtraße 


6 Wochen alte je y 
Ferkel auch De 
hat zu verkaufen aud e 
Papauer Bahnhof. Set 
Zum Verkauf * Gd 
Sofa, 2. Schränke, Tif Nacht 
Wandſpiegel, Vertikow, d jung 
Wa ſchwannen, Kuchen ftä ände. di 2. 
verſchiedene 1 bett e abed 
Rep pſttor in më. 
für en und Höck H 


billig zu verkaufen. tert. g 
Carl Meinas: Så 


Wie 2 


non anhändigem Herri Ka ter # A 
Angebote mit Preis U E i 
die Geſchäfteſtelle der w - véi 
Alteinitehendes Greg 
1. April ungeniertes, gut 


Zimmer" unit 


abe 

age gelen 
Angebote mit Be rbe 
Poſtlagerkarte 70, Thorn 


Late Bi h 


WW 
00 ei 


im Zentrum der Stadt A 
Angebote unter K. 
ſchäftsſlelle der „Preſſe— 


Autogarage 


von ſofort zu mieten ge 
‚assburs 17. 
E. N ße 


"Sum a So f 
Ze Sun, GE 
Srel, SCH 110 EI 


mit Morgentaffes a 1 1 A GG 
mieten pad bel 


30 2 
Droht, zimmer e 
mieten SH oni . 
= a 
WU. denen, Eile gt 


H 
2 große SÉ jelent „gb 
mit ae vom 1. 4. e 


"o 


a 
Laden mit wohn! Ga 
für Kolonialwaren 2C- n 19 ö A 


Werkſtatt geeignet, ſofor vi 
vermieten s yoe 120, ll d 
un be 
1 Zimmer ee 
32 jährige Walſe, Wat: prin 
Mart Vermögen, wünſch ratz „a 
eir ah 


raſche Aë A 
Herren, wenn auch und e r De 
fih fof. melden. E 
Sache Js D 


mit Inhalt gefunden. 
3 Schiefer Turm 


Hierzu drei Blatter. 


H 


"mi 20 if, N 


Da 


Thorn, Mitwoch den 1. April 1914. 


32. Jahrg. 


— 


— 


Goethebund redivivus. 
Sei ON unferem Berliner Mitarbeiter.) 
don 1 5 noch! Nämlich der alte Goethebund, 
eigentlich E jemals gewußt hat, wozu er 
geschaffen 5 i Ein Bund, der nie etwas Poſitives 
ſtiert. Di at, ſondern nur gelegentlich — prote⸗ 
Heinze. Ee gegen die ſogenannte kleine lex 
erlin 1 der Kundgebung, die am Sonntag in 
von Kunſt enjtaltet wurde, waren die Koryphäen 
nur die ST Literatur nicht erſchienen, ſondern 
Inmerhin che Garnitur unſerer Intellektuellen. 
mjo mehr 15 paar ganz paſſable Namen darunter. 
fruchtloſe Si ut es einem leid, daß dieſe Leute das 
uch a it betreiben, ſich gegen einen Ver⸗ 
unſerer G umen, der der moraliſchen Reinigung 
x. roßſtadtatmoſphäre gilt. 
Sglagworte mlanmlung hörte man die alten 
w. und ei ucker, Aſtlochgucker, Zelot, Banauſe 
$ 3 ner der Redner prägte das ſchöne neue 
m „muffigen Gequäke“ der Lichtfeinde. 
nünftigſten ei dem Proteſt gegen eine der ver⸗ 
EEN eſetzesvorlagen, die wir ſeit Jahren 
recht mit den eine Vorlage, die man ganz zu Un- 
lex Heinze en etwas anrüchig gewordenen Namen 
un SE Das Geſchrei, als würden Kunſt 
möglich. Ra geknebelt, iſt jo unſinnig wie nur 
tuden und k tann nach wie vor dichten, malen, 
ur die fentliche den, was man bisher durfte. 
ick für di iche Ausſtellung von Dingen, deren 
[ot fortan v 2 Pfſyche unſerer Jugend ungeſund iſt, 
pra von . rhindert werden. Die alte lex Heinze 
s mit a ang des Schamgefühls und wollte 
fühl ift nun 19 beſtraft wiſſen. Das Schamge- 
i der Tänze er kein feſtſtehender Begriff, ſondern 
der 9 ko dem Schutzmann, dem Kunſt⸗ 
iakoniſſin, dem Kabarettkomiker, dem 
ehr verſchieden. Die neue Vorlage 
evormun en „das Schamgefühl des Erwachſenen 
Geldstrafe a au wollen und beſtimmt Haft oder 
fährdet. Se denjenigen, der die Jugend ge⸗ 
eutſchen We wohl nur ſehr wenige Eltern in 
on Herzen ibi en, die ein ſolches Geſetz nicht 
n haben Mommen heißen. Man muß es ge- 
` utoſtopen wie in Berlin Quartaner ſich vor 


Titel oder „Nur für Herren!“, und deren 

80 SE dem Damenbad, aus dem Harem, 
von den De snacht verheißen. Das Gleiche gilt 
enen maſochiſtiſch der Schundbuchhandlungen, in 
romane, De Se Schriften, ſogenannte Kloſter⸗ 
ausgeſtellt ſind. über Liebe und Ehe und dergl. 
weiter, ohne ir Erwachſene, die das ſehen, gehen 
es ſei denn SR einen Eindruck davonzutragen, 
und deshalb aß ſie zu den „Intereſſenten“ gehören 

et Aber die Jugend, die mit 
ſährlichſten a avorſteht, vergiftet ſich in ihrem ge- 
kann, wie alter, in der Pubertätszeit. Man 
ſäertum und i völlig frei fein von jedem Phari⸗ 
chen irgen CH jeder Abſicht, den modernen Men⸗ 
Kunj und a unter Zenſur ſtellen oder gar die 
gen zu Balle d in ein Procruſtesbett zwän⸗ 


— n. Aber unſere Vierzehnjährigen 


Poſener Brief. 


r Nachdruck verboten.) 
März. 

hat heute nicht Sorgen mit ihrem 
e 50 SC oder eine Provinzial⸗ 
X ine rührige Mittelſtadt ift — 
e die Theater, wenn Si E 
Poſſe pflegen ien, alſo nicht nur Operette und 
j nhor, mit Verluſten. Der Gründe dafür 


wir 


Welche 
eat N 1 0 


te S 
neuere dramatiſche Produktion wert⸗ 


E Log 
Ind 
und alte Then er ‚gibt es doch jo viele gute ältere 
ee e daß ein Direktor wohl kaum 
gerät, wenn er ſein Repertoire zu⸗ 
Die vielen geſellſchaftlichen 
Konzerte, Vereinsſitzungen 
ai dem Theater ſcharfe 
? elſtan igt ſich i č 
er S zeigt ſich in Poſen 
deutſchen Sang En Zuſammenſetzung feiner 
nderwärts 3 erung mit größerer Schärfe als 
| Eng, N wiederholt darauf hinge⸗ 
irgend iſt wohl ere Beobachter beſtätigten es. 
N ` 920 Dig „Theaterflucht“ der geſell⸗ 
i Wettben reife jo groß als bei uns. 
à p iaa der „Rientöppe“, Auf dié 
ſchen 11 ich für einen ganz unmodernen 
teinen der erde, muß ich erklären, daß 
ann ch weiß, wie auch rf beſucht habe. 
R Jet, heute ihr a een 
m Kinemat 
der n ver 
Sr Arbeit 


u „die 
orträge alle 
Konkurrenz Dieler a. 


„Bildungsbedürfnis“ ausſchließ⸗ 
e zu decken ſuchen. n 5 
Soe SEN hat ein Stadtvater, 
1 a e angehört — der Mann be- 
Beile GE und weiß ſich durchzuſetzen — 
n kein Wer Anterbeamte und Arbeiter 
er. And te eſſe am Theater; das ſei ihnen 
iter, S euherzig fügte er hinzu, die böſen 
werden alles tadeln, ſollten mit heran⸗ 
erbürgerment zur Deckung des Defizits. Der 
er wies nach, daß für 30 bis 50 Pf. 


drängen, über denen ſteht: „Nur für 


Man kann nicht gerade behaup⸗ 


man es kaum 


—— 


müſſen wir vor Frühreife bewahren. Warum ſoll 
ein Erwachſener ſich nicht den „Kraſſen Fuchs“ von 
Walter Bloem, einem der Sprecher dieſer Kund⸗ 
gebung, kaufen? Er wird nach der Lektüre zu der 
Überzeugung kommen, daß der Naturalismus dieſer 
Sorte in der Schilderung des Studentenlebens 
wirklich kraß, für beſonders reinliche Menſchen ſo⸗ 
gar ekelhaft iſt. Aber es iſt nicht nötig, daß unſere 
Sekundaner und Primaner das Buch in jeder Aus⸗ 
lage zu ſehen bekommen. Ebenſowenig haben wir 
etwas dagegen, wenn Leute nach einem Beſuch der 
Dresdener Galerie ſich zum Andenken u. a. eine 
Photographie von „Leda mit dem Schwan“ mit⸗ 
nehmen. Aber wenn dasſelbe Bild auf einer An⸗ 
ſichtskarte in Obertertia kurſiert und dort kommen⸗ 
tiert wird, ſo iſt das nicht Kunſtgenuß, ſondern 
unnatürliche Erotik, und ſelbſt der Präſident der 
großen Kunſtausſtellung, Profeſſor Langhammer, 
wird uns durch ſeine Sonntagsrede im Goethebund 
nicht vom Gegenteil überzeugen. Das auch die 
unvermeidliche Lily Braun, die bekannte ſozial⸗ 
demokratiſche Agitatorin, die als Tochter eines 
preußiſchen Generals ſchon längſt ihre Kaſte ver⸗ 
loren hat, auch ihre Stimme gegen die Bevormun⸗ 
dung der Jugend erhebt, iſt nach ihrem Partei⸗ 
programm erklärlich, hat aber mit der ſorgenden 
Liebe für unſer heranwachſendes Geſchlecht nichts 
zu tun. 

Goethe, nach dem die Sonntagsdemonſtranten 
ſich nennen, lucus a non lucendo, hat einmal ein 
paar herbe Worte gegen den Schönheitskatechismus 
der Philiſter ausgeſprochen, gegen die Schnürbruſt 
und Ahnliches, und wenn die Proteſtler in dieſem 
Sinne wirkten, wären ſie uns willkommen. Aber 
der große Dichter hat niemals eine Treibhausſinn⸗ 
lichkeit unſerer Jugend verteidigt. Von unſeren 
Kinos, Mutoſkopen, Rummelplätzen, Schaukäſten 
würde er ſich entrüſtet abwenden und dem Goethe⸗ 
bunde noch einmal erzählen, warum Schiller unſere 
Jugend begeiſtert: „Denn hinter ihm, in weſen⸗ 
loſem Scheine, lag, was uns alle bändigt, das 
Gemeine.“ 


der nationalliberale Dertretertag. 


Am Sonntag hat im Reichstage der Zentral: 
vorſtand der nationalliberalen Partei getagt. Die 
dabei gehaltenen Reden geben zu beſonderen Be⸗ 
merkungen keinen Anlaß. Der Abg. Baſſer⸗ 
mann behauptete, daß in allen Parteien Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten beſtünden, am wenigſten ſei 
dies bei der konſervativen Partei der Fall. Mit 
„überwältigender“ Mehrheit wurde ein Antrag 
angenommen, der den geſchäftsführenden Ausſchuß 
beauftragt, Verhandlungen einzuleiten, um die 
gleichzeitige Auflöſung des jungliberalen wie des 
altnationalliberalen Verbandes unverzüglich her⸗ 
beizuführen. In einer anderen Entſchließung 
wurde die Erwartung ausgeſprochen, daß der früher 
gefaßte Beſchluß gegen das Eingehen bindender 
Verpflichtungen nationalliberaler Kandidaten 
gegenüber anderen Parteien in Zukunft, insbeſon⸗ 
dere hinſichtlich ſozialdemokratiſcher Stichwahlbe⸗ 


Dreſſe. 


(Zmeites 


Blatt.) 


dingungen, ausnahmslos befolgt werde. Zur Er⸗ 
örterung der Frage, auf welchem Wege eine engere 
und beſſere Fühlungnahme zwiſchen den Parla⸗ 
menten und den wirtſchaftlichen Kreiſen im Lande 
herbeizuführen ſei, wurde ein beſonderer Ausſchuß 
von ſieben Mitgliedern eingeſetzt. Schließlich wurde 
als Ort des nächſten allgemeinen Vertretertages 
Köln gewählt und als Zeitpunkt der 27. September 
beſtimmt. 

Die einſtimmig gefaßten Beſchlüſſe des Zentral⸗ 
vorſtandes der nationalliberalen Partei bedeuten, 
wenn ſie durch den nationalliberalen Parteitag be⸗ 
ſtätigt werden, das Ende eines unhaltbaren Zu⸗ 
ſtandes. Das Nebeneinanderbeſtehen eines ſelb⸗ 
ſtändigen rechten und linken Flügels der Partei, des 
altnoticnalliberalen und des jungliberalen Ber- 
bandes, hatte ſich je länger je mehr als unmöglich 
erwieſen, und die unklare, um nicht zu ſagen zwei⸗ 
deutige Haltung der Partei gegenüber der Sozial⸗ 
demokratie, insbeſondere bei Wahlentſcheidungen, 
hatte nachgerade den Charakter eines öffentlichen 
Argerniſſes angenommen. Wenn es richtig iſt, 
daß, wie auch der Vorſitzer der Partei, der Abge⸗ 
ordnete Baſſermann, bei Erſtattung ſeines Jahres⸗ 
berichts betonte, die nationalliberale Partei in 
allen großen Fragen einig iſt, war es völlig unver⸗ 
ſtändlich, wie trotzdem innerhalb der Partei ver⸗ 
ſchiedene Richtungen nebeneinander hergehen und 
gelegentlich ſogar eine Selbſtändigkeit annehmen 
konnten, die von der angeblich vorhandenen Ein⸗ 
heitlichkeit und Gemeinſamkeit der Denkart und der 
Intereſſen nicht mehr viel übrig ließ. Insbeſon⸗ 
dere war es bedauerlich und für die nationallibe⸗ 
rale Partei, für ihre gegenwärtige Stellung und 
noch mehr für ihre Zukunft, zweifellos nachteilig, 
daß in ſo wichtien Fragen, wie es die Zukunft 
unſerer Sozialpolitik, der Schutz der heimiſchen 
Arbeit nach innen und die Gemeinbürgſchaft der 
ſtaatserhaltenden Parteien gegenüber der Sozial⸗ 
demokratie iſt, ein einheitliches Auftreten und Vor⸗ 
gehen nicht immer erzielt werden konnte. Jetzt 
endlich, hoffentlich noch nicht zu ſpät, ſind die an 
der Spitze der nationelliberalen Partei ſtehenden 
Perſönlichkeiten zu der Einſicht gekommen, daß es 
ſo nicht weitergeht, weil die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten und Gegenſätze, die zweifellos vorhanden 


waren, und die obendrein noch von der demokrati⸗ 


jhen Preſſe im Sinne des jungliberalen Stand⸗ 
punktes gefliſſentlich verſchärft wurden, ſchließlich 
an dem Mark der Partei zehren und ihre Exiſtenz⸗ 
bedingungen untergraben mußten. Wenn das jetzt 
anders werden ſoll, wird man darüber im natio⸗ 
nalen Lager nur Genugtuung empfinden, ganz be⸗ 
ſonders dann, wie es die ſeitens der nationallibe⸗ 
ralen Parteileitung für die letzte Reichstagsſtich⸗ 
wahl ausgegebene Wahlparole erhoffen ließ und 
wie es der einſtimmig angenommene Beſchluß gegen 
die Anerkennung ſozialdemokratiſcher Stichwahlbe⸗ 
dingungen verlangt, die nationalliberalen Wähler 
in die traditionelle Stellung, die die Partei nie⸗ 
mals hätte verlaſſen wollen, wieder einrücken. Ge⸗ 
wiß wäre damit noch nicht die Gewähr gegeben, daß 
das feſte unverbrüchliche Vertrauensverhältnis, 
— ſ — .—.d⁊ —.. ˙Ciä.—. —..... äſ—— ——ͤ ——vU——— f 


der Beſuch einer guten Vorſtellung möglich iſt 
(wenn man den „Olymp“ aufſucht). 

Wir alle ſind einmal jung geweſen: Schüler, 
Studenten mit ſchmalem Taſchengelde, Beamte, 
Kaufleute oder ſonſt Etwas mit geringen Ein⸗ 
nahmen. Zu meiner Zeit ſchämte ſich keiner, in der 
„Bullerloge“ zu ſtehen. Wir haben manchen Abend 
ſo zugebracht, und welche geiſtigen Genüſſe wurden 
uns eben dadurch ermöglicht, daß wir bei der Aus⸗ 
wahl der Plätze unſer Portemonnaie genau be⸗ 
fragten, und deshalb häufiger das Theater beſuchen 
konnten. Wir haben neben Arbeitern und bil⸗ 
dungseifrigen Verkäuferinnen geſtanden, in den 
Pauſen gab es oft lebhafte Unterhaltung. Ich ent- 
finne mich, daß wir „Olympier“ ſogar zuweilen den 
Ausſchlag gaben, wenn man ſich im Parkett nicht 
einigen konnte über den Wert oder Unwert eines 
Stückes. Unſere Jugend von heute und die Ar⸗ 
beiterſchaft ſcheinen anders zu denken Wahrſchein⸗ 
lich iſt es ihnen nicht „ſtandesgemäß“, dort oben 
zu ſitzen und zu ſtehen; ſie ziehen den Kientopp vor. 
Wie traurig iſt das doch! Zeigt ſich hier nicht 
wieder, daß wir beſtenfalls nur Oberflächen⸗ 
kultur treiben, daß wir, genau betrachtet, viel 
kulturärmer geworden ſind, als die Zeit unſe⸗ 
rer Jugend es war, die doch ſo rückſtändig geweſen 
ſein ſoll? Die Materialiſierung unſerer Kultur 
wirkt naturgemäß auch nach unten hin, und die 
Kunſt, die ihrem innerſten Weſen nach ariſtokratiſch 
ſein muß, wird erſetzt durch eine Talmikunſt, die 
ſich demokratiſch gibt. Soziale Gegenſätze kannte 
man früher in gefährlicher Zuſpitzung nicht. Viel⸗ 
leicht trug nicht wenig zu dem beſſeren Verſtänd⸗ 
niſſe der verſchiedenen Schichten, dem beſſeren Ver⸗ 


auch nachgedacht, ſie hatten geleſen und durch das 
Leben gelernt. Der „Snobismus“ der Jugend von 
heute iſt beileibe nicht etwa nur im Bürgertum 
und den oberen Schichten vertreten; auch die Ar⸗ 
beiterſchaft weiſt ihn auf, dieſes Protzentum, das 
durchaus mehr ſcheinen will, als es ift. Non mul- 
tum, sed multa, nicht vieles, ſondern vielerlei, das 
gilt heute namentlich für das Vergnügungspro⸗ 
gramm. Dadurch werden die Ausgaben zu groß, 
und man ſpart bekanntlich ſtets an der falſchen 
Stelle. Aber daß in einer Stadt wie Poſen, wo 
es den Arbeitern nicht gut gehen ſoll, in Jahres⸗ 
friſt 175000 Mark in die Kinos getragen werden, 
das ſpricht doch wohl dafür, daß für das Theater 
etwas mehr abfallen könnte, als dafür von jenen 
Kreiſen ausgegeben wird. 

Noch eine andere Bemerkung jenes Arbeiterver⸗ 
treters war auffallend. Der Stadtverordnete ſagte, 
daß die Arbeiter einen großen Teil der Koſten für 
das Theater mit zu tragen haben. So beſtimmt 
die Außerung lautet, ſo unbegründet iſt ſie. Gewiß, 
die Arbeiter müſſen Steuern leiſten. Indeſſen, wie 
viel erhalten ſie nicht von der Stadt! Was koſten 
allein die Volksſchulen, was die ſoziale Fürſorge 
für dieſe Kreiſe. Stellt man ſich auf den Stand⸗ 
punkt des prüfenden Rechners, ſo kommt eine ganz 
andere Rechnung heraus. Ich zuletzt neide 
etwa die Aufwendungen, die von der Stadt über 
die Steuerleiſtungen der Arbeiter hinaus für dieſe 
gemacht werden, ich halte es vielmehr für ein 
nobile officium, daß man dieſe Leiſtungen zu ſtei⸗ 
gern ſucht. Doch von dem Gerechtigkeits⸗ 
jinne der Arbeiterſchaft muß gefordert werden, 
daß ſie nicht die Tatſachen verſchiebt und ver⸗ 


hältniſſe zu einander der Umſtand mit bei, daß die ſchleiert. Ihre Wortführer ſollten gerade für einen 


Jugend der oberen Schichten noch mit den breiten 
Maſſen auf dem Standpunkt der Gleichberechtigung 
z. B. im Theater verkehrte. 


daß wir in den Pauſen manches kluge Wort aus 1912 mit Verluſt arbeitet. 


regeren Theaterbeſuch auch ihrer Kreiſe eintreten. 
Nun der Kernpunkt unſerer Theaterfrage. 


Ich kann verſichern, Direktor Gottſcheid hat nachgewieſen, daß er ſeit 


Man darf ihm zugut 


Arbeitermunde hörten. Die Leute hatten eben rechnen, daß er das Einkommen des Perſonals auf⸗ 


das die Nationalliberalen lange Jahre hindurch 
mit der Rechten verbunden hat, in vollem Umfange 
wiederhergeſtellt wird. Aber die am 29. d. Mts. 
in der Sitzung des Zentralvorſtandes gefaßten Ber 
ſchlüſſe ſcheinen doch darauf hinzudeuten, daß die 
Leitung der nationalliberalen Partei für zweck⸗ 
mäßig und nötig erachtet hat, der Partei das Zu⸗ 
ſammengehen mit dem Zentrum, das, insbeſondere 
bei der Geſtaltung der Reichsfinanzreform von 
1913, die nationalliberalen Wähler einigermaßen 
in Beunruhigung verſetzt hat, die Möglichkeit eines 
engeren Zuſammengehens mit den rechtsſtehenden 
Parteien gegenüberzuſtellen und die Vorbedingun⸗ 
gen dafür zu ſchaffen. * 


Provinzialnachrichten. 

i Culmſee, 30. März. (Ein bedauerlicher Un: 
glücksfall) ereignete Si heute Nachmittag in der 
Schuhmacherſtraße. Das durchgehende Einſpänner⸗ 
fuhrwerk des Beſitzers Schwenk aus Segertsdorf 
überfuhr die 9 Jahre alte Tochter des Arbeiters 
Meszynski und den Sjährigen Sohn des Arbeiters 
Kick. Das Mädchen erlitt ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen und eine Gehirnerſchütterung; der Knabe 
kam mit leichteren Verletzungen davon. Beide 
fanden Aufnahme im hieſigen Kreiskrinkenhauſe. 

e Brieſen, 30. ärz. (Verſchiedenes.) Im 
„Schwarzen Adler“ fand ein Abſchiedskommers für 
Rabbiner Dr. Halperſohn ſtatt. — In der Rehdener 
Straße brannte ein Bretterſchuppen des Maler⸗ 
meiſters Herold mit Malergerätſchaften und vielen 
Vorräten ab. — In Miſchlewitz brannte das Wohn⸗ 
haus des Beſitzers Moldenhauer vollſtändig nieder. 
— über das Vermögen der hieſigen Firma 
M. Kruczkowski ift das Konkursverfahren eröffnet. 
Rechtsanwalt Dr. Gieſe iſt zum Konkursverwalter 
ernannt. — Die Kontrollverſammlungen finden am 
1. April in Schönſee, am 2. in Go ub, am 3. in 
Wittenburg und Hohenkirch, am 4. in Königlich 
Neudorf und Rheinsberg, am 6. in Brieſen ſtatt. 

12 Schwetz, 30. März. (Verſchiedenes.) Dem 
Kreisſchulinſpektor Frey von hier iſt der Titel 


„Schulrat“ verliehen worden. — Die hieſige 
ell dee des deutſchen Oſtmarken⸗Vereins 
ielt 


geſtern Abend ihre ee e miut ab. 
Der bisherige Vorſtand: Oberlehrer Wiemer (Bor- 
ſitzer), Rektor Kringel (Stellvertreter), Präpa⸗ 
randenlehrer Sie Schriftführer) und Zeichen⸗ 
lehrer Tornier (Kaſſterer), wurde wiedergewählt. 
Im Anſchluß daran fand ein Familienabend ſtatt; 
Präparandenlehrer Sietz hielt einen Lichtbilder⸗ 
vortrag über Maſuren. — Heute früh 2 Uhr ent⸗ 
ſtand in der Technauſtraße auf dem Skomskiſchen 
Grundſtück Feuer. Ein Stallgebäude mit den darauf 
lagernden Stroh⸗ und Heuvorräten brannte nieder. 
— Der Landwirt Franz Gollnik in Schirotzken ver⸗ 
kaufte ſein Grundſtück für 54 000 Mark und (here 
nahme eines Altenteils an den Landwirt Viktor 
Gollnik daſelbſt. — Der Verkauf des Hotels 
„Kaiſerhof“ ift rückgängig gemacht worden. 

Marienburg, 28. März. (Übertritt in den Ruhe⸗ 
pan, Konkurs.) Mit dem 1. April dieſes Jahres 
heidet der hier feit langen Jahren wirkende Kata⸗ 
ſterkontrolleur Herr Steuerinſpettor Hintze durch 
Übertritt in den Ruheſtand aus ſeinem Amte aus. 
Herrn H. iſt aus dieſem Anlaß der Rote Adlerorden 
J. Klaſſe verliehen worden. — Aber das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns Artur Prohl hier, Niedere Lau- 
en, iſt heute das Konkursverfahren eröffnet. Kon⸗ 
kursverwalter ijt Herr Bürgermeiſter a. D. Sand- 
fuchs hier. j s 

ob Bromberg, 30. März. (Die Handwerks; 
kammer für den Regierungsbezirk Bromberg) hielt 


gebeſſert hat, alſo beträchtlich mehr aufwenden muß 
als früher. Man wird ihm vorhalten dürfen, daß 
er kein guter Kaufmann iſt, beim Engagement 
nicht immer eine glückliche Hand beſaß und zuweilen 
Werke vorführte, die beſſer das Licht der Lampen 
nicht erblickt hätten. Iſt dieſe Schuld ſo groß, daß 


man ihn deshalb reſtlos verurteilen muß? Wie 


viele andere verneine ich dieſe Frage. Es ſind 
dem Direktor rund 41000 Mark erlaſſen worden; 
man will auch den Zuſchuß der Stadt erhöhen, ſo⸗ 
weit das notwendig ift. Dafür muß ſich der Direk⸗ 
tor eine ſchärfere Beaufſichtigung ſeiner Geſchäfts⸗ 
führung gefallen laſſen. Wir ſchneiden immer noch 
beſſer ab als andere Städte mit gleichartigen Ver⸗ 
hältniſſen. Vor allem iſt zu erhoffen, daß die ein⸗ 
gehende öffentliche Erörterung dieſer Dinge unſer 
Publikum theaterfreudiger machen wird. übel: 
ſtände haben ſich gezeigt bei der Regelung der 
Abonnements bedingungen, wie fie der 
jetzige Direktor ſchuf. Das muß geändert, gebeſſert 
werden. Für meine Perſon bleibe ich auch bei der 
Anſicht, daß die Preiſe der Plätze ermäßigt 
werden ſollten. Wenn in mehreren Geſchäften die 
Eintrittskarten unter den Kaſſenpreiſen zu haben 
ſind, wenn die geſchloſſenen Vorſtellungen, die 
größere Vereine für ihre Mitglieder veranſtalten, 
wegen der ermäßigten Eintrittspreiſe ſtets gut be⸗ 
ſucht find, dann wird dadurch doch bewieſen, daß 
vielen die Eintrittspreiſe zu hoch erſcheinen. Mit 
dieſer Anſicht muß ein Direktor rechnen, der die 
Einnahmeverhältniſſe beſſern will. Es kommt 
eben mehr ein, wenn der Zuſchauerraum in der 


Regel gefüllt iſt, as wenn — bei höheren Ein⸗ 


trittspreiſen — das Haus regelmäßig große Lücken 
aufweiſt. Die weniger bemittelten Kreiſe ſind im 
allgemeinen auch Theaterfreunde. Sie ſtellen vor 
allen Dingen auch Beſucher für die klaſſiſchen 
Vorſtellungen, und ſie wieder mehr heranzuziehen, 
iſt eine der wichtigſten Aufgaben, die ſich daraus 
ergeben, daß das Stadttheater doch eine Bildungs⸗ 


au ee ee 


elegierte aus faſt allen Orten des Kammerbezirks 
anweſend waren. Aus dem Tätigkeitsbericht für 
das abgelaufene Geſchäftsjahr iſt beſonders das 
geſcheiterte Projekt einer Vergrößerung des Kam⸗ 
merbezirks um einige weſtpreußiſche Kreiſe von Be⸗ 
deutung. Als nämlich bekannt wurde, daß die für 
die ganze Provinz beſtehende Handwerkskammer zu 
So geteilt werden und eine neue Kammer für 
den Regierungsbezirk Marienwerder mit dem Sitze 
in Graudenz gebildet werden ſollte, wandte ſich 
die hieſige Kammer an das Miniſterium mit dem 
Erſuchen, von der Bildung einer neuen Handwerks⸗ 
kammer in Graudenz abzuſehen, dagegen die weſt⸗ 
preußiſchen Kreiſe Briefen, Culm, Deutſch Krone, 
Flatow, Schwetz und Thorn Stadt und Land der 
Gre von Bromberg anzugliedern, mit welcher 
Stadt die genannten Kreiſe enge wirtſchaftliche Be⸗ 
ziehungen unterhielten. Das Geſuch wurde jedoch 
trotz warmer SEET durch den Ober: 
präſidenten in oſen den Regierungs⸗ 
präſidenten in Bromberg abſchlägig beſchieden und 
die Bildung einer neuen Kammer in Graudenz be⸗ 
ſchloſſen. Der Geſellenprüfung haben ſich im abge⸗ 
laufenen Geſchäftsjahre 1426 Lehrlinge unterzogen, 
der Meiſterprüfung 224 Handwerker, darunter 33 
weibliche. Der im Kammerbezirk geltende Normal⸗ 
lehrvertrag wurde einigen Abänderungen unter⸗ 
zogen. Die Mindeſtdauer der Lehrzeit wurde für 
2 Damenſchneider⸗ und Hand weßt unf ar auf drei 
Jahre für das Putzmacherhandwerk auf zwei SE 
für alle übrigen Handwerke auf 3% Jahre feſt⸗ 
geſetzt. Über die Verleihung von Ehrenurkunden 
wurden neue Beſtimmungen feſtgeſetzt und ſodann 
der Haushaltsplan 5 das Geſchäftsjahr 1914/15 
genehmigt, der in Aus 

kund 56000 Mark abſchließt. Schließlich wurde 
noch die Stiftungsurkunde der „Kaiſer Wilhelm⸗ 
Altersſtiftung“ genehmigt, welche die Kammer aus 
Anlaß des 25jährigen Regierungsjubiläums des 
Kaiſers errichtet hat und aus der alten, würdigen 
und bedürftigen ſelbſtändigen Handwerkern des 
Kammerbezirks Unterſtützungen gewährt werden 
iollen. Das a f d ſoll 50 000 Mark be- 
tragen. Davon ſind bis gest durch allerlei Zuwen⸗ 
dungen rund 20 000 Mar | 
Betrag von 6000 Mark der Handwerkskammer, die 
en einen jährlichen Zuſchuß von 1000 Mark 
eiſtet. 


Aus der Provinz Poſen 27. März. (Bei den 
eutigen Wahlen zur Poſener Landschaft) wurden 
ür die Kreiſe Pofen Oft und ⸗Weſt, Obornik und 
melen die Rittergutsbeſitzer von Tempelhoff⸗Dom⸗ 
browka und Moſebach⸗Lopuchowo mit 134 gegen 96 
Stimmen gewöhlt. m Wahltreis Witkowo, 
Schrimm, Schroda und Wreſchen fiel die Mahl ein 
ſtimmig auf die Nittergutsbeſitzer Graf Mielszynski⸗ 
Iwno und Sbrylzwski⸗Mechlin. 


nur ihre diesjährige Vollverſammlung ab, bei a 
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Beſtellungen 
Die Preſſe 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 2. Vierteljahr 1914 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts- und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 
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ſtätte ſein ſoll. Man darf alſo doch wohl die Hoff- 
nung hegen, daß das Theaterelend wenigſtens in 
etwas gemildert werden wird; die Beſeitigung iſt 
wohl erſt zu erwarten, nachdem die Zeit der Kine⸗ 
matographen vorüber ſein wird. 

Große Anziehungskraft ſcheint unſere Stadt 
neuerdings auf Einbrecher auszuüben; in zwei 
Fällen haben die Langfinger gute Beute gemacht. 
Ihre Arbeit iſt ſo geſchickt geweſen, daß man auf 
Berufsverbrecher ſchließen muß; für ſolche „Gaſt⸗ 
ſpiele“ bedanken wir uns beſtens. Unſere Krimi⸗ 
nalpolizei gibt ſich alle erdenkliche Mühe, die Herr⸗ 
ſchaften perſönlich kennen zu lernen. Leicht iſt das 
gerade nicht, aber die Beamten, die mit den Sicher⸗ 
heitsbehörden anderer Großſtädte Pë in Berdin- 
dung geſetzt haben, werden hoffentlich ihre Be⸗ 
mühungen von Erfolg gekrönt ſehen. Die Kauf⸗ 
leute und Gewerbetreibenden wenden jetzt beſon⸗ 
dere Vorſicht an, auch die Beamten der Schließge⸗ 
ſellſchaft wurden zu erhöhter Aufmerkſamkeit er⸗ 
mahnt. So iſt anzunehmen, daß die Langfinger bei 
uns keinen Erfolg mehr haben werden und daß 
wir wenigſtens in dieſer Hinſicht wieder die Ruhe 
einer Provinzialſtadt genießen können, in der das 
berufsmäßige Verbrechertum keinen Boden findet. 
Gewiß haben auch wir arbeitsſcheue Elemente, die 
lich nur auf unrechtmäßige Weiſe ernähren. Doch 


das ſind verhältnismäßig harmloſe Spitzbuben. Sie 


ſtehlen nur, um von einem Tage zum andern ihr 
Daſein zu friſten, und ſie ſind in ihren Anſprüchen 
an das Leben immerhin beſcheiden im Gegenſatz zu 
den Berliner „Zelebritäten“, die von Zeit zu Zeit 
eine „große Sache drehen“, weil die Beute ihnen 
die Mittel hergeben muß zu einem Leben, deſſen 
Koſten das Einkommen der meiſten Familien des 
Mittelſtandes bei weitem nicht beſtreiten könnte. 
Gefängnis- oder Zuchthausſtrafe hat für jene 
Menſchen alle Schrecken verloren, und die Geſell⸗ 
ſchaft müßte auf andere Mittel finnen, um diefe 
Paraſiten unſchädlich machen zu können. Nemo. 


innahme und Ausgabe mit 


aufgebracht, darunter ein ten 


und mit Pupinſpulen ausgerüſtet, die alle 10 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1. April. 1912 Inkrafttreten 
des Zweckverbandes Groß Berlin. — f Karl May, 
bekannter Jugendſchriftſteller. 1910 + Profeſſor 
Andreas Achenbach, bekannter Maler. 1907 7 Dr. 
Ed. Gregr, Führer der Jungtſchechen. 1904 F 
Prinz Maximilian zu Schaumburg⸗Lippe. 1897 F 
Thekla von Schober, geb. von Gumpert, bekannte 
Aan dg 1874 * Prinz Karl, Sohn 
tönigs Ludwig III. von Bayern. 1851 Erbprinz 
Bernhard von Sachſen⸗Meiningen. 1848 Kriegs- 
erklärung Königs Albert von Sardinien an Sſter⸗ 
reich. 1815 * Fürſt Bismarck, erſter deutſcher Reichs⸗ 
kanzler. 1814 Bildung einer proviſoriſchen fran⸗ 
zöſiſchen Regierung mit Talleyrand an der Spitze. 
1810 Vermählung Napoleons I. mit Erzherzogin 
Marie Luiſe von Sſterreich. 1774 * Gottfried 
Krummacher, Erneuerer des ſtrengen Calvinismus 
im Wuppertale. 1572 Beginn des niederländiſchen 
Freiheitskampfes gegen die Spanier. 


Thorn, 31. März 1914 


— (Perſonalien.) Der Pfarrer Albert 
Maecklenburg in Forſthauſen (Diözeſe Strasburg) 
UE ſeitens der philoſophoſchen Fakultät der Uni- 
ſität in Erlangen zum Doktor der Philoſophie pg: 
moviert worden. — Der Regierungsdauſekretär 
Quandt iſt von der Regierung in Frankfurt a. O. 
der Regi ug in Marienwerder zur weiteren dienſt⸗ 
lichen Verwendung überwieſen. 

— Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
pus Aber Ludwig Blümke in Dt. Eylau ift be- 
hufs Übertriits in den Vorbereitungsdienſt der all- 
Cell Staatsverwaltung mit Ablauf des 10. 

pril dieſes Jahres aus dem Juſtizdeenſte ent 


laſſen. 

— (Zur Förderung des Oſtmarken⸗ 
Fluges] ift Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
dem Ehrenp äſidium beigetreten und hat emen 
Ehrenpreis für den Oſtmarkenflug zur Verfügung 
geſtellt. So wurde beſtimmt, daß die einzelnen teil: 
nehmenden Flugzeuge duuh Flaggen als zu dem 
Kluge gehör g für Kontrolle und Zuſchauer erfenni: 
ich EE ſein müſſen. Umfangreiche Bovarbei- 

eanſprucht die Regelung der Platzorganiſation 
auf den Flugplätzen ſelbſt. In Königsberg und 
Poſen vereinfacht ſich die Sache dadurch, daß bereits 
vorhandene Anlagen benutzt werden können. Von 
nicht geringer Bedeutung wird die Unterbringung 
der eintreffenden Flugzeuge auf den Flugplatzen in 
Breslau und Danz'g ſein. Man rechnet mit einer 
Beteiligung bis zu 40 Flugzeugen. Als Nennungs⸗ 
ſchluß iſt der 25. Mai Ae Die Beteiligung 
für Es Militärflieger wurde freigegeben. 
Das Nachführen von Automobilen mit aratur⸗ 
und Nr material ſoll nicht gejtatiet ſein. Dahin⸗ 
gegen tollen an verſchiedenen Stellen Depots mit 
ſolchem Material errichtet ſein, von denen aus bei 
etwaigen Ha varien Hilfe geleiſtet werden wird. 

— (Es herrſcht Überfluß im Lehrer⸗ 
beruf.) Der ſtarke Lehrermangel, der ſich noch vor 
einem halben Jahrzehnt kundtat, iſt überwunden. 
An die Stelle des Lehrermangels ijt ein Aberfluß 
an Lehrern getreten. Wer früher das Seminar verz 
ließ, kam ſofort in Lohn und Brot; ex brauchte ſich 
keine beſondere Mühe zu geben, ſondern konnte ſich 
jogar noch eine paſſende Stelle wählen. Heute ift 
das anders. Der neugebackene Lehrer muß lange 
warten, bevor ex in eine erledigte Stelle zu ſchlüp⸗ 
ſen vermag. Die Zwiſchenzeit ſucht er als Hauslen: 
rer oder in anderen Berufen oder in der Aowande⸗ 
zung nach außerpreußiſchen Staaten und nach dem 
Ausland auszufüllen. So treffen wir jetzt mehrere 
unſerer weſtpreußiſchen jungen Lehrer in Elſaß 
Lothringen. Es Hefällt ihnen aber dort licht jon- 
derlich. Andere Verhältniſſe, andere Sitten, teue- 


rer Lebensunterhalt, geringeres Einkommen, das 
ind die Klagen der Ausgewanderten. 
— (Brieftelegramme) werden vom 


1. April ab verſuchsweiſe im Verkehr mit Sſterreich 
und Ungarn zugelaſſen. Die Namen der Orte, die 
zurzeit in Sſterreich und Ungarn am Brief: 
telegrammverkehr teilnehmen — insgeſamt 110 —, 
gibt das neueſte Amtsblatt des Reichspoſtamts 
ekannt. Die Gebühr für Brieftelegramme nach 
Sfterreih und Ungarn beträgt 2% Pfg. für das 
Wort, mindeſtens jedoch 50 Pfg. für jedes Brief⸗ 
telegramm. Die rieftelegramme nach »ſterxeich 
und Ungarn ſind, wie im internen deutſchen Ver⸗ 
kehr, durch den gebührenpflichtigen Vermerk „Bit“ 
oder „Brieftelegramm“ zu kennzeichnen. 

— (Telephon verbindung Berlin 
Mailand.), m 1. April wird die Fernſprech⸗ 
leitung Berlin—Frankfurt a. M. —Mafland dem 
Verkehr übergeben werden. Die Leitung iſt 1350 
Kilometer lang und führt durch den Simplontunnel. 
Um auf dieſe große Entfernung eine gute Sprech⸗ 
verſtändigung zu gewährleiſten, iſt die Leitung aus 
4,5 Millimeter ſtarkem Hartkupferdraht herge SR 
ilo: 
meter an den Geſtängen befeſtigt find. Wie längere 


Sprechverſuche ergeben haben, iſt die übermittelung { 


der Sprache ſehr deutlich. Die ſorgfältigen tech⸗ 
niſchen Berechnungen und Vorbereitungen, die dem 


Bau der Leitung vorausgeangen find, haben weſent⸗ $ 


lich zu dieſem guten Ergebnis beigetragen. Die 
Gebühr für ein gewöhnliches Dreiminutengeſpräch 
Berlin Mailand beträgt 4 Mark, für ein Ge präch 
RT Be und artina 3 Mart. 
1 e Geſpräche find gegen die drei z 
bühr utaifa k geg ie dreifache Ge 
e (Pochenendtelegramme. 
ſeeiſchen Geſchäftsverkehr ift mehr de mehr das 
Bedürfnis hervorgetreten, am Ende der Woche zu⸗ 
ſammenfaſſende ieee Berichte austauſchen 
zu können. Um dieſem Bedürfnis Rechnung zu 
tragen, werden vom 1. April ab, unächſt im Ber- 
kehr mit Togo, Kamerun, Deuiſch Südweſtafrika, 
den Vereinigten Staaten von Amerika Seite 
Argentinien, _ ie und Peru, Wochenend: 
telegramme eingeführt, die auf den Seekabeln uſw. 
von Sonnabend Mitternacht ab nach Erledigung 
des übrigen Verkehrs befördert und am Dienstag 
oder Montag beſtellt werden, und eine weſentliche 
ebührenermäßigung — bis zu einem Viertel der 
ollen Gebühr — genießen. Als Worttaxe für 
Wochenendtelegramme werden erhoben: nach Togo 
und Kamerun 90 Pfg., nach Deutſch Südweſtafrika 
75 Pfg., nach Newyork und Montreal 30 Pfg., na 
Argentinien, Chile und Peru 80 Pfg. Im Verkehr 
mit den afrikaniſchen Gebieten wird als Mindeſt⸗ 
gebühr die 20fache Worttaxe, mit Nord⸗ und Süd⸗ 
amerika die 25fache Wortkaxe, berechnet. Nähere 
Auskunft erteilen die Telegraphenanſtalten. Die 
Wochenendtelegramme können im Laufe der Woche 
bei jeder Telegraphenanſtalt aufgeliefert werden 
und müſſen bis Sonnabend Mitternacht beim Tele⸗ 
raphenamt in Emden zur Weitergabe über die 
Seekabel vorliegen. Für die Abfaſſung find im 
allgemeinen die Vorſchriften für Überſeetelegramme 
zu halber Gebühr maßgebend. Wegen der Aus⸗ 
dehnung des neuen Dienſtes auf weitere überſeeiſche 
Länder ſind Verhandlungen im Gange. 


Im über⸗ 


— ([Das Poſtamt) wird vom 1. April ab 
morgens um 7 Uhr geöffnet. 

~ (Verſchönerungs verein.) Geſtern 
fand im Verenszimmer des Artushofs die Jahres⸗ 
verſammlung ſtatt. Der Vorſitzer, Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe, begrüßte den erſchienenen 
Gouverneur Herrn Generalleutnant von Dickhuth⸗ 
Harrach, der Freude Ausdruck gebend, daß Seine 
Exzellenz ſogleich dem Verein beigetreten ſei, um 
an der Verſchönerung der Stadt mitzuwirken, und 
erſtattete ſodann den Jahresbericht. In der 
Mitgliederzahl iſt ein Rückgang eingetreten, teils 
durch die Veränderungen in der Garniſon, teils in⸗ 
folge der Auffaſſung, daß der Verein ſeit Begrün⸗ 
dung der Neri Gartenbauverwaltung nicht 
mehr nötig ſei. Dieſer Auffaſſung muß entgegen⸗ 
getreten werden, denn die der Gartenbau: 
verwaltung zur Verfügung ſtehenden Mittel reichen 
nicht aus. Es iſt erwünſcht, daß der Verein ſich 
noch ausbreite, um die noch fehlenden Mittel auf⸗ 
zubringen. Und er hat auch noch den beſonderen 
Zweck, auch außerhalb des Stadtgebietes Verbeſſe⸗ 
rungen zu ſchaffen, ſowie der Gartenbaunerwaltung 
Anregungen zu geben. Im Berichtsjahre iſt die 
Einnahme, 2284 Mark, hinter der in den Etat ein⸗ 
geſtellten Summe von 2500 Mark zurückgeblieben. 
bi eaenen pe 2131 Mart, davon 1045 Mart für 
die Umgeftaltung der Anlagen an der Garniſon⸗ 
kirche. Es fehlen aber noch 700 Mark, die aufzu⸗ 
bringen Aufgabe des Vereins ſein wird. Herr 
SE Loewe bemerkt, daß die „kleinen“ 
Arbeiten meiſt unterſchätzt würden; es ſeien aber 
800 Mark nur für dieſe — Unterhaltung der Bänke, 
Fütterung der Schwäne (160 Mark) und 0 
ſammeln von Papier — ausgegeben. Um Mit⸗ 
glieder aus den Kreiſen des Offizierkorps zu ge- 
winnen, ſoll eine bequemere Art der Beitrags⸗ 
ahlung für dieſe eingeführt werden. Hierauf er⸗ 
ſtaltele der Schatzmeiſter, Herr Kaufmann Kol⸗ 
ter mann, den Kaſſenbericht. Der vor⸗ 
jährige Beſtand beträgt 331 Mark, die Einnahme 
2284 Mark, die Ausgabe 2131 Mark. Zahlende 
Mitglieder hat der Verein 221, gegen 231 im Vor⸗ 
jahre, darunter 11 Vereine. ie Einnahme iſt 
kleiner als im Vorjahre, in dem der verſtorbene 
Herr Kanzleirat Feiſtkorn dem Perein 300 Mark 
vermacht hatte. Der Vorſchußverein hat 200 Mark 
gegeben, die Kämmereikaſſe 500 Mark, die Forſt⸗ 
kaſſe für Fütterung der Schwäne 200 Mark; dazu 
kommt das Heinzſche Legat mit 80,50 Mark. Es 
bleibt ein Beſtand von 153 Mark. Der Schatzmeiſter 
hofft, daß außer den 11 Vereinen und Innungen 
auch noch andere — und in Thorn gibt es 20 In⸗ 


nungen, 6 politiſche Vereine und gegen 130 Zweck⸗ 
vereine — dem Verſchönerungsverein beitreten 
werden. Die Entlaſtung wird mit Worten des 


Dankes erteilt. Die Vorſtandswahl hatte das 
Ergebnis, daß der alte Vorſtand, beſtehend aus den 
Herren Oberbürgermeiſter Dr. Setz Stadtrat 
Kordes, Forſtrat Loewe, Gymnaſialdirektor Dr. 
Kanter, Oberſtleutnant Goslich, Chefredakteur 
Wartmann, Gärtnereibeſitzer Hintze, Bankdirektor 
Stadtrat Ach und Kaufmann Koltermann, wieder⸗, 
anſtelle des früheren Gouverneurs General von 
Schack ſein Nachfolger, Exzellenz von Dickhuth⸗ 
Harrach, gewählt wurde. er Etat für 1914,15 
wird auf 2400 Mark dart Ju obwohl an ſicheren 
Einnahmen nur 984 Mark Zuſchüſſe, rund 800 Mari 
Mitgliederbeitrüge — der Beitrag ift jährlich 
4 Mark —, 130 Mark von Vereinen und der Kaſſen⸗ 
beſtand von 153 Mark vorhanden ſind; man er⸗ 
wartet aber, daß auch in dieſem Jahre wieder 
einige Stiftungen als den Verein gemacht und auch 
noch eine Anzahl Vereine mit dem üblichen Jahres⸗ 
beitrage von 10 Mark dem Verſchönerungsverein 
beitreten werden. An Ausgaben ſind vorgeſehen 
700 Mark für die Anlagen an der Garniſonkirche, 
900 Mark für die Ausgeſtaltung des Wehrganges 
an der Schlaßmauer. Die ausgeführte Berankung 
der Mauer, die dank der Fürſorge des Herrn Oberſt⸗ 


leutnant Goslich freigelegt worden, ift leider von 


Kindern völlig vernichtet worden. Herr Oberſt⸗ 
leutnant Goslich ſchlägt vor, die Stadt möchte 
das Finſtere Tor und die neuzeitliche Mauer 
vor dem Schloß niederlegen, um einen 
beſſeren Zugang zur Weichſel zu gewinnen, wodurch 
auch eine Verbreiterung der Uferbahn erzielt werde. 
Die Arbeit müßte nicht vom Verſchönerungsverein, 
ſondern von der Stadt ausgeführt werden. Herr 
Oberbür lat Dr. Haſſe hat Bedenken da⸗ 
gegen. Der Weg zwiſchen den beiden Mauern ſei 
doch reizvoll, beſonders, wenn das Ganze noch ſchön 
ausgeſtaltet wird. Hier weht mittelalterliche Luft. 
Auch der Provinzialkonſervator dürfte Einſprache 
erheben. Allerdings ſpricht für das Projekt, daß 
MR alte Schloßmauer erſt nach Niederlegung der 

ormauer zu voller Geltung kommen wird. Mit 
der Mauer müßte dann aber auch die Mühle be⸗ 
ſeitigt werden. Herr Gartenbauinſpektor Priewe 
iſt gegen die Niederlegung und verſpricht ſich eine 
ſchöne Wirkung von der gärtneriſchen Ausgeſtaltung. 
Herr Stadtforſtrat Loewe iſt für die Nieder⸗ 
egung, da das Stadtbild weſentlich dadurch ge⸗ 
winnen würde; dies fei auch die Anſicht des Herrn 
Stadtbaurat Kleefeld. Exzellenz von Dickhuth⸗ 
Harrach bemerkt, es koſte doch immer erſt einen 
beſonderen Entſchluß, den Weg zwiſchen den beiden 
Mauern hindurch zu nehmen. Herr Fabrikbeſitzer 
Guſtar Weeſe fügt noch hinzu, daß der Weg au 
viel von Leuten benutzt werde, für die er nicht 
beſtimmt ift. Herr Oberſtleutnant Gos lich weilt 
noch darauf hin, daß der Dansker jetzt garnicht 
wirke. Die Niederlegung des Finſteren Tores liege 
auch im Intereſſe des Verkehrs, da Langhölzer uſw. 
nur ſchwer hindurchkommen. Herr Stadtforſtrat 
Loewe glaubt, daß die Koſten des Abbruchs nicht 
ſo ae ſein werden, da der größte Teil der 
Ausgaben durch Verkauf des Steinmaterials gedeckt 
werden würde. Die Niederlegung des Tores ſei 
auch erforderlich, weil man nicht mit den Pontons 
hindurchkomme. Die Verſammlung beſchließt, den 
Vorſchlag der Niederlegung von Tor und Vormauer 
dem Magiſtrat zur Erwägung zu überweiſen. An 
der Schloßmauer ſollen noch in dieſem Frühjahr, 
mit Anfuhr von etwas Mutterboden auf den 
ſteinigen Untergrund, einige gärtneriſche Anlagen 
ausgeführt werden. Nunmehr lenkt Ezellenz von 
Dickhuth⸗ Harrach die Aufmerkſamkeit auf 
einen unſchönen Teil der Stadt. Der Eindruck, den 


ch Thorn auf den Fremden macht, ift hervorragend. 


Thorn hat eine ſeſſelnde Phyſiognomie, und öfters 
ben ich bei dem erſtan Rundgange ſtehen geblieben, 
überraſcht von der Plage es Anblicks. Er⸗ 
ſchreckend iſt nur der Platz an der bc 
dieſes unſchönen Bauwerks, das leider auch noch ſo 
unverhüllt und weithin ſichtbar daſteht. Die Häß⸗ 
lichkeit dieſes wie aus einem Stein⸗Baukaſten ent⸗ 
nommenen Gebäudes wird noch fühlbarer durch den 
Kontraſt mit der ſchönen Jakobskirche. Es kann 
nur wohltätig wirken, dies Bauwerk nach Möglich⸗ 
keit durch gärtneriſche Anlagen zu verdecken. Der 
Wilhelmsplatz iſt der ſchlechteſte Stadtteil Thorns. 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe tritt den Aus⸗ 
führungen völlig bei. Exzellenz von Dickhuth⸗ 


ide 
ch „mühlroſe nach Plozk, B. Kurrek mit 4000 Ztr. Ge Genre, 


Harrach bemerkt noch, daß er ſein Augen 


auf die Verſchönerung des Wilhelmsplatzes ba 5 


werde; die Paraden könnten ſchließlich 10 1 die 
abgehalten werden. Herr Hintze eg, 
Verlegung des Kohlenplatzes von der Irie H 


ſtraße, die dadurch verunziert werde, nach Oe: 
ell 


wo es Winkel genug dazu gebe. Herr 9 
leutnant Goslidh bemerkt, daß die Stadt lig 
Platz leider nicht gekauft habe, weil er zu i 
war (Heiterkeit); der Militärverwaltung Ka 
gleich, wo die Kohlen lagern, ſie werde auch ei 
anderen Platz akzeptieren. Herr Oberbürg ei e 
Dr. Haſſe teilt ſodann mit, daß 100 Mar 
dert werden, um das Glacis zwiſchen Brom 
ſtraße und Mellienſtraße (Kaffeelaube) zu e br 
beſſern. Herr Gartenbauinſpektor Prien ag 
gründet die Forderung. Das Glacis ſei tidig fe 
ein Brutherd für Mücken. Es ſtehen prach die 
Exemplare von Eſchen darin, aber jo digt D D der 
Kronenbildung unmöglich ift. Die Hälfte 
Bäume muß weggenommen werden, um eine jei 
Hain mit Naturwieſe, der immer noch eer? det 
wird, zu ſchaffen, durch den ein Weg mit Hi erden 
Pioniere gelegt werden jol. Die 100 Mark w noh 
bewilligt und der Gartenbauverwaltung au rhet 
die Reinigung des Glacis übertragen, zu DE 
Zweck dieſer 250 Mark von den für ſolche 
bewilligten 700 Mark überwieſen werden, tun 
billiger arbeiten kann als die Forſtverwa. 10 
Auf der Baſarkämpe, die auch Herrn Pı Dur 
der ſchönſte Teil der Stadt gilt, ſollen ſchon tigung 
ſichten geſcheffen werden, was oft mit Beleltlön 
eines oo Baumes zu erreichen jet 
Außerung des Herrn Oberbürgermeiſter Dr. 
daß leider über der Sampe as Damotlesid 
ſchwebe, bemerkt Herr Oberſtleutnant Go gd 
daß höchſtens ein Streifen an der Weichſel Zë 
gelegt werden würde. Mehr wird die M g 
verwaltung nie angeben, da fie die ae die 
Maske ebraucht. Die Mückenplage, die JE fund 
Tümpel verurſacht wird, könnte durch usi 


vel⸗ 


I 
dieſer oder durch Petroleum⸗Einſchüttung A ; 


dert werden. — Der Platz zu beiden Geiten un 
Kerſtenſtraße ſoll eingezäunt, mit Knütte KC 
Draht, und begrünt, auch mit Strauchwerk e der 
werden. Ferner foll ein direkter Weg vnn nm 
Schulſtraße zur Oberförſterei ausgebaut Bäume 
Zum Schluß regt Herr Hinge noch an, die .. 
auf der Vrombergerſtraße, die den Vorgärten ei 
Licht nehmen, möglichſt zu lichten und zu 
den, was, ſoweit es noch nicht geſchehen, 
wird; während Herr Gasanſtaltsdirektor 
den Ausbau des Promenadenweges vom üben 
zur Kaſerne, insbejondere an den as 
wünſcht. Hierauf wird der Etat von 2400 ger? 
genehmigt und die Sitzung von Herrn Ober rt be. 
meiſter Dr. Haſſe mit einem Schlußwo vlt 
ſchloſſen, in dem noch einmal darauf hinge 
wurde, daß es noch viel zu tun gebe un itglie 
erwünſcht ſei, daß recht viele Gier Mi. ute 
dem Verein beitreten und mithelfen, unfer 
Stadt Thorn zu verſchönen. 1 
i 


it 
Abendmuſi Ge 


ir 
Sonntag, abends 8 Uhr, veranſtaltete der E 
lutheriſche Kirchenchor einen Vortragsaben, pot 
geiſtliche Muſik, der, obwohl ganz in der Stille the⸗ 


nes 
der Veranſtaltung war das Sola „Gethin 


ilter er 
Fil FR zë 
gelungene Abend dürfte die Zuhörer vollau 


Berlin, 28. März. (Butterbericht von Müller 
Berlin, Lothringerſtraße 43.) Die heute erfolgte Ex 
der Notiz um 2 Mk. regte den Konſum etwas an, 
die Eingänge etwas ſchlanker plazieren ließen Monat 
nächſten Woche und mit dem beginnenden neuen tonah un 
wartet man auch ein weiteres Anz ehen der Breile, i al 
für nächſte Woche einen geſünderen Handel erwarte 


Wir verkaufen -g Ml. 
Spezialmarken e 1 27 Mk. 
E Vier E ns e 125— 


von 


BER ; z t 
Berlin, 28. März. (Sibiriſcher Bullerberich peres 


in gr 

Müller & Braun, Berlin. Loth ingerſtraße 43.) Ci gerlen D 

Angebot veranlaßte einige Häufer mit billigen „s 3 Ml. 

den Markt zu kommen, ſodaß die Preiſe um ae i 

zurückgingen. Feinſte erzielte 117 119 ME, awe an uld 

115 116 Mk., dritte Sorten 108—112 Mk. Vë man ua 
0 


fallende Preiſ und eine große Produktion, 
Oſtern auf billige Preiſe rechnen muß. . SH 
Weichſelverkehr bei Thorn. mit 


„ A 

Angekommen Dampfer „Graudenz“, Kupt- grape 
800 Ate, Gütern von Danzig. Abgefahren Dampfes giley 
Rapt. Pofenan, mit 2120 Ztr. Mehl und 50 ir. E 
Dampfer „Weſchſel“, Rapt. Engelhardt, mit 800 Şie Kah 
und 25) Bte Gütern, beide nach Danzig. Außerdem Hinz 
der Schiffer Th. Tomaszewsti mit 3000 Btr, J E Kl 
29% Mur, Pflaſterſteinen. C. Kuley mit 5004 Alk. 
ſämtlich von Danzig nach Warſchau, M. Gra H 
2350 Jir. Schwefel von Danzig nach Wlozlawek, E ine v o 
und F. Wierzbickt mit je 3000 Btr. Vriketlkohlen, 


Bromberg nach Plozk M. Weſolowski mit 2520 50 alte f 
von Bromberg nach Warſchau. A Hinze mit 2 Rochliß 1 
treide von Bromberg nach Weozlawek, © H 


Letaviggt n, 
200 Btr. Foimſand von Fürſtenwalde nach Me eee 
H Schulz mit 320% Btr. Tonerde von Halle nach . ' 


Standesamt Thorn. 
Vom 22. bis einschl. 28. März 1914 find gem 
Geburten: 3 Knaben. danon 1 unehel. 
10 Mädchen.. 0 „ 
À Kl ch 7 ce, 8 auswärlige. 16% 
eſchließungen: 2. ` 
See Maurerlehrling Johann Schauer Kan 
2. Ren jerfrau Auguſte Velterle, geb. Winter, 58 3 A A 110 
mannswitwe Henriette Niederer, geb. Gums, 68 A, ER Zen 
Sinaryezinsti 13 5. Königl. Zollinſpektor ee Le 
4 J. 6. Frifeurgehilfenfrau Stan slawa Sawe "em 
Kiufinski, 38 J. 7. Helene CTzarneckti, 8 M. Alea J. 
mädchen Antonie Safwinstı, 20 J. 9. Schiffseigne 9. D 
Drlowsti, 2 J. 10. Altſitzer Matthäus Malasia Last, 
11. Arbeiterwitwe Marie Lewandowski, geb. Hude D 


ebet: 


56 J. 12. Gürtnermitme Emilie Kleszinski, geb. 
13. früherer Gulswirt Spiveſter Zaludi, vi J , 


Kirchliche Nachrichten. 
Donnerstag den 2. April 


D 
Neuftädtifche evangel, Kieche. Abends 6 Uhr: Palon . 
Superimendent Waubke. 


pi 
St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Baffionsanda@, prindi 


. 
Johſt. — Es wird gebeten, die Paſſionsbücher NK 
Evangel, Gemeinde Gramtſchen. Nahm. 4 Uhr! D 
buſſionsandacht. Pfarrer Beckherrn. 6 D 
Evangel, Kirchengemeinde Ottlotſchin. Abende and. mit 
Oſtotſchin; Paſſiousandacht. Pfarrer Schneide m Lul 
Evangel, Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Nachm. 4 U D 
Waſſionsandacht. Pfarrer Hılımann. 
Vaptiſten⸗Gemeinde Thorn. Heppnerſtraße. 


Bibelſtunde. Pred. Hintze. > 
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Da ich mein jetziges Verkaufslokal in ganz kurzer 
Zeit geraumt haben muss, so stelle ich von heute 
ab mein bekannt 


Wm. Kristall Porzellan- beder- u. Spielwaren 


sowie 


beleuchinneskörper 


grosses Lager in 


für Petroleum, Gas und elektrisch Licht zu ganz 
bedeutend herabgesetzten Preisen zum 


E 
= 


no 


: *: Die Preise sind : = 


rm billig 


Verkauf. 


Es bietet sich daher zum bevorstehenden Umzug 
günstige Gelegenheit zum billigen Einkauf kompletter 
>: Einrichtungen sowie von Ergänzungsstücken : 


Es versäume niemand diese hillige Kaufgelegenheit 


We nens MH. Fischers Mars 


big: Ce 
Fumg de. Hand 

W 5 

nd KW 95 T recht Thorn 

$ Albrecht 12 SS 


elsıegiit - 
wl fer ift 


Knie" 28. März 1914. 
nigliche Amtsgericht. 


d die Dr 


In dem f U 
z D Y: ber 
H 10 nêu Sver ahren 
en des uhmachers un 


8 Ni 

(en fehutäner olge eines von dem 

e: zu eine or. 
este min as den gsvergleiche 


25. Abril 1 


vor de vormittags 


ollub goriatichen Uhr 


Amtsgericht in 
e Ge goot, anberanmt, 
tung des gorſchiag und die 
d Stänbigerauefiuffee 
gur heiberei des 
i 
ieh adi uſicht der Be. 
Ichstermin ; i 
` ift 
a Fanden gh ange” 
HDliun den 25 N 191 
Abraham, ° 14.. 


G e 
des töniclichtsſchreiber 


glichen A 
Nerf 


dl 


II von dam 


Mitt 

bw den J. 3 
as 9 Uhr Je April 194, 

weg n . beben 
10 

Vormi Albrech Dr in Fort Herzog 
qs 1045 U 


wwen. in Gort fotoe 
Jang," ag den 2. An: 

elt Wige Uhr in Ze a 1914, 
Mittags Cu L e König 


in 
bw um ell gar Kaſerne 


aw wn Wir Jakobs⸗ 


wulle n, be in der Gë, 

Ns 11⁰ 

È Uhr in der 

Steitag u eege 

nee, dÄ April 101 4 

aw Tue, "In der Pionier. 
S DR ue, 

don da eine, Uhr in der Ulanen⸗ 


Du Abe 

Ss den 4. April 40 

Wa Ben, in del Culmertor, 
a w. 

tn iblentorta erna der Grig- 

mung in der Duett 

br in dem Helo. 


n der Jakobs⸗ 


Më 
U fr) 
Bor, talerne, in der Leibiifcher- 


U 


nomie 
H e neb, 
Ton, planade, 


aa talerne, Uhr in der Wilhelms- 
ei JS Uhr in d > 
D Hut, er Arreſt⸗ 


Eni 
fon ver waltung. 


Guten 


Mer eig 


exleilt 
ode. Lindenſtr. 37. 


die nh de Loje zu 4. Aae 


230. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 3. Klaſſe 230. Lotterie 


bis zum 3. April, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 


` 1 1 1 
1 2 4 8 Loſe 
à 160 80 „ 40 20 Mark 
ſind zu haben. l ac BE 
Dombrowski, Wu. preuß. Lollerie-Binnehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2. 
. ebene , Wm, 
Kastanienbäume, ene oder peni Beamten. ek 0000 
ca. 2! Meter hoch, Mark Anzahlung, billig zu verkaufen. 
offeriert Reit vom Kaufgeld laffe ſiehn. Angebote 
Saat⸗Geſchäft unter 8. K. an die Geſchäftsſtelle der 


B. Hozakowski, Thorn. 


- Anftändiges Fräulein 
als Mitbewohnerin gefucht 


Hoheſtraße 1, pt., L 


(& ect . auto A ` 
30000 Nik. 


zur Ablöſ. z. 1 Steile jofort oder 1. Mai 
geſucht. Gefl. Angebote unter D. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer leiht einem Häuswirt 


Geld 


gegen Verpfändung der Mieten. 


Angebote unter J. G. 10 an die A 


Geſchäftsſtelle der „Nrefle“. 

20000 Wik, in der erſten Hälfte des 
Kauſpr. auf gr, Geſchäſtsh. geſ. Angeb. 
erb u. Nr. 234 a. d Geſch. d rie", 


ek EE v L 


Fin gutes 
Arbeitspferd 


9 jährig, hat zu verkaufen 


C. A. Guksch, 
Mellienſtraße 90. 


Berid. neue nd gebrauchte 


Elegante Salon⸗Eiurichtung, Kleider 
und Wälceichränte, H u, große Spiegel. 
‚Stühle, engl. Beitgeſtelle mit Matratzen, 
Wa chtolletle mit Spieyel-Auflah. Küchen⸗ 
ichränte Soja Eisſchrank, Schreibtische, 
Serviertiſche, kleines, eifernes Geldſpind 
u, a. m. zu verkaufen Bacheſtr. 16. 


übel: | 


„Preſſe“. 


gem, 


Auto 


mit abnehmbarem Warenkaſten, auch 
als Vierſitzer verwendbar, 5 Ztr. 
Tiagfähigkeit, wegen Anſchaffüng 
eines großen Transportwagens für 
2200 Mk. verkäuflich. 
Anfragen unter K. M. 
Geſchätfsſtelle der „Preſſe“. 


an die 


Ein foft neuer Kinderwagen 
(Gummi⸗Räder) billig zu verkaufen 
Coppernikusuraße 19, 8. 


ı erhaltener Kinderwagen 
billig — vari; decke Marienſtr. i 2i 
Zu kauf 
Eine dochtragende 5 


terke 


oder junge, gut milchende 


Ruh 


` Lättmann, geibitſch 
Cine gebrauchte, aber guterhaltene 


Bu 
tlellkiſche Krone 


ſofort zu kaufen geſucht 


Frichrichſtr. H bodyart., I. 
Kaufe alte, 2. =" 


Hebie 


nur Freilag den 3. April, von 9—2 

hr in Thorn im Hotel zur Neuſtadt, 

am Neuſtädt. Markt, Zunmer 3, 1, E 
Frau Willig. 

NB. Zahle pro Stück bis 4 Mk. 


1 


en gelucht e 


„Ja, Männchen, diesen Hut habe ich mir da- 
durch zusammengespart, daß ich unseren 
täglichen Kaffee, der Dir immer so gut 


schmeckt, mit 


Weber's Carlsbader Kaffeegewürz 
zubereitet und verbilliet habe.” 


Durch Weber's Carlsbader KaffeegewXrz 


bekommen audı billigere Kaffeesorten den 


Geschmack von feinem Ede 


Ikaffee. Ma 


m 
spart vor allem eine erhebliche E 

affeebohnen, sowie an Zucker, weil die 
Bestandteile von Weber's Carlisbader 
Kaffeegewürz bereits Süßstoffe enthalten, 


— — ,. RE 
Geſchäfts⸗Erxöffnung. 
Meinen werten Damen zur gefälligen Nachricht, daß ich mit dem heutigen 


Tage im Haufe des Herrn Paul Tarrey, Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher 
Markt 21, Etagen Geſchäft, wieder einen vornehmen 


, Frisier-Salon JS 


eröffne und empfehle denjelben zum Friſieren, Ondulieren, Manieure. 
Kopfwaſchen, mit eleganter Friſur, im Abonnement dreimal 2,50 Mk. 
Größtes Lager in Zöpfen, Haaren 26, zu billigſten Preiſen. Wag 


Judem ich bitte, mein neues Unternehmen 


wollen, zeichne 
569. Fernruf 569. 


Sinalco und 


empfohlen. 


Weißbier⸗Brauerei und Gelteriabrit 


R. Fischer, Cume -Chaulee 8. 


Fernſprecher 393. 


Vom 1. April ab habe ich den Alleinvertrieb von 


übernommen und halte mich meinen geehrten Kunden beſtens 


gütigſt unterſtützen zu 
hochachtungsvoll 


Karl Gehrtz. 


Weinbrause 


Fernſprecher 393. 


Vom 1. April d. Is. ab befindet ſich meine 


Bauklempnerei und Inſtallationsgeſchäft 


Schillerſtraße 12. 


rue. 443. Cari 


(e Nobnangsangebste 5 


mt! 


Vom 1. Oktober 1914 find in meinem 
Neubau Eliſabelhſte. und Stroband⸗ 
ſtraße Eche 12114 noch nachſtehende 
Räumlichkeiten zu vermieten: 

5 modern ausgebaute 


Läden 


mit Zentralheizung it. 


In der 1. und 2. Etage je eine 


herrschaftliche -Zimmerwohnung 
mit reichlichem Nebengelaß, Zentral⸗ 
heizung, Warmwaſſerverſorgung 26, 

3. Etage eine elegante 


4 Zimmerwohnung, 


reichlichem Nebenge aß. Zentralheizung ze, 

Zeichnungen der Lagepläne liegen in 
meinem Geſchäſtslokal Breiteſiraße 6 
zur Anſicht aus. 


Gustav Heyer. 
Laden mit und ohne Wohnung zu 


vermieten. Näheres 
Mellienſtraße (Za, pt. r. 


Laden, 


Coppernilusſtraße 30, 


vom 1. 5. 1914 zu vermieten. 
O. Bartlewski, Seglerfir. 


i Ein Friſeurladen, 
Gerberſtraße 22. ift von jofort zu ner 
mieten. Zu erfragen 

Eliſabethur. 11. Fr. Roeder. 

Wohnung 

von 4 Zimmern nebſt Zubehör per 1. 
4. 14 zu vermieten. 

H. Drenikew. Baderſtr. 2 


Gäil 


nebſt Zubehör und Gas, Preis 520 Mk., 
Moder, Wieſenſtraße 6. 


einas. $ernipr. 443 


Meine Stellmacherei 


nebſt Wohnung und Gartenland iſt ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


E. Leichnitz, Schutiedemeiſter, 
Koitbar, Bolt Podgorz. 


9 Zimmerwohnung 


2 ſofort zu vermieten. 
220 Mk. ‚Papke. Rayonſtr. 6. 


1 Stube u. Küche 


für 16,50 Mk. zu vermieten 


Strobandſtraße 8. 


mit Bad und reichlichem Zubehör zum 
1. April d. Is. zu vermieten 


Brombergerüraße 60, 1, 
Eingang Talſtraße. 


D a D 
8 Zimmer. Küche. Entree und Bad, 


Il. Etage: 
3 Zimmer, Küche, Entree, 4 
per 1. 4. 14 zu vermieten. 
Auf Wunſch elektr. Licht. Zu erfragen 
im Kontor. 


A. E. Pohl, Araberſtr. 13 


Wohnungen 


von 7 und 8 Zimmern SNerjienjir, 24 
ſofort zu vermieten. 


Erich Jerusalem, 


Brombergerſtr. 10. 


Möbl. Vorderzimmer 


mit ſep. Eingang von ſof. zu vermieten 


Jakobfir 13, part. 


To Wohnung a bie aa" 
d Küd ieten. 
Stube 4 Ge 


Leeres Zimmer en. 


P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Oſtern 
1914 


auf See 


von Sremen 
über Southampton nach 

Cherbourg 
11. April mit Dampfer 
„Prinz Friedr. Wilhelm“ 

An Bremen 

von Cherbourg 
14. April mit Dampfer 
„Raiſer Wilhelm II.“ 

preiſe der Seefahrt einſchl. 

Verpflegung 
1. Boite Mark 108.— 
2. Kajüte Mark 72.— 


nähere Auskunft, druck⸗ 
ſachen und Fahrkarten durch 


Lord deutſcher 
Lloyd Oremen 


ERN und feine vertretungen 

Bas Thorn ` Erich Wollenberg 

EC, Breiteſtraße 26, 

Bromberg: P. Gerbrecht, 
Eliſabethſtraße 49. 
Berlin NW, 40: 

F. Montanus, 

Invalidenſtraße 93. 


n unſerem Haufe Baderſſraße 2 


Bi 


d. Is. zu vermieten. 


N. Nehendel & Nandelowskr. 
2 Läden 


im Zentrum und am Altſtädt. Markt 
gelegen, ſind zu vermieten. Näheres 
Poſtlagerkarte 65, Thorn 1. 


Laden 


Markt u. Gerechteſtr. 
per ſofort eventl. ſpäter vermietet 


A. Stephan, Bamer. 2. 
2 qut-möbl. Zimmer, . u. Weis gu 


vermietent Eduard Kohnert. 


Cleg. möbl. Zimmer 


per 1. 4. zu vermieten 
Junkerhof 1 Tr. 


3⸗Zimmerwohnungen 

ſofort oder zum 1. 4. 14 zu vermieten. 
Witwe E. Jablonski 

Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 22 a. 


Wohnung, 


Bacheſtr. 17, 1. Etage, 6 Zimmer mit 
Badeſtube und reichl. Zubehör, ſowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, vom 
1. April 1914 zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59 


Wohnung, 
2 Stuben, Küche u. Zubehör. von ſof. zu 
vermieten. Baderſtraße 5. 
Möbliertes Vorderzimmer 
zu vermieten Baderſtraße 30. 


Schöne, möbl. Offzierswohnung 


Ecke Neuſtädt. Markt u. Gerechteſtraße. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, für jede Branche geeignet, 
vom 1. 10. 14 ab zu vermieten 
Leibitſcherſtraße 48. 


Aiellienſtraße 112 
herrſchaſtliche 5⸗Zimmerwohnung in- 
folge Verſetzung des Herrn Hauptmann 
Karlewski zu vermieten. 

Näheres Mellienſtraße 112 a, pt. r. 


5-Zimmerwohnung 


Balkon, 1. Etage, für 950 Mk., ev 
Stall, Remise, Mellienstr. 89, 

Die von Herrn Öberltleuimant Bötter- 
ling innegehabte, hochherrſchaftliche 


Spediteur Rosenfeld. 


l. Wa AH 


Wohnung von 5 Zimmern, Bad, Balkon 
uim., per 1. April preiswert zu vermieten. 
Näheres bei Georg Unttield & Co., 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 1. Etage, 
im Hinterhaus, zu vermieten 


Tuchmacherſtr. 2. 


2 Borberzimmer 


mit Gas u. elektriſch, f. Bureau paſſend, 

ſofort zu vermieten. Preis 420 Mark 
Seglerſtraße 28 1. 

Für jungen Mann ſaubere, ruhige 
Schlafſtelle zu haben Araberſtr. 3, 3. 


Städtische Lyzeum und 


Sitten zu Ipon. 


Das neue Schuljahr beginnt: 
donnerstag den 16. April 1914, 
vormittags 9 Uhr. 

Aufnahme für Klaſſe IX —I 

und das Oberlyzeum, ſoweit nicht 

ſchon vorher angemeldet, Mitt⸗ 
woch den 15. April, vormittags 
von 10—1 Uhr. 

Für auswärtige Schülerinnen 
können geeignete Penſionen nachge⸗ 
wieſen werden. 

Der Oberlyzealdirektor 
Dr. Maydorn. 


Königl. kathol. 
Präparanden⸗ Anſtalt. 


Aufnahme: Prüfung 


16. und. 1. April 


Die Ale find tunlichſt 
bald einzureichen. 


Der Vorſteher. 


Nönigl. E Klafien: 
preuß. ; lotterie. 


Zu der am 7. und 8. April 1914 
ftatifindenden Ziehung der 4. Klaſſe 230. 
Lotterie ſind 


' 
SE 
a 160 80 40 20 Mark 
zu haben, 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 


Ranzen. Baldungsanftalt 


mit Kindergarten. 
Anmeldungen nehme bereits entgegen. 
bendaſelbſt: 


Schreibmaſchine⸗ und Stenoz 
graphie⸗ Unterricht 


erteilt 
Ww. E. Zimmermann, geb. Ernesti, 
Coppernikusſtraße 11, pt. 


Beſtellungen 
Reklame : „Nouleaux 


für Schaufenſter, Rollſchutzwände, 


Sale und dergl. nimmt Se 
G. Skuginna, Fiſcherſtr. 9 


Win, bien 


empfiehlt 
Paul Weber, Drogerie, 
GE 20. 


ee 


mit beiten Zeugniſſen ſucht Stellung 
wegen Verkauf des Guts. Auskunft er⸗ 
teilt Herr Studte- Sage, 


Pu wski, 
Rittergut Sr bei, —— 


Für unferen hiefigen Mehlverkauf wird 
ein tüchtiger, gut empfohlener, kautions⸗ 
fähiger 


Verkäufer F 


zub aldigem Antritt geſucht. 


Schriftliche oder mündliche Meldungen 5 


unter Angabe von Referenzen ſind zu 
richten an die 


Leibitſcher Mühle G. m. b. H., 


Coppernikusſtraße 14, 1 Treppe. 


Jing. Schmied und Lehrling 


ſtellt ein 
Otto Meyer, Huf- und EECH 
Culmer Aullmer Chauſſee 73. 


Tehrling. 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich für mein 
Geſchäft einen Lehrling mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen, gegen monatliche Vergütung. 


W. Katafias, Thum, 


Motorfahrzeug⸗ und CS 
Automobilgarage, 
Neuſtädt. Markt 24. Telephon 447. 


Klempne rlehrlinge 


finden Stellung bei 
Adolph Granowski, 


Bauklempnerei und Inſtallalionsgeſchäft. 


Biologeaphenleprling : 


gelucht Max Hoyer, Schioßſir. 1 


2 Lehrlinge, 


welche die Möbeltifchlerei ng Kee E 


können ſich ſofort melden. 


. Wachowiak, 
Möbelfabrit, Gerechteſtr. 10 21. 


Malerlehrlinge 
ſtellt ein 
R. Malzahn, Malermeiſter, 
Mellienſtraße 53. 


Arbeitsburſchen 


verlangt Biernacki, Malermeiſter, 
Gerechteſtraße 11/13. 


OO00000000I0100000000009 un 3. Anl 
Versäumen Sie nicht 


die große 


Gardinen 


in dem zumteil abgebrannten 


Modebazar J. 


in weiss, elfenbein und kröme, 
Meter jetzt 40, 35 und 


25, 
1 Posten Gardinen 


in weiss, elfenbein und kréme, 
schöne, grosse Blumenmuster und 50 


Streifen, Meter jetzt 75, 60 und 
1 Posten Gardinen 
in ‚weiss und elfenbein, extra breit, 


allerbestes Fabrikat, 
Meter jetzt 1,10, 95 und 


Gardinen-Reste 


in Längen von 1½ bis 12 Meter, 
jetzt für jeden annehmbaren Preis. 


P 


Wachstuche u. Linoleum, 


00000000000060000006000000000 


Beſichtigung ohne Kaufzwang erbeten. 


N Q: 009906 OOG 


In befannt guten Qualitäten 
offeriere 
5,00 WE on. 


| Snarhüe, E en vun 
Alapppüte, zander oon 7,00 WE, an. 
Wollhüke, fteif und weich, moderne, 


ſchicke Formen, von 


2.50 Ml. cn. 
Jhlinde hite, neuefte Formen, 


Mützen a &/ Neuheiten | 
Echte Panama⸗ „„ 
a ell S/ Krawatten, Hand⸗ 
ſchuhen, Stöten, 

Schirmen, Hoſenträgern, 


Reie- u. Hausiäuben. f 
Reparaturen 


in tadelloſer Ausführung von 
Seidenhüten, Klapphüten, Filz⸗, Stroh⸗ 
und Pauamahüten. 
Mitglieder des 8 . 91 3 


Bern | Sinlerlehrlinge 


per ſofort oder ſpäter 15 ſelbiger 
ſtellt ein 


muß gute Schulbildung haben. 
Drogerie und Photogr. Handlung, 

Rud. Schilling, Malermeiſter, 
Brombergerſtr. 26. 


Alired Franke, gepr. Diese, 
denen. Markt 1 


möglichſt alleinſtehend, zum „Abwaſchen mit guten Zeugniſſen bei hohem Lohn 
von ſofort geſucht. zum 15. April geſucht. Zu erfragen in 
Kaiſer⸗Antomat, G. m. b., H., Thorn. der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Thorn, Gliinbeihftt., Dit Breiteit. 
1 Posten Gardinen | Abgepasste Gardinen 


Wir empfehlen beſonders unſere Rieſen⸗Auswahl in 


gott Waffeldecken und Schlafbeen 


zu noch nie dageweſenen Preiſen. -JP 


verkaufen wir zum Umzug ganz bedeutend unterm Preiſe. 


a ſucht ſofort 


Ein ſanberes Dienſtmädchen 


I 
är, ich auf meinem Gutshof! ët 
der Herbſt⸗Militärlieferung zur 


im rent 


auf 
öffentlich meiftsietend zum Vale s putet 
befinden fich darunter mehrere 8 


mit Fohlen. 
Arnthal, a0, 
Rittergut Baierſee und GUM, py 
Station Baumgarten. RE ah wert 
Bei SES gu 


nho 


H 
billig zu verkaufen We SCH 


chwarz, kl., geld 
Flügel, Ke gut 10 95 SH 
zu jed. annehmb. Preiſe K. t 


Angebote erb. unter 0. 
poſtlagernd Thorn II. — 
200 Zentner 


Pferdehel 


werden gur Lieferung in 


eſucht Angebote unter oe 
an die Geſchäftsſtelle der zB — 


Eine junge 


hochtragende ad 


hat zu Waler unter: D 


Ein 


Ska 


befter Konſtruktion "ift big 
kaufen. 


erg 
A. Wolle nbe 
Gerechteſtt ; 


(geen 


zu verfaufen. Zu erfra 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ N 
rih 


2 Schals und Ueberhang, 


weiss und elfenbein, 
Fenster jetzt 4,50, 3,50 und 25 75 
2 Schals und Ueberhang, weiss u. elfenbein, 


in allerneuesten Mustern, 
Fenster jetzt 9,00, 7,50 und 6,00 
Abgepasste Gardinen 


einzelne Fenster, 
wm jetzt um die Hälfte ermässigt. em 


Kongress-ardinen 


in glatt und gestreift, weiss’ und 
kröme, jetzt Meter 75, 65 und 


55, 
Na 
burg I, N golt 


à Zentner 2,00 4 Holes dii 


"SCH 
Gefunde dt 
Ji BM 


Teppiche u. Li änferftoffe 
erdemi 


pro Str. 80 Big. ab WI ail 


om. Schloß 


Guir Sig- um E 


Beachten Sie bitte unſer Fenſter. 


00000000000000000000000 


JS 


; oa auf Gummiräbern 19155 ende 115 
enz 

8 Ein SS Se onen z 

N wu I nal duntel eiche, Ga iat 


zu verkaufen 
Größeren Poſten 


ng, u St IO 
an N 


SC 


u verkaufe, git 

iind: 

g ferd jet 
bellt 15 


Kräftiges gott. u 


Stute, weil Soe pillig 3 H 


N 
amd Garii 


Ader- u Nonnenſraße ger Di 
billig zu segt so 
Ewald Pe he 
5 Eine 1000 Meter 
1% Aa ine ca, elle 8 
Ad 452 rze 117 


t 
in der Bromberger Vorſtad st 


Kräftigen kaufen 


Laaſburſchen 


ſofort W 
„Zielke, Coppernikusſtraße 


? Lehrmüädchen 


mit guter Handjchrift per 1. 4. geſucht. 
Schriftliche Angebote erbeten an 

Ph. Freundlich, Neuſtädt. Markt. 

wird für die hieſige ung * eee E eren N 

von ſofort g e f u ch t gegen freie Woh⸗⸗ 

nung, Gartenanteil und kleine Geldent⸗ 
ſchädigung. Schneiderin bevorzugt. 

Der Vorſtand. 
Polkau bei Lipnitza, Kreis Briefen. 


Auſfwartefrau 


kann Ro melden Gerechteſtr. 18020, 1, r. 


Mbeitsbueihe ` 
kann ſofort eintreten. 
R. Witt, Strobandſtr. 12, Laden. 


Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


0 
Mellen 2 


Bartel 


"gpi sotal 


SES d 
„dung, 
OU, 
BC? 


Kantine I 21, Rudal. 


Pferd 


i n mit A 
von 2 WEE 
rau 


n „ 


~i Knnbenfahtrad 


billig zu verkaufen 


Schuhmacherſtr. 20, 1. 


m 


tinge vor 14 
Sunn Ge 
iht Ge 

blieb SL. gend den ijt. 


„Angriffe auf die Freiheit des 
wurf fiele bens abzuwehren. Der jetzige 
gegen die Gefahr der nu von Maßnah⸗ 

en harmlos 8 So er deutſchen Jugend 


rr 


‚Über uns A Wiirde aber das neue 
S Nicht nur ei verhängt werden, dann bedeutet 
auſſchsgerichtsurteien Rückfall in die Zeit vor dem 
d t anz GE ſondern dann müſſen wir uns 
tig! s goete Dinge gefaßt machen (Sehr 
gejat ja jo harmlos, denn nur die 
nicht an tat und Kunſt und Wiſſenſchaft 
Und at werden. Mit Site dieſes 
errei einer entſprechenden Auslegung 

einze zu SNE werden, was die ſelige lex 
ugend lie t au en beabſichtigte. Der Schutz der 
Feste der Kamin NS am Herzen. Aber er ijt eine 
RK Vize? E richtig!) Bei unſerem 


Teen ` ae 3 EE 


s die nackte Kunſt ein mächti⸗ 
jeder M cher Bundesgenoſſe. Darum 
Literatur Raßregel, die Kunſt, Wiſſenſchaft 
f die gammen mit dem Sømup und 
SS ebank zieht. Gewiß iſt die 

mal ſchwer zu ziehen, at für 
HN EE 

l ewährte Kennerſchaft ver- 
eigenen fómerer Mißgriffe. Im 
en Beamten aber ſchlechten Mus den 
em 5 aber echten Muſikanten 
wahren, erzieren auf dem Glatteis der Aſthetik 


ür den 
tgart füheprort der deutſchen Goethebünde 
j aus, Suë erauf Dr. Elſaß⸗ Stuttgart 
À 5 dem Reichstag vorliegende 
eraufwärteordnung nichts weiter jei als 
Karl $ Dën der alten lex Heinze, 
Broken Berli 2 ammer, der Präſident 
N die eutſche Kür unſtausſtellung, ſprach nun 
ht Jahren ſind „unftlerinaft: In den letzten bei- 
e auf unfene Anzahl von Bestrafungen er: 
mußten. Sat Seite eine Reaktion Heron 
at die geſamte deutſche Künſtler⸗ 
ogar d tejes Vorgehen der Behörden 
r Kün er Senat der königlichen Akade⸗ 
5 das befreien urteitien Ze ruhig 
d tende Reichsgerichtsurtei 
Diejer Entwurf Geſetz, bës iſt wieder 


* 


S zur grö En 
l Pin s en Kunſtausſtellung wird alles 
wir i SE Erfa rungen der letzten 
mehr tejer Frage Su den Behörden 

en on auch wir ap haben. Den Schutz der Jugend 
D zafür 1 8 man möge geeignete Inſtan⸗ 
agil anvertraut ; Die Inſtanzen, denen jetzt das 
Elo und Send haben fih als abſolut unfähig 
nt Die gröbſten Mißgriffe nicht 
Gen DÄ - Stuttg art (Lebh Beifall.) — dr. Walter 
D Goet nde. der Generalſekretär der deut⸗ 
eule Warum werd A ſeine Rede mit der 
Meng land gemachten olche Geſetze immer nur in 


war SES wir ſchon jo verkom⸗ 


i Ha werden die Geſetze fo ſchlecht 
Li Geiterkeit.) Der Begriff „ 1 üt 


der kleinſten Poſtkartenhand⸗ 


und Wiſſenſchaft, ſowie eine Bedrohung des Buch⸗ 


i e 
rtei 

aus berufenen Vertretern der Kunſt, Literatur und 
Wiſſenſchaft beſteht.“ 


Aus Elſaß⸗Lothringen. 

Die deutſche Sprache an den Schulen Elfaß⸗ 
Lothringens. In der Zweiten Kammer des el 775 
lothringiſchen Landtages hat die ſozialdemokratiſche 
Fraktion folgende Interpellation SER Iſt 
dem Herrn Statthalter bekannt, SC er kaiſerliche 
Oberſchulrat an die Direktoren der höheren Schulen 
Elſaß⸗Lothringens einen Sab gerichtet hat, der 
den Gebrauch der Dialekt⸗ und franzöſiſchen Sprache 
im kollegialen Verkehr der Lehrer unterſagt und es 
für die amtliche und ſittliche Pflicht der Lehrer er⸗ 
klärt, ſich als Erzieher SE Knaben zu fühlen 
und zu betätigen, eine Bidt, die ihre Grenzen 
nicht in den vier Wänden der Klaſſe findet? Wird 
dieſer Erlaß mit ſeinen denunziatoriſchen Folgen 
von dem Herrn Statthalter gebilligt?“ 

Wieder ein Attentat auf einen Poſten. Als am 
Kehle gegen Mitternacht auf dem öſtlich von 

ehl gelegenen Straßburger Fort Kirchbach die 
Glocke an der Einlaßpforte gezogen wurde und der 
wachthabende Sage vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 136 in dem Glauben, es ſei der aus der Stadt 
zurückkehrende Kommandant des Forts, die Tür 
öffnete, fiel aus nächſter Nähe ein Schuß. Die 
Kugel ee leicht die Bruſt des Unteroffiziers. 
Als dieſer einige Schritte hinausging, um E nach 
dem Täter umzusehen, fiel ein zweiter Schuß. Dies- 
mal wurde der Wachthabende in der Leiſtengegend 
getroffen. Die Kugel plattete aber an einem Fünf⸗ 
markſtück in ſeinem Portemonnaie ab, ohne Schaden 
zu tun. Die jogleih ausgeſchickten Patrouillen 
ehrten unverrichteter Sache wieder zurück, da es 
bet der tiefen Dunkelheit nicht möglich war, den 
Täter zu ermitteln. 

Ein Dieb von einem Poſten erſchoſſen. Als am 
Sonnabend ein Ziviliſt von der Seite Lothringen 
in Metz einen Sack mit Kohlen ſtehlen wollte, und 
trotz dreimaligen Anrufens des Poſtens nicht ſtehen 
blieb, ſondern die Flucht ergriff, zielte der Poſten 
nach den Beinen und ſchoß. Der Mann brach zu⸗ 


Chorn, mittwoch den 1: April 1014. 


i 


| ganz kautſchukartig und damit auch das ganze Fe ſümmen, konnte aber nicht mehr an der Stelle auf⸗ 
gefunden werden. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, 


ſtammte er aus dem Orte Feves bei Metz. Dort 
iſt er Montag früh geſtorben. 


Arbeiterbewegung. 


Ausſtandsbeſchlüſſe. Die Brauereiarbeiter Ber⸗ 


lins und Umgegend haben Sonntag in einer Ver⸗ 


ammlung mit 2566 gegen 1230 Stimmen das letzte 
Angebot der Arbeitgeber abgelehnt und den Streik 
beſchloſſen. Sie E achtſtündige Arbeitszeit 
und dreijährige Tarifdauer, während die Arbeit⸗ 
geber jede Verkürzung der Arbeitszeit ablehnten 
und eine Vertragsdauer von fünf Jahren erreichen 
wollten. In der Sonntag⸗Verſammlung des 
Londoner Bezirksausſchuſſes der Gewerkſchaft der 
Elektriker wurde beſchloſſen, daß der Streik der 
Elektriker am nächſten Mittwoch beginnen ſoll. 

Ausſtände. Auf den Putilow⸗Werken in Peters⸗ 
burg ſtreiken feit Montag alle 15 000 Arbeiter. — 
In der Gummifabrik Prowodnik in Riga, in der 
die Arbeiter einer Abteilung in den Ausſtand ge⸗ 
treten ſind, haben bisher 3800 Arbeiter die Arbeit 
niedergelegt. — Nach einem Bericht aus dem mili⸗ 
täriſchen Hauptquartier in Cedar Sill (Colorado) 
breitet ſich die Streikbewegung in dem dortigen 
Bergwerk weiter aus. Bei einem Zuſammenſtoß 
mit der Miliz wurde ein Bergarbeiter getötet und 
fut verwundet. Wie es ſcheint, haben die Berg⸗ 
eute zuerſt die Soldaten angegriffen, die dann das 
Feuer erwiderten. 


Dom Balkan. 

»Die Kinder des Fürſten und der Fürſtin von 
Albanien, Prinzeſſin Marie Eleonore und Kron⸗ 
prinz Karol Viktor, ſind am Sonntag an Bord der 
italieniſchen Jacht „Miſurata“, von Brindiſi kom⸗ 
mend, in Durazzo eingetroffen. Sie wurden 
von ihren Eltern empfangen und unter begeiſterten 
Kundgebungen des Publikums, beſonders der 
Schuljugend, ins Palais geleitet. 

Aufruhr in einem ſerbiſchen Dorfe. Wie die 
Belgrader Blätter melden, iſt es in e 
Dorfe Banja bei Prizrend zu einem von Albaneſen 
aus Albanien hervorgerufenen Aufruhr gekommen, 
in deſſen Verlauf der ſerbiſche RE ver⸗ 
wundet worden ſein ſoll. Militär habe die Ord⸗ 
UC wieder hergeſtellt. 

arſchall Liman von Sanders iſt mit einigen 
deutſchen Offizieren nach Smyrſta abgereiſt. 


Rennen in Thorn. 


Der Thorner Reiter⸗Verein hält feine 
diesjährigen Rennen am 26. April und 19. Juli 
ab. Für den erſten Renntag, Sonntag 
den 26. April, nachmittags 3 Uhr, ſind folgende 
Propoſitionen vorgeſchrieben: 

1. Ehrenpreis⸗Jagd⸗Rennen. Garantiert Ehren⸗ 
preiſe den Reitern der erſten vier Pferde. Für 
4 jährige und ältere Pferde aller Länder, im Beſitz 
und zu reiten von aktiven und Reſerve⸗Offizieren 
der unberittenen Waffen der Garniſon Thorn. 
Pferde, welche in einem öffentlichen Rennen einen 
Geldpreis gewonnen haben, 11159 Alu cer 
Eintragung der Pferde beim Union⸗Klub nicht er⸗ 
forderlich. 5 Mark Einſatz, ganz Reugeld. Nor⸗ 
malgewicht 75 11 Siegern in einem 
Rennen um einen NZ für jeden Sieg 2 
Kilogramm mehr. ollblutpferden als ſolchen 
2 Kilogramm mehr. Diſtanz 1800 Meter. Zu nen⸗ 
nen bis 9. April im Geſchäftszimmer des Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 4. Nachnennungen mit doppeltem 
Einſatz an der Wage geſtattet. e 

2. Mocker⸗Jagd⸗Rennen. Garantierte Preiſe 
900 Mark; hiervon 600 Mark dem erſten, 200 Mark 
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men dicht und hellbraun; wie jetzt ein 


ie geſchloſſenen Augen trifft, 


endes geben; die Wim⸗ 


ſchimmern die leicht nach oben gebogenen 
Spitzen goldig. Der Anzug iſt reinlich, aber 
dürftig; im Graſe neben ihr liegt ein Strohhut, 
dem Sonne und Witterungsunbill ſchon viel 
von ſeiner einſtigen Weiße genommen haben; 
ein rotes Band iſt darum geſchlungen. Seit⸗ 
wärts neben dem Kinde ſitzt eine noch junge 
Frau, deren Züge eine unverkennbare Ahnlich⸗ 
keit mit denen des Mädchens aufweiſen; aber 
der Mund ift weicher, und Sorgen und Kummer 
haben ihre Zeichen hineingegraben. Die feinen. 
mageren Hände halten eine Häkelarbeit, und 
eifrig fährt die Nadel in der weißen Baum⸗ 
wolle hin und her; mit einem behaglichen 
Seufzer dehnt ſich die Kleine im Graſe, dreht 
ſich auf die Seite, ſchlebt den Arm unter den 
Kopf, bewegt die Lippen und ſchläft weiter. 
Die Hände mit dem Häkelzeug ſinken in den 
Schoß, und ernſte, traurige Augen ruhen mit 
einem langen, liebevollen Blick auf der klei⸗ 
nen Schläferin. 

Welche Gedanken mögen die Seele der Fru 
bewegen, daß ſich die Augen langſam mit Trä⸗ 
nen füllen und ſie's nicht achtet, wie die 
glänzenden Tropfen ihr über die Wangen rie⸗ 
ſeln, auf die ineinander geſchlungenen Hände 
fallen. Ein fürwitziges Bienlein ſummt und 
brummt um die braunen Locken des Kindes. 
die Frau ſcheucht es fort, 
roten, halbgeöffneten Kinderlippen für ein be⸗ 
ſonders ſchönes Roſenknösplein zu halten; 
denn immer aufs neue verſucht es fie zu errei- 
chen. Die Frau nimmt ihr Taſchentuch, ſchlägt 
nach dem lüſternen Wicht und trifft hierbei 
auch flüchtig die Wange des Kindes. Es ſchlägt 
die Augen auf — große, glänzende, tiefblaue 
Augen. Einen Moment blinzeln ſie, die 
ſchweren Lider ſinken wieder halb herab, aber 
dann wird es doch munter, reckt ſich, reibt die 


aber es ſcheint die 


Augen, ſetzt Dë aufrecht und lacht die Mutter 
an, die haſtig die Tränenſpuren fortwiſcht und 
auch lächelt. 

„Mama, ich habe wunderſchön geſchlafen — 
du auch?“ 

„Nein, mein Kind.“ 

Das kleine Mädchen ſteht auf, ſchüttelt ſein 
Röckchen und ſtreicht die Haare zurück. 

„Ach Gott, mein Band!“ 2 

Sie ſah Dä ängſtlich um — nirgends eine 
Spur; ſie hob das Tuch, den Hut. 

„Mama, mein Band, mein ſchönes, neues 
Band.“ Die Tränen wollten ſchon kommen. 

„Aber Kindchen, wo haſt du's denn nur ge⸗ 
laſſen?“ Die junge Frau bog ſich nach rechts, 
nach links — von dem vermißten Schmuck nichts 
zu ſehen. . 

„Darf ich nicht mal ein Stückchen den Weg 
entlang gehen, wo wir gekommen find, 
Mama?“ 

„Ja, geh nur, aber nicht weiter, als du mich 
rufen hörſt und darauf antworten kannſt.“ 

„Ma — ſei nicht böſe, bitte, wenn ich es 
nicht wiederfinde.“ 

Zwei weiche Kinderarme legten ſich um den 
Hals der Frau, zwei liebe, halb in Tränen 
ſchimmernde Kinderaugen ſahen zärtlich bit⸗ 
tend in die ihren. 

„Nein, Liebling, böſe bin ich nicht, aber du 
mußt acht geben, Fan, das Bändchen iſt teuer, 
und Mama kann nicht ſo bald eins wieder 
kaufen. Nun lauf und ſuch, vielleicht findeſt 
du's.“ : 

Das Kind ging den Waldweg entlang, acht⸗ 
ſam ſchaute es rechts und links, bog hier ein 
Büſchel Gras zurück, dort einen Zweig, aber 
nirgends war das geliebte rote Bändchen ſicht⸗ 
bar. Fans Geſichtchen wurde immer betrübter 
— und ſchließlich brach ſie in Tränen aus, zog 


dritten Pferde. 


bis 4 Kilogramm. 


groß, gut gewachſen, 


32. Jtg. 


dem zweiten, 100 Mark dem dritten Sex 
Herren⸗Reiten. — Für 4jährige und ältere Pferde 
aller Länder, die ſeit 1. Januar 1913 weder ein 
Rennen von 600 Mark noch in Summa 3000 Mark 
gewonnen haben. 20 Mark Einſatz, 10 Mark Reu⸗ 
geld Gewicht jährige 70 Kilogramm, 5 jährige 
73 Kilogramm, ältere 75 Kilogramm. Für jede in 
Summa gewonnenen 500 Mark % Kilogramm 
10 4 1 zirka 3000 Meter. Zu nennen bis 
pril. 

3. Halbblut⸗Jagd⸗Rennen. Garantiert Ehren- 
preis dem ſiegenden Reiter, falls mindeſtens zwei 
Pferde verſchiedener Beſitzer ablaufen, und 1000 
Mark (gegeben von der Landwirtſchafts⸗Kammer 


der Provinz Weſtpreußen); hiervon 600 Mark dem 


erſten, 250 Mark dem zweiten, 150 Mark dem 
d Pfe Herren⸗Reiten. Für sjährige und 
ältere inländiſche Halbblut⸗Pferde, die ſeit 1. Ja⸗ 
nuar 1913 kein Rennen von 1000 Mark gewonnen 
haben. 20 Mark Einſatz, 10 Mark Reugeld. Ge⸗ 
wicht 4jährige 70 Kilogramm, 5jährige 74 Kilo- 
gramm, ältere 77 Kilogramm. Für jede ſeit 1. 
Januar 1913 in Summa gewonnenen 500 Mark 
Kilogramm mehr, akkumulativ bis 6 Kilo⸗ 
gramm. Pferden, die für 1000 Mark käuflich ſind, 
3 Kilogramm erlaubt. Diſtanz zirka 3000 Meter. 
Zu nennen bis 10. April. 

4. Thorner Jagd⸗Rennen. Garantiert Ehren- 
preis dem 15 Reiter, falls mindeſtens zwei 
Pferde verſchiedener Beſitzer ablaufen, und 1500 
Mark; hiervon 1000 Mark (wovon je 500 Mark von 
der Stadt Thorn und vom Union⸗Klub gegeben 
jind) dem erſten, garantiert 200 Mark dem zweiten, 
150 dem dritten, 50 Mark dem vierten Pferde. 
Herren⸗Reiten. — Für 4jährige und ältere in- 
ländiſche Pferde, die fett 1. Januar 1913 kein 
Rennen von 3000 Mark gewonnen Haben, 30 Mark 
Einſatz, 15 Mark Reugeld. Gewicht Ajährige 70 
Kilogramm, jährige 74 Kilogramm, ältere 76 
Kilogramm. Für jede icit 1. Januar 1913 in 
Summa gewonnenen 50, Mark % Kilogramm 
mehr, akkumulativ bis 6 Kilogramm. Diſtanz zirka 
3500 Meter. Zu nennen bis 10. April. 


5. Brieſener Jagd⸗Rennen. Garantiert Ehren⸗ 
preiſe den Reitern der erſten vier Pferde. Für 
Ajährige und ältere Pferde aller Länder, ſowie 
Chargen- und Dienſtpferde, im Beſitz und zu reiten 
von aktiven und Reſerve⸗Offizieren der 1 
Thorn. Als Dienſtpefrde gelten nur Pferde, welche 
ſeit 1. März 1914 ihren ee gm alleinigen 
Dienſtgebrauch überwieſen ſind. ollblutpferde, 
ſowie Pferde, die in einem öffentlichen Flach⸗ oder 
Hindernis⸗Rennen einen Geldpreis gewonnen 
aben, ſind ausgeſchloſſen. Eintragung der Pferde 
eim Union⸗Klub nicht erforderlich. 5 20 Mk., 
10 Mark Reugeld. Normalgewicht 75 Kilogramm. 
Siegern in Rennen um einen Ehrenpreis für jeden 
ſeit 1. Januar 1913 gewonnenen Sieg 2 Kilogramm 
mehr. Diſtanz zirka 2500 Meter. Zu nennen bis 
9. April im Geſchäftszimmer des Ulanen⸗Regiments 
Nr. 4. Nachnennungen mit doppeltem Einſatz an 
der Wage geſtattet. 
6. Offizier⸗Rennen. Garantierte Preiſe 1000 
Mark; hiervon 700 Mark dem erſten, 200 Mark dem 
weiten, 100 Mark dem dritten Pferde. Jagd⸗ 
ennen. Offizier⸗Kennen. — Für 4jährige und 
ferde aller Länder, die kein Rennen von 
ark gewonnen haben. 20 Mark Einjag, 
10 Mark Reugeld. Gewicht 1 855 70 Kilogramm 
5jährige 74 Kilogramm, ältere 76 Kilogramm. 
Für jede ſeit 1. Januar 1913 in Summa gewonne⸗ 
nen 1000 Mark 1 Kilogramm mehr, akkumulatir 
s iſtanz zirka 3500 Meter. Zu 


nennen bis 10. April. 


ihr Tüchlein hervor, ſetzte ſich unter einen 
Baum und ſchluchzte. 


„Nun, was fehlt dir denn, Kleine? Warum 
weinſt du?“ 

Fan läßt ihr Tuch ſinken und ſieht auf; 
zwei junge Leute, Gymnaſiaſten aus den Höhe- 
ren Klaſſen, ſtehen vor ihr; ſie haben beide die 
gleichfarbigen Mützen, aber der Anzug des 
einen verrät den Sohn wohlhabender Eltern, 
während bei dem andern eine gewiſſe Dürftig⸗ 
keit zur Schau tritt. Beide ſind faſt gleich 
beide hübſche Menſchen, 
der beſſergekleidete blond, der andere braun⸗ 
ſchwarz. 

„Nun jag, warum weinſt du?“ fragte unge- 
duldg der Braune, während der Blonde da⸗ 
neben ſteht und mit ſeinem Spazierſtock in dem 
Waldboden herumſtochert. Fan trocknet ihre 
Tränen, und ihr naſſes, zu einem dicken Knäuel 
zuſammengeknülltes Tüchlein in die Kleider⸗ 
taſche pfropfend, ſagt fie: „Ich habe mein rotes, 
neues Haarband verloren.“ 

„Ein Haarband? Und darum weinſt du?“ 
ruft der Blonde lachend. „Na, Bill, dann rücke 
nur mit deinem Funde heraus.“ 

„Iſt's das?“ fragte der Braune und zieht 
ein rotes Seidenband aus der Bruſttaſche ſei⸗ 
nes hellen Sommeranzugs. Fans Augen leuch⸗ 
teten auf, und ihr Geſicht glüht vor Freude. 

„Ja, das iſt's,“ ruft fie glückſelig. „Ach, 
was wird ſich Mama freuen, und die Groß⸗ 
mama und —“ 

„Und vielleicht auch noch Euer Kanarien⸗ 
vogel, wenn Ihr einen habt,“ ruft der Blonde 
übermütig lachend. Sie ſieht ihn ganz beſtürzt 
an. ; ; 

„Nein, wir haben feinen,“ jagt jie dann 
leiſe. „Ich meinte unſer Mädchen.“ 


Schulberichte. 


Städtiſches 1 un d Oberlyzeum 
zu Thorn. Dem Bericht über das Schuljahr 
1913/14, erſtattet von dem Direktor Dr. Maydorn, 
entnehmen wir folgendes: Die Organiſation der 
Anſtalt hat im Berichtsjahre keine weitere Verän⸗ 
derung erfahren. Die Geſamtanſtalt umfaßt 22 
Klaſſen, nämlich im Oberlyzeum die drei wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Klaſſen und die S.⸗Klaſſe, im Lyzeum 
10 aufiteigende Klaſſen: 1—10, und daneben 8 Pa- 
rallelklaſſen: 2—8. Als dende ee für 
die praktiſche Ausbildung der 8.⸗Klaſſe des Ober⸗ 
lòizeums ſtanden 5 Klaſſen der Städtiſchen Mädchen⸗ 


mittelſchule zur Verfügung, nämlich die Klaſſen: 4, 


5, 6, 7, 8, vorübergehend zur Einführung in den 
Anfangsunterricht auch die 9. Klaſſe. Im Lehr⸗ 
körper traten folgende Veränderungen ein: Mit 
Schluß des vergangenen Schuljahres verließ der 
Oberlehrer Dr. Oſtwald die Anſtalt, der er ſeit 
dem April 1910 angehört hatte, um eine Oberlehrer- 
ſtelle am aan in Schmargendorf bei Berlin any 
zutreten. Gleichzeitig wurde Dr. Baumann, der 
ſeit dem Mai 1911 als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer 
die noch unbeſetzte 3. Oberlehrerinnenſtelle verwaltet 

tte, an das Oberlyzeum nach Hermannswerder bei 
Potsdam 1 Die erledigte Oberlehrerſtelle 
wurde dem andidaten des höheren Lehramts 
Friedrich Wellmer, zunächſt zu kommiſſatiſcher Ber- 
waltung übertragen. Der Haushaltsplan der An⸗ 
ſtalt ſieht zwei neue Lehrſtellen vor, die eines Muſik⸗ 
lehrers und die einer ordentlichen Lehrerin. Beide 
Stellen konnten noch nicht endgiltig beſetzt werden. 
Sie wurden daher, ebenſo wie die zwei im Etat vor⸗ 
geſehenen Hilfslehrſtellen, durch Vertreterinnen ver⸗ 
waltet. Das Gleiche gilt für die dritte Oberleh⸗ 
rerinnenſtelle und für die Stelle der beurlaubten 
ordentlichen Lehrerin Clara Wendel. In dieſen 
Stellen unterrichten die ſtändige seh Marie 
Bernhardt, ferner Fräulein Elſe Tarrey (—1. 6. 
und vom 14. 10 an), Fräulein Frieda Geſſel (— 


1. 10.), Fräulein Marianne von Schaewen (— 1. 
10.), Fräulein Herta Karla (— 30. 6.) und Fräu⸗ 
lein rie r, vom 14. 10. ab auch Fräulein 


Magdalene Walter. Der bis dahin kom miſſariſch 
beſchäftigte Oberlehrer Dr. Albrich wurde vom 1. 
April 1913 ab endgiltig angeſtellt Da bei der der⸗ 
zeitigen Beſetzung der Hilfslehrſteilen für den Reli⸗ 
n t im Oberlyzeum eine akademiſche 
ehrſtelle a wurde der Religionsunterricht in 
einer O. L.⸗Klaſſe vom 31. Mai 1913 ab bis auf 
weiteres dem Diviſionspfarrer Mueller übertragen. 
Am 1. Juli wurde die neugegründete ordentliche 
Lehrerinnenſtelle mit Fräulein Marie Zimmermann 
beſetzt. Mit Ende September trat die Zeichenleh⸗ 
erin Frau Tralow einen dreivierteljährigen Urlaub 
an zur Vorbereitung auf eine ergänzende Zeichen⸗ 
lehrerinnenprüfung. Ihre Vertretung übernahm 
für die Zeit der Beurlaubung Fräulein Elijabeiy 
Haſſe aus Lübeck. Am 1. Januar wurde auch die 
wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtelle wieder beſetzt, die 
bis auf weiteres noch als Exſatz für die dritte Ober⸗ 
lehrerinnenſtelle zu gelten Dr Der Magiſtrat be⸗ 
rief in dieje Stelle den r. Guſtav Jakob aus 
Gotha, der mit Beginn des Anterrichtes 1 den 
Weihnachtsferien ſeinen Dienſt antrat. Mit Schluß 
des Schuljahres ſcheidet die Oberlehrerin Gertrud 
Schottky aus dem Kollegium der Anſtalt, dem fie 
zwei Jahre lang angehört hat, um an das Oberly⸗ 
zeum in Elbing zu gehen. Zu SE Zeit legt 
lee Marie Bernhardt, die langjährige ſtändige 
ilfslehrerin an der Anſtalt, ihr Amt nieder. Frl. 
Bernhardt iſt nach beſtandener Lehrerinnenprüfung 
(24. 4. 1866) mehr als 30 Jahre hindurch Erzieherin 
auf dem Lande geweſen, dann in vorgerücktem Alter 
hier in den Dienſt der Stadt getreten zu aushilfs⸗ 
weiſer Vertretung in unbeſetzten Lehrſtellen. Un⸗ 
jerer Anſtalt hat fie vorübergehend ſchon jeit dem 
Schuljahr 1897/8 ihre Dienſte geliehen. Seit 
Oſtern 1899 ift fie dauernd an der Anſtalt tätig ge- 
oc vom 1. Januar 1912 ab mit beſonderer Ge⸗ 
haltsnormierung als ſtändige und penſionsberech⸗ 
tigte Hilfslehrerin. Die Anſftalt ift ihr für ihre mit 
reifer Erfahrung und ernſter Pflichtauffaſſung gelet 
ſteten wertvollen Dienſte den größten Dank ſchulddg 
und begleitet ſie mit den beſten Wünſchen in den 
wohlverdienten Ruheſtand. 1. Von den Verfügun⸗ 
gen der Königlichen AUnterrichtsverwaltung ift für 
weitere Kreiſe beſonders beachtenswert der Min. ⸗ 
Erlaß vom 11. Oktober 1913 betr. Studienbe⸗ 
rechtigung der Oberlyzeen. Die weſent⸗ 
lichen Hunte dieſer Verordnung, die für die ge⸗ 
ſamte höhere Aer e von großer Wichtig⸗ 
keit iſt, ed hier in ihrer richtunggebenden Bedew 
tung beſonders herporgehoben werden. Es ſind fol⸗ 
gende: a. Die Reifeprüfung nach dreijährigem Be⸗ 
ſuche des Oberlyzeums berechtigt grunt ätzlich zum 
Univerſitätsſtudium in allen Fakultäten. Es wird 


—— !. ͥ——— ll. 
„Nun, alſo das Mädchen; jedenfalls doch 
das ganze Haus — das ganze Haus über ein 
wiedergefundenes Haarband.“ ? 5 
„Es iſt doch ganz neu und koſtet fünfund⸗ 
ſiebzig Pfennig, und Mama hat es geſtern erſt 
gekauft,“ erklärt Fan mit großem Eifer, wäh⸗ 
rend ſie ihren wiedergefundenen Schatz, ihn 
ſorgfältig glättend, zuſammenrollt. , 

„Wie heißt du denn?“ fragte der Braune. 
jeder ihrer Bewegungen aufmerkſam folgend. 

„Ich? Ich heiße Fanny von Köttger.“ 

„Und wo wohnſt du?“ 

„O, weit draußen, in der Waſſerſtadt, gleich 
an der Zugbrücke, Baumſtraße 9.“ 

„Im — und dein Papa? Was 
Papa?“ 

„Mein Papa iſt ſchon lange tot, ich bin mit 
Mama und Großmama und Tina zuſammen. 
Wie heißt du aber — und du?“ fraate ſie, mit 
dem zierlichen Zeigefinger auf die jungen Leute 
deutend. Ge 

Die lachten, es ſchien ihnen ſehr komiſch, von 
dem kleinen Mädchen ohne weiteres mit „du“ 
angeredet zu werden, dann aber jagte der 
Blonde: „Ich heiße Max Wehendank.“ 

„Und ich heiße Bill von Hogemeiſter,“ ſetzte 
der Schwarze hinzu. 

„So,“ ſagte Fanny. Die Sache ſchien jetzt 
kein weiteres Intereſſe für ſie zu haben. 

„Ja, ſiehſt du, nun biſt du noch ſo klug,“ be⸗ 
merkte Biller lächelnd. S 

„Du ja auch,“ antwortete fie ſchlagfertig, 
worüber die beiden ſich wieder ſehr zu amüſieren 
schienen. z e 


iſt dein 


In dieſem Augenblick hörte Fan ihren Na: 


men rufen. 


Die neue Kaiſeryyacht „Hohenzollern“, die 
im Juni in Stettin bei der Vulkanwerft ihrem 
Element übergeben wird, iſt ein = 


Schiff von 161 Meter Länge und 7300 Tonnen 
Inhalt. Für die neue Yaht ift in den Reichs⸗ 
haushalt eine Summe von 10 Millionen einge⸗ 
ſtellt. Ihre Erſcheinung iſt anders als die der 
alten „Hohenzollern“. Bei der neuen fällt der 
kühn geſchwungene, weit ausfallende und 


Die neue Kaiſeryacht. - 


hochragende Klipperbug auf, der auf Kriegs: 
ſchiffen aus praktiſchen Gründen nicht möglich 
it. Seine Form ift ein Überbleibſel aus der 
Zeit der ſchnellen Segelſchiffe. Die neue Pacht 
läuft 18 Seemeilen. Das hohe Mittelſchiff 
dient in der Hauptſoche der Unterbringung der 
kaiſerlichen Familie. Ende dieſes Jahres foll 
der Neubau ſchon zu den Probefahrten fertig 
und übers Jahr dienſtbereit ſeine. 


nur verlangt, daß durch eine Nachprüfung in zwei 
ächern das Maß der Abiturientenkenntfiſſe eines 
greun oder Realgymnaſiums oder einer 
Oberrealſchule nachgewieſen wird, was nach Ablauf 
eines ores geſtattet und auch ſehr wohl möglich 
ift b. 2.2 Lehramtsprüfung nach vierjährigem Be- 
ſuche des Oberlyzeums gewährt die bedingungsloſe 
Berehtigun TaN Studium des höheren Lehrfachs 
unter Fortfall der bisher geforderten zweijährigen 
Unterrichtstätigkeit vor dem Studium. E ie 
SER Ausbildung gilt als Seminarjahr der 

juch der 8.⸗Klaſſe, das Probejahr wird nach der 
Oberlehrerprüfung eleiſtet. o Durch diefe Be- 
rechtigungen, in Verbindung mit einigen kleinen 
Verſchiebungen im Lehrplane, ift dem Oberly'eum 
auch amtlich der Charakter einer allgemeinen Bil 
dungsanſtalt auf wiſſerſchaftlicher Grundlage ge- 
geben. Die drei wiſſenſchaftlichen Klaſſen (O. L. 3 
—1) haben mit Fachbildung nichts mehr zu tum. 
Dieſe Hase für das Z 
die 8.⸗Klaſſe verlegt, jo daß das ze Oberlyzeum 
bezeichnet werden muß als eine wiſſenſchaftliche Al: 
emeinbildungsanftalt mit einer Fachklaſſe d. Der 

ert dieſer Beſtimmungen liegt darin, daß die An⸗ 
ſtalt fortan nicht einſeitig nur für den Lehrerimen⸗ 
beruf vorbereitet, wie das alte Seminar, auch nicht 
einſeitig nur für die Aniverſität, wie die Studien⸗ 
anſtalt, ſondern, daß ſie den jungen Mädchen ge⸗ 
tattet, in einer ruhig fortſchreitenden Weiterarbeit 


A 


ich eine höhere allgemeine Bildung zu erwerben 
ohne die Notwendigkeit, ſchon mit 16 Jahren de für 
den einen oder den anderen Beruf entſcheiden zu 
müſſen, daß ſie daneben aber doch auch die Möglich⸗ 
keit gewährt, wenn Kraft und Neigung während die⸗ 
ſer Jahre ſich E erweilen, be I den ei 
nen Weg, durch die Fachklaſſe zum Lehrerlimenbe: 
rufe, wie den andern, durch die Nachprüfung zum 
Aniverſitätsſtudium, einſchlagen zu können, ohne 
daß ſie das Elternhaus verlaſſen müſſen. 


Handel, Banken und Induſtrie. 


In der Generalverſammlung der Diskonto⸗Ge⸗ 
ſellſchaft wurde die beantragte Kapitalserhöhung 
um 25 Millionen auf 225 Millionen einſtimmig 
genehmigt. 


„Das iſt Mama. Ich muß fort. Danke auch 
noch ſchön.“ ; 

Dabei reichte fie Hogemeiſter und Wehendank 
die Hand, knixſte ein wenig und lief davon. 
Das ſchlichte, graue Wollenkleidchen flatterte 
und darüber die ſchönen, goldig flimmernden, 
rotbraunen Locken. ; i ; ; 
„Was für ein drolliges, kleines Ding.“ 
meinte Wehendank im Weitergehen. 

„Ja und ſehr hübſch,“ ergänzte Hogemeiſter. 
Sie ſchlenderten nebeneinander durch den Wald 
auf Umwegen der Stadt zu. i 

Auf der Chauſſee, die vom Walde dahin 
führte, ſehen ſie in einiger Entfernung vor ſich 
her gehen Fan mit ihrer Mutter. 

„Laß uns raſcher gehen, ich möchte ſie über⸗ 
holen und ſehen, was für eine Art Frau die 
Mutter it,“ ſagte Wehendank. 

„Was für eine Art? Du biſt komiſch, Max, 
du weißt es ja, ſie heißt Frau von Köttger und 
ſcheint arm zu fein, wie jo viele andere auch,“ 
antwortete Bill Hogemeiſter. 


b 
Der Fluß teilt die Stadt in die Oberſtadt 
und die Waſſerſtadt; in der Oberſtadt liegt das 
neue Rathaus, die beiden ſchönſten Kirchen — 
Sankt Annen und Sankt Benedikt, aus dem 
15. und 16. Jahrhundert, das Gymnaſium und 
das Theater. Die Oberſtadt hatte ſich auch 
immer weiter ausgedehnt, hatte ſchine Prone- 
naden und Plätze bekommen. Die reichen Kauf⸗ 


herrn bauten ſich dort ihre prächtigen Häuſer 
mit wohlgepflegten Gärten, und auch die Bau⸗ 
unternehmer verlegten ihre Tätigkeit auf die⸗ 
ſen Stadtteil. 
niſon, die Regierungsbeamten und 
ſonſt zur erſten Geſellſchaft rochnete und ge⸗ 


Die höheren Offiziere der Gar⸗ 
was ſich 


ehramt iſt vielmehr in ij 


Wiſſenſchaft und Kunjt. 

Eine Schulärztin jt in München neben 22 

Schulärzten angeſtellt, die ſämtlich nebenamtlich 

tätig ſind. Die Aufgabe der Arztin geht dahin, die 

aus der Schule austretenden Mädchen ſämtlicher 

Schulen der nach der Dienſtanweiſung vorge⸗ 
ſchriebenen Schlußunterſuchung zu unterziehen. 


Sport. 


Achterrudern Oxford⸗Cambridge. Aus London 
wird gemeldet, daß in dem Achterrudern der Uni⸗ 
verſitäten Oxford und Cambridge, das Sonnabend 
Nachmittag auf der Themſeſtrecke Putney⸗Mortlake 
zum Austrag kam, Cambridge den Sieg davon⸗ 
ka? um erſtenmal wieder ſeit 1908. Nunmehr 
ijt Set 


ord 39 Mal ſiegreich geweſen, Cambridge 37 
al. Im Veste 1877 gab es totes Rennen. Das 
Achtermatch beſteht ſeit 1829. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Rieſenprozeß wegen 
Saccharinſchmuggels) begann am 
Montag vor der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts in Gleiwitz. Die Anklage richtet 
ſich gegen den Spediteur Meyer aus Soldau 
als Hauptangeklagten, ferner gegen 13 Neben- 
angeklagte. Es wird den Angeklagten vorge⸗ 
worfen, Saccharin aus dem Ausland einge⸗ 
führt und im Julande verkauft zu haben. 
Mehrere Angeklagte ſollen im Beſitz von 
größeren Mengen Saccharin geweſen ſein, 
als vom Geſetz zugelaſſen wird. Meyer ſoll 
allein im Jahre 1909 etwa 6800 Kg. an der 
ruſſiſchen Grenze umgeſetzt haben. Er iſt be⸗ 


reits einmal wegen Saccharinſchmuggels vor⸗ 
Auch mehrere der anderen Ange⸗ 


beftrait. 
klagten haben bereits Vorſtrafen erhalten. 
(Zum Boolsunglück bei Cöpe⸗ 
nick.) 
der Bootsmann Valentin, die vor einigen 


rechnet wurde — ſie alle wohnten in der Ober⸗ 
ſtadt. Die Waſſerſtadt hatte billigere Woh⸗ 
nungen, und die Preiſe für Lebensmittel wa⸗ 
ren auf dem Wochenmarkt des Azenturplatzes 
immer um zehn und fünfzehn Pfennig billiger 
als am Prinzentor. Es gab auch in der Waſſer⸗ 
ſtadt Straßen, in denen Leute mit gutem Na⸗ 
men und aus guten Kreiſen wohnten, vielleicht 
jogar- aus beſſeren als in der Oberjtadt, aber es 
waren doch meiſt Leute, die ſehr mit 
Mitteln rechnen mußten, und der größere Teil 
beſtand wirklich nur aus der ärmeren Klaſſe der 
Bevölkerung, beſonders nahe dem Fluß, wo 
durch die Schiffahrt oft eine rohe Geſellſchaft ſich 
zuſammenfand. 

Frau von Köttger wohnte in der Baum⸗ 
ſtraße, nahe der großen Zugbrücke, in einem 
noch neuen, vier Stockwerk hohen Hauſe, das in 
ſeiner Herſtellung ſehr wenig koſten und nach 
ſeiner Vollendung ſehr viel einbringen ſollte. 
Alles war nur ſo fürs Auge, auffallend unhalt⸗ 
bar und ſchablonenhaft, geſchmacklos; es wurde 
von einer Menge von Mietern bewohnt. Fan 
kannte fie alle dem Namen nach, die fie beim 
Hinauf⸗ und Hinabgehen jeden Tag an den 


Türſch [dern wieder las — und fie las fie alle, 


denn ſie wohnte oben im vierten Stock. 

Als ſie heute mit der Mutter heimkehrte, lag 
ſchon ſo etwas wie Feiertagsſtimmung über den 
Straßen. Einige Kaufläden, Neſtaurationen 
zeigten an den Türen grünen Birkenſchmuck. 
Dienſtmädähen und halberwachſene Kinder 
liefen mit Kuchenblechen und den ſchon fertigen 
Produkten von den Bäderläden hin und zurück. 
und ein feiner Duft von gebackenem Fett und 
Zucker ſchwebte in der Luft. — Fan blieb ein 
paarmal ſtehen und ſchnupperte mit dem Näs⸗ 


Der Schiffsführer Polzenhagen und |. 


ihren 


! : ea nick den 
Tagen auf der Oberſpree bei Copen, pjer 
Zufammenſtoß zwiſchen ihrem So, perut? 
und einem Spindler'ſchen Fähr , wurden, 
ſacht haben ſollten und feftgenomme! gelebt 
inzwiſchen aber wieder auf reien V niei 
waren, ſind auf Veranlaſſung e worden 
ſuchungsrichters aufs neue verhafte 50e äng⸗ 
und werden heute dem Unterſuchung ter 
nis in Moabit zugeführt werden. ge Schuld 
ſuchung der Kataſtrophe hat Für d aftende 
der beiden Verhafteten fo ſchwele erhaftung 
Momente ergeben, daß ihre Wiederd 
zu Recht beſtehend erſcheint. xD) Das 
(Beſtialiſcher Kinde de c in der 
Dienſtmädchen Franziska Schröder ` Nieder 
Wohnung ſeiner Herrſchaft in ZER borenes 
ſtraße in Hamburg ihr heimlich 9 und in 
Kind erdroſſelt, 


his ab. tet) 
(Unter Mordverdacht verge de 
Die Kriminalpolizei in Kiel ve ‚hängt 
Witwe des vor etwa 6 Jahren El jebt 11 
gefundenen Glaſers Schmidt. jatet, de 
Jahre alte Sogn hat Anzeige éi t habe. 
ſeine Mutter ihren Mann ee abg” 
Die Frau foll bereits ein Geſtän 
legt haben. Bo. 
(Im Gefängnis er häng ohen 
Geſchäftsagent Ruffing, der ane ber 
wegen Berleitung zum Meinel Wi a 
Jahren Zuchthaus verurteilt worde 
ſich Sonntag in einer Zelle des erhängt. 
gefängniſſes in Zweibrücken ` 


— unden. 
Rechtsanwalt perih us 


5 . J. Wl 
und Hausbeſitzer ajy, i bi 
Heng in Berlin, Stralauer Straße IA Wë? 
Fre tag Abend verſchwunden. Er ere GC 
nem Wilten Geld für einen 1 2925 mit der o 
terlaſſen und außerdem einen Zette en wolle, per 
merkung, daß er ſich das Leben Behm zgensla Ba 
Urſache wird in der mißlichen Pernder Be 
mutet, in der jih Dr. Levy befand. tet. 
dene ift 55 Jahre alt und unverheirg oer, 


(Ein 
Der Rechtsanwalt 


ter von Karpinski mittels 1 
r 8⸗ 


igen 
tudierte feit zwölf Jahren an der hieſ d rüfung aji 
odide und Hand vor der Ky Sé D 
entſtammt einer alten Avelsfam! Kë mit der get 
Polen um. per 155 en Sabi S Si 5 
ter eines hieſigen Kaffeewirts zherkiewic, v 
ner fol der 2bjährige Satir Mic auch ache 
Ruſſiſch⸗Polen geweſen ſein. Es De 
Setundanten ‚geflüdtet,. die Gim us 
hat einen Haftbefehl gegen Be ines Athen 


Tödlicher Bootsunfa lle aus ner 
if Ban pre Wie GI 


iſchen r ; 
en wird, ſtieß beim erch Athen glel, 


der das Motorboot fand bei w Sturz in 


; > 

 Heilbewährt bei Katarrh An 

SN Heiserkeit, Verschlelm zn u 
säurg/nfluenzal. 

Überall erhältlich in Ze 

Mineralwasser" 


Aufzmet 


A | EE 

chen danach; als fie aber bemerkte, = in 

ter leije ſeufzte, ſchob fie das ger ot Bai 
r 


Arm und ſagte: „Mama, wir SCH 
Kuchen: Stolle mit ein bischen 5. icht 
gerieben ſchmeckt ebenſogut, aal 
Mama?“ Be ate er 
Unten im Haufe befand ſich © wohl ier 


warengeſchäft; der Beſitzer war h ſeinen anch⸗ 
der Mann; er brauchte ſich mi 
Kindern nichts zu verſagen; u die 
mal mit den beiden Töchtern ul 
eine dicke, gutmütige Frau, mie ſie jebi mot? 
ſehr in ihr Herz geſchloſſen. A Treppe ht di 
der Mutter leichtfüßig die ten 
hüpfte, öffnete ſich oben im aßen, un 
Tür, und Frau Peters in der gute und 
Küchenſchürze guckte durch die mh 
Frau von Köttger zu. an d 
„Tag, gnädige Frau — darf Kuben Í 
mal reinkommen? Eben is Gë doch ail 
vom Bäcker gekommen — ſie mu 
koſten, unſere Kleine.“ 19 5 Frau 
„Sie ſind ſehr freundlich, lie . 


vielen, vielen Dank.“ Fanchen, 

„O, keine Urſach'!! Komm, o die 
hol dir 'in Koſthäppchem.“ noch ob jener 
Während Frau von Kötter wt eigen 
Entreetür auſſchloß, ſtürmte DO den den 
die Treppe hinauf, mit beiden en il 


Teller haltend, ſo reichlich „mit Wen eig h 
daß die Bezeichnung „Koſthantte mt. hol 
keine Berechtigung mehr Ta ger 
Röttger schüttelte denn auch ha 
verlogen den Kopf. 


3 a “u atat) 
„Aber Fan, jo viel D engl f 
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SCH auf 


den 8. A d 
m St awe an 11 Wë d I 
ci erdi Donan feitgejegt. 
Drëtter können wäh⸗ 
a 23 ſehenſtſtunden im Stadtbau. 
erhielt en oder gegen Erſtattung 
Ma MË v on Gel giefen von 1,50 
bezogen werden. 
ſind als ſolche äußer⸗ 
wi H zu machen und an den ; 
che M. pd. des Herru Bureau⸗ 
Nr. 9, 11 Rathaus, Zimmer 
merannten aden durch Unterfchvift | N 
ren Be ia gemeinen und beſonde⸗ 
on tgu 5 55 einzureichen. 


Im Teppichsaal 


Ausstellung 
von 


Gardinen und | 
| 


Auswärtige Aufträge 


werden mit derselben 
Sorgfalt ausgeführt 
wie persönliche Einkäufe 


Teppichen, 


Franko-Versand 
aller Waren 
von 20 Mark an. 


Besichtigung jederzeit e 
ohne Kaufzwang gestattet, 
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Vorlagen : Matten | 
Metall-Bettstellen 


Grösste Auswahl — Niedrigste Preise. 


Stores „ Vorhänge  : 
Bettdecken 
Tischdecken : 
Läuferstoffe .. 


$ w 
hin d noch beſond i 
EC daß nach diesen 
ſonder te eine nochmalige be 
au die Sahlungs aufforderung 
ondern o duer nicht ergeht, 
rohten wa ſofort die auge | 
a augewg wi erden wer⸗ 
born den 20 „März 1914, 
der Magiſtrat. 
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Fabrikniederlage: 


Chlebowski, |- 


Breitestrasse 11 Thorn, 
Spezialgeschäft I. Ranges für Wäsche-Ausstattungen. 
= Eigene‘ Zuschneiderei und Näherei im Hause, 
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—— Bacheſtraße 2, — S 


von Anfang Mai ab 
Neust. Markt 23, neb. dem Gouvernement 
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vereidigter Engler, 
atter. Lager 
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a ug bes 2 ` $ 1 EPEAT, fagehenke y reese: Porto und Liste SE extra.) 
2 j = weisen d. Unübertrefflichkelt unsere: K E Krö BR 
A? für ante Herren u. Damen Prachtrosen o Wo 
0 
yie wie liefern diese in den herrlichsten BERLIN w 8 Friedrichstr. 193 a. 


A Farben und nur ausgesucht edelsten 
Tee- u. Remontantsorten, die noch in 
25 diesem Jahre ununterbrochen dis in 


Fund Zimmer, in Balkon- u. Fenster- 
kästen zum fabelhaft i 1155 Preise 
Ir. to st. 3.4, 20 St, 5.40.4, 50 81. 12.4, 
SS déer Je on beschnitt, 
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12 5 A, bostfrel in extra rer 
reichbewurzeiten Büschen erster 


Qualität m. Namen, Farbe, Kulturan- | pitte jetzt zur ht einzuliefern. 


KöllherBaumschuien Gustav Grundmann, 


Ksliner Baumschulen 
Breiteſtraße 37. 


ARMONI UNS 


Spez.: Von jederm. ohne Notenkennt- 

nis sofort 4stimm. zu spielende In- 
strumente. Katalog gratis. 
Aloys Maler, E Hofl,, Fulda. 
700 Harmoniums in allen Ländern der 
Welt singen ihr eigenes Lob, 
Pianos: besonders billige Haus- Instru- 
mente zu 435 und 515 Mark. 


Së * Taschenuhren er: 
as Uhrketten, Kolliers, 

| goldenen Ringen, Knöpfen, 
Nadeln, Armbändern 


ete. zu billigsten Preisen, 
Uhren, Gold- und 


Louis Joseph, "siirre 


Seglerstr. 28. — Gerbe, 589. 


aranti , e , 
u Var jedes Stück 


? 120 N. 4 5 H3 a 
Di Baran! Ankunft. — 
Pë Man e oilo Unsere Basen nicht 
verwechseln e a panen 
w 2. Güte, die billigerange 
Katalog „Der 3 ro tele 


Tilsiter fete 


bose Ce En au 
t nzelnen Bro en 
E ët? Poſten billiger, Sege S Linolenm 
Nachnahme. für als die Na Aukerjt billig unter 
ranti 
Dampimolterei Sthintenberg Lager. nen 0 nee 
elbing, Tapeten, Linoleum en gros. 


Bienen 
en Bonig 


zun k SC ti mig, Nahrungs⸗ 
Prei A vorzüglicher Gen 


M 
Bord Noten At 


au ‚ann Thomas, 
"gäil äi, 


hochmoderne Deſſins mit Friesborten, 

Stuckroſetten, Linoleum, Goldleiſten, Farben, Lacke, 
Firniß und Pinjel empfiehlt billigſt 

Franz Guzicki, Chorn, Gerechte⸗ und Hoheſtr. Ecke. 


von hoher Vollkommenheit, 
aus aufgeſchloſſenem Vollkornfeinmehl, 


vielfach patentiert, eines der e 


Volks ⸗ Nahrungsmittel der Gegenwart, 


Stärke und Eiweißſtoffe des 


bekömmlich, dauernd i im Wohlgeſchmack, ärztlich empfohlen 
und dabei preiswert. 


Allein zu haben in der 


Thorner Brotfabrik, 


G. m. b. H., 
und deren Verkaufsſtellen. 


5 erſte 


leicht verdaulich ſämtliche 


2 freundl. möbl. Vorderzimmer 
zuſammen od. einzeln zu vermieten, elektr. 
Licht u. Klavier. 
Esser, Tuchmacherſtraße 7, 1, r. 
Freundlich möbl. Zimmer 
zu vermieten. Separater Eingang. 
— part., I. 
Gut möbl. Vorderz. 1. d. Mts. 
zu verm. Pr. 17 Mk. Gerechteftr. 33, pt, 


Gut möbl. Dorderzimmer, 
ſep. Eingang, vom 1. 4. zu vermieten 
Bacheſtraße 15, pt., r. 


Ein möbl. Zimmer 
mit Benf- v. fof. z. vm. Seglerſtr. 28, 3. 


Möbl. Zimmer 


mi Penſion zu vermieten, auch Mittags» 
tiſch. Altſtädt. Markt 12, 2. 


Möbl, freundl. Vorderzim, 


mit fep. Cing. m. o. ohne Penſ. zu vm. 
A. Krüger, Strobandſtr. 19. 


Gut. mönl,. Vorderzimmer 


vom 1. 4. zu vermieten Gerechteſtr. 5, 2, 


Möbl. Dorderzimmer 


vom 1. 4. ab zu verm. Auf Wunſch 
Gasbel. Coppernikusſtr. 35, 3 


Ein gut möbliertes 


Vorderzimmer 


mit Kabinett von | tji zu vermieten. 


Louis Grunwald, 


Neuſtädt. Markt 12. 

H AR ſep. Eingang, z. verm. 
Dobl. Bimmer, SC 
gut möblierte Zimmer zu 


vermieten im Hauſe der Buch⸗ 
handlung Malohn, Schuhmacherſtr. 3, 1. 


Gut möbl. Simmer 
vom 1. 4 ab zu vermieten. Zu erfragen 
Karlsbader Bäckerei, Gerberſtraße 2 


Möbliertes Zimmer 
mit guter Penſ. z. om. Gerſtenſtr. 9a, 1. 
2 gut möbl. Zimmer 


versetzungsh. in vornehm. Hause zu 
Zu erfragen in der Ge- 
sehäftsstelle der „Presse“. 


1—2 gut möbl. Vorderzim. von fof. zu 
vermieten Strobandſtraße 1. 


Möbl., freundliches 


Balkonzimmer, 


ſep. Eingang, mit oder ohne Penſion 
billig zu vermieten 


Moder, Goßlerſtraße 65, 1, 


Nähe Born & Schütze. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion ift von IW zu 
vermieten Bückerſtraße 47, part. 


Ok. möbl. immer ` 


mit Kabinett vom 1. 4. 1914 zu verm. 


Schuhmacherſtr. 23, L 
3 Zimmer⸗Wohnung 


zu verm. Mellienſtr. 112 a, part. r. 


Naher Wohnung, 


Zimmer, Warmwaſſerheizung, Pferde- 
fate von ſofort zu vermieten. 
P. Gehrz. Mellienſtraße 85. 


1—2 gut möbl. 


Zimmer 


ſind ſofort zu vermieten 


Mocker, Lindenſtraße 5, 
Frang Müller. 


Lagerkeller 


zu vermieten Strobandſtraße 8. 


— . — 


— . . ——— un m Horn 


— >. 


— 


— 
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Unser grosses Spezialhaus für moderne Herren- und Knaben- 
Kleidung bietet auch in diesem Jahre eine nach Tausenden 
zählende Auswahl. Die hervorragendsten Mode-Erzeugnisse 
finden Sie bei uns in unendlich vielen Variationen, sodass selbst 
der verwöhnteste Geschmack befriedigt werden kann. — Bekannt 
sind die vorzügliche Passform unserer Herren- und Knaben- 
: :: Kleidung, sowie die Haltbarkeit der verwendeten Stoffe. :: :: 


Herren-Jackett-Anzüge 


aus soliden, modernen Stoffen, in exaktester Verarbeitung 


78.00 63.00 54.00 45.00 bis 


Herren-Cutaway-Anzüge 


„Die grosse Mode“ 


bringt stets das 


92.00 33.00 76.00 62.00 vw 


Herren-Sport-Paletots 


aus feinstem Covert-coats, in neuesten Farben 


98.00 81.00 72.00 64.00 bis 


Herren-Ulster 


in ganz neuen, aparten Fassons, mit und ohne Rückengurt 


Beste zu billigsten Preisen! 


Unsere Abteilung Knaben-Anzüge und -Paletots 


S. Schendel 8 Sande aw 


a 5 grössten Stils für Keren- und Knaben- ider 


72.00 63.00 51.00 46.00 bis 


Unsere Sonder-Abteilung für moderne 
Jünglings- und Konfirmanden- 
Kleidung 


bietet selbst in den mittleren Preislagen eine überraschende 
Auswahl der neuesten Erzeugnisse für die Frühjahrs-Saison 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Lee Erem 

Das zur M. Schütze'ſchen Konfursmaſſe, Thorn, KIo- 
ſterſtraße 8, gehörige Warenlager, beſtehend aus 
eingerahmten u. ungerahmten Bildern, Bilder: 


leiſten jeder Art, Fenſterglas uſw. 
wird zu herabgeſetzten preiſen ausverkauft. 
Reparaturen, ſämtl. Neuarbeiten, jowie auch für Bauten 
werden nach wie vor billig und ſchnell ausgeführt. 
, D Meisner, Monfursverwalter. 


resin 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J. Wolff's Vorbereitungs- Anstalt € 


gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim.- u 
B Abitur,-Prüfung, sow- 2. Eintr. i. d. Sekunda einer Bon Lehr- 
anstalt. e gen pereg: 


. Bisher best. 725° 


| Major C Geisler 


u. Schulexamina. Zum Einjähr., Prima-, Fähnrich-, $ 
Abitur, i. E KI. höh. Schulen — Kadetten. — Grosse Zeitersparnis, — 

urse. — Vorzügl. Erfolge. — Eig. akad. gebild. l.ehrerkolleg. — i 
- u. Pensionsgeb. — Gute Verp eg. — — Besond. Berücksichtigung P 
EE — Bis 1913 bestanden über 1600 Schüler ihre Prüfung. 
1912 u. 1913 bestanden 48 einjährige. — — pro perh — Direktor Kothe. # 


Schöner Teint 


zartes, frisches Aussehen, sammetweiche Haut 


RINO-CREME 


beseitigt munen und pouas Selen Pickel, 
Run 


:Damenkurse S 
: 108 Abiturienten r 


eits 
19120 I. 1913 best. 7508 Prüfl,, dar. 43 Abit., (dar. 26 Damen), 
24 für Olu.Ul (dar. 1 Dame) 60 für 
0 H u. U t, 16 f. die übrig. Klassen u. 


SE Prospekt. W Telephon Nr. 11 n Nr. 11 687. U 


l Ausberinuf in tan 


Da ich den La en ee GE 95 sertante ſämtliche 
Schuhwaren zu enorm billigen B 


Auf Turnſchuhe gebe 15—20 % Rabatt. 


Niemand verjänme diefe günſtige Gelegenheit. 


David Schreiber, Schuhnachermeiſte, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Touristenschutz gegen Wundlaufen u. Sonnenbrand 


Bildet vorzüglichen Schut de Unbill 
der TUR da leicht G ce laut ind 


42 Einj Ehr, 


Dose Pie, 
Nur echt mit Fa: Rich, Schubert & Co., d. m. b. Hl., Weinböhla 
Zu haben in allen Apotheken und Drogerlen. > 


Tapeten⸗ Jurben⸗ u Seijen. | 
Se Oskar Schlee, Altſt. dei) 


Lee? 
Anstalt 


Bromberg, 


Wir verzinſen nach wie vor 


5 


wird erzielt durch 


pflanzen. 


ZA Rathke & Sohn, 


sser, Röte, 


e Haut eindringt 
25 Pie, — Tube 60 


Handlung 


| 
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EH 


"ET ECH [er e 


ep eg 


5 e een Lä Aen nn e wo 


r e EN e e e e a E ee E e A3 


Ke e TT e, tere 


— ep 


Pals Verein w € 


e. G. m. u. H. 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung 
Der Vorſtaud. 


zObst-, Allee: und Zierbäl 


Zar Arten und Formen, Koniferen, Ros 


Praust ee 


d Topfpflanzen, Baumschulen, Samenkulturen, Samen 
; und hochkeimfähig. 


Gates 


e e — — Ar em ep 0 a eg — 2 —— E Eë a vn ep 


BiisltelReeile beit 
ſorgfältigſte Bedi 


ſichert Ihnen nur das 


Einlaufshaus für Kolonialw 


elftateſſen. o 
Thorn, Neuftädt. Markt 11, Tele epon 
dank der kleinen Unkoſten. 


auch „nen Se 


(Nachdruck verboten.) 


ujt — 
auf den Ze rechten Zeit flattert 


genoſſe, w 


chreibtiſch, des Inhalts: „Lieber Waid⸗ 
dern?“ s h 


? dennen Sie vom Trinken beim Wan⸗ 
Fragesteller nach müßte, wenn ich mich an den 
lauten. hielte, die Überſchrift eigentlich anders 
lich halte S ich wählte obige, weil ich es für nütz⸗ 
Würde ich ea Thema ſo herum zu behandeln. 
pet ange A er die Angelegenheit, wie gewünſcht, 
ledigen, 910 7 Poſtkarte kurz und bündig er⸗ 
davon; une e auch der Frageſteller nur wenig 
bt man GE ich doch ſchreiben: beim Wandern 
auch garni trinten — das tut man nachher oder 
Immerhin Ge nach ſeinem chacun! 
ie lieh alte ich es für ſehr beachtenswert, 
titel ihre. Zen Lefer mit den Verfaſſern der Ar- 
lei nützliche eitung Fühlung finden; das gibt aller⸗ 
geſpräche 5 Ntegung, und wenn man die Zwie⸗ 
„tentlih hält, wie ich es mir hier ge⸗ 
ie ganze Gemeinde an der Debatte 


; Uigt, j ; 
eigentlich GE mir ſcheint, ſolcher Art ſoll doch 


una erkehr zwiſchen Gleichgeſinnten fein. 
Über we ai wollen wir uns einmal tie 
die rechte 91 ern unterhalten. Die Zeit dazu iſt 
als gerad D ibt es doch eigentlich nichts Schöneres 
Ze das Ränzel zu ſchnüren, den Stab 
honnenſchein nehmen und im lichten Frühlings⸗ 
Dieſe Eile SC Tor hinaus den Bergen zuzueilen. 
harter Sigbank zunächſt ruhig mit der Weile auf 
kin; nn ich im Eiſenbahnwagen verbunden 
andern Krün der Anſicht, daß man auch beim 
man (e ſparen ſoll, wo nur immer möglich. 
ſtolz daher i er wirklich auf Schuſters Rappen 
die erſten o badet es ebenfalls nicht, wenn man 
a mählich da Meter langſam zurücklegt und erft 
alter Regel > Tempo verſtärkt wird; ſoll doch nach 
di für den erſten Tag der Fußwanderung 
weiß RACH miemals übertrieben werden. 
$ Kä ad nicht, welcher Körperteil 
ließe fi im Wandern der wichtigſte iſt. 
e ch ſozuſagen ftreiten. Weil wir 
wollen wir u t, recht gemächlich fürbaß ſchreiten, 
Í Ree e kibbeln, darum ſei hier 
ei Mei zin guter Wanderbrauch erwähnt: 
wird getan S*derjchiedenfeiten unter Bee 
Grashalme ibi „Kurz verliert, lang gewinnt!“ 
auf einer dot es ringsum genug. Nie jollte man 
enlſcheidend ſemeinſamen Tour Stimmenmehrheit 
auf der e lein laſſen; das gibt ſtets Verſtimmung 


d'r: 


ch nicht ite, dagegen überlaſſe man, wenn 
won Gei ig doch manches, dem Zufall. Alſo 
ſt bei x al! Das Reſultat lautet: der Kopf 
uns ihn cn am nötigsten. Gut, halten wir 
hänen ‚tum recht klar, damit wir alle die 


nisſcheune m: recht friſch in die große Gedächt⸗ 
tauch“ am 1 können. Der geringſte „Höhen⸗ 
möge man 0 beeinträchtigt dieſe Ernte, drum 
dasdehnen d Abend die Sitzung nicht allzulange 
etet Wander 5. mit dem Trinten auch nach been- 
man d ni Wett möglicht vorſichtig ſein. Weiß 
5 Hort i Fier bekömmlich uns der Stoff da 

te x mö te i ine' i = 
ube N 1 mitteilen Sehe eine Weln⸗ 
i t un desſelb 4 der mir das gleiche Quantum 
chieden si Ke ſchon mehrfach ganz ver: 
zen disponz iſt — je nachdem der Körper 
Jus TES wor. Hatte ich einen weiten Weg 
och ma 2 e Mundete der Terlauer wunderbar, 
wander mich müde und unluſtig zum Weiter⸗ 


andern. Ka 
dp sin SÉ c 55 zu jenem Maut- 

ten $ l i i iter: 
dan ſog mich e andern ruhig weiter 


n aber zog; erſt gründlich am Glaſe feſt; 
Ve Mane Kë doppelt froh und geſtärkt meiner 
it unterworf a ganz verſchiedenen Stimm: 
Si fähigkeit N die aus der wechſelnden Wider⸗ 
CG e Beschaffenheit nes reſultieren. Die je⸗ 

E es t PR SEL 
Ne. 1 ſchlaggebend Zentralnervenſyſtems iſt 


` 3 der K 1 H 
einma eder Wander opf bleibt demnach: 


I er m 2 PA e 
Strand. genau bei be uß ſeinen Körper erit |. 


zen, Arbeit, im Ertragen von 
für befinden Leier um die Grenzen des 
den nich wenigstens ſeſtzuſtellen. Dabei fteht es, 


durchaus noch nicht feft, ob 


ertrinker wohler ; 
j ler iſt od Alkoholike 
behan Die ihre Über ft oder dem Alkoholiker, 


legenheit e 
NT auch noch jo ſchroff 
K x sr begegnete Rechthaberei 
o verdächtig genug. Ein mäßiger 


DR Wandern und Trinken. 


mir eine Karte auch allein marſchierend im Quartiere bei. 


ahorn, Mittwoch den 1. April 1914. 


Alkoholgenuß nach rüſtiger Wanderung trägt unbe⸗ 
dingt zur Behaglichkeit im Kameradenkreiſe, wie 


falls dient ein guter Trunk ſehr weſentlich zur 
Anbahnung von nötig werdenden Bekanntſchaften, 
die unterhaltſame, erheiternde Milieuſtudien er⸗ 
leichtern. Ein Limonadentrinker iſt den Land⸗ 
leuten mehr oder minder „verdächtig“; ihm gegen⸗ 
über geben ſie ſich nicht natürlich. Solcherlei For⸗ 
ſchungen müſſen ſich aber jeweils aus der Stimm⸗ 
ung heraus entwickeln. Wie aber ſoll dieſes Froh⸗ 
gemutſein ſich rechter Zeit einſtellen, wenn der eine 
„ſtahlnüchtern“ beobachtet, der andere aber, vom 
Weine gewitzigt gemacht, ſich belauert fühlt und 
ſich daher abwartend verhält! Zudem bin ich der 
Anſicht, daß der ortsübliche Stoff dazu da iſt, um 
getrunken zu werden. Ich kann mir beiſpielsweiſe 
eine Wanderung den Rhein hinauf nicht vorſtellen, 
wenn jedes Wirtshaus am Wege gemieden werden 
ſoll. Da will ich lieber auf den Genuß froher 
Wanderſchaft gänzlich verzichten. — Wäre ich erſt 
ſoweit, daß ich auf ärztliches Anraten ſtracks durch 
Aßmannshauſen durchmarſchieren müßte, weil mir 
dortſelbſt in der Krone die Gefahr drohen könnte, 
einen Zacken mehr in die meinige zu bekommen, 
ſo möche ich alles Reiſen unterlaſſen. Oder ſollte 
ich etwa im frumben Glauben — der Ratten wegen 
— zum Kloſter Andechs am Ammerſee hinauf⸗ 
pilgern und mir dort in der kalten Kirche nur 
allein einen Schnupfen holen, ohne in der Brauerei 
einen kühlen Trunk des dort verzapften köſtlichen, 
katholiſchen Bieres getan zu haben, lieber bliebe 
ich dann daheim und fände mich mit den allzu früh 
ſich einſtellenden Gebreſten des Alters ab — viel⸗ 
leicht ſogar beim Glaſe Apfelwein. 

Es iſt noch nicht gar lange her, da traf ich in 
Partenkirchen ſolch einen Nüchternheits⸗Apaſtel, 
der es über ſich brachte, draußen auf einer Bank 
vor einem Brauſtübel — trocken — auf mich zu 
warten, während ich drin die „Zeit zum Ein⸗ 
nehmen“ von 8 Uhr abends ab nach langer Wande⸗ 
rung gehörig wahrnahm, das heißt: frohvergnügt 
pichelte! Er hatte ſich an dem Rauſchen eines 
Brünnleins und am Sterngefunkel erlabt. Alles 
zu ſeiner Zeit, dachte ich, und holte das Verſäumte 
ſpäter im Bett, durchs offene Fenſter blickend, nach. 
Wir wanderten dann ſelbander am nächſten Tage 
durch die herrliche Parlnachklamm; doch am 
Scheidewege trennten wir uns, weil ich auf dem 
Graseck droben den von früheren Jahren her be⸗ 
kannten Terlauer letzter Ernte koſten wollte. Mein 
Weggenoſſe ſetzte ſich dagegen im ſchaurig⸗kalten 
Graben nieder und begann fein Frühſtück ex fausti- 
bus zu verzehren. „Na, und der Durſcht?“ fragte 
ich. „Was Köſtlicheres gibt's doch kaum,“ ant⸗ 
wortete er, „als dies klare Gebirgswaſſer hier zu 
meinen Füßen!“ „Wohl bekomm's!“ war mein 
Wunſch; möge er eingetroffen ſein. Jedoch Spaß 
beiſeite! Die Sache kann ernſte Folgen haben; 
darum ſei es geſagt: auch ich warne Neugierige! 
Man muß es nur einmal mitangeſehen haben, was 
alles ſolch einem Wäſſerlein von den Anwohnern 
mit auf die Talreiſe gegeben wird, um — lieber 
Terlauer — als aus derartigem Quell zu trinken. 
Trichinen kann man ſich holen und andere Ein⸗ 
geweidewürmer dazu. Darum ſollte ſich jeder 
Wanderer genau über die Herkunft des lockenden 
Trankes klar ſein, ehe er den Becher an die lechzen⸗ 
den Lippen ſetzt. Ein kühler, aus dem Erdreich 
im Walde hervorſickernder Born iſt eher noch zu 
empfehlen. Das beſte aber bleibt: bei einer Wirtin 
wundermild, angeſichts der herrlichen Gotteswelt, 
einen gut gehaltenen Tropfen zu ſchlürfen. Nur 
ſoll man auf der Wanderſchaft keine Exzeſſe be⸗ 
gehen. Daraufhin ein herzliches Proſcht! 

Eberhard Freiherr von Wechmar. 
.. — ̃ Eh EEE ER REN 


Maunigfaltiges. 


(Verurteilte Kirchenräuber.) 
Die Strafkammer in Trier verurteilte den 
Angeklagten Johann Meſſer wegen Dieb⸗ 
ſtählen in den katholiſchen Kirchen in Konz 
und Waſſerlieſch zu 5 Jahren Zuchthaus. 
Ein Komplize namens Gales, der nach 
Luxemburg geflüchtet und dort feſtgenommen 
worden war, erhielt am 28. März wegen der⸗ 


ſelben Straftaten 5 Jahre Gefängnis. Beide 


Jeden⸗ 


elle. 


(Diertes Blatt.) 


hatlen die Kirche in Waſſerlieſch derart aus⸗ 
;taubt, daß kein Gottesdienſt mehr dort ge- 
hallen werben konnte. 

(Hinrichtungen in Preußen.) 
Im Jahre 1912 find nach der „Deutſchen 
Juriſtenzeilung“ 17 Perſonen hingerichtet 
gegen 19 im Jahre 1911, 22 im Jahre 1910, 
19 im Jahre 1909, 10 im Jahre 1908, 15 
im Jahre 1907, 13 im Jahre 1906, 7 im 
Jahre 1905, 21 im Jahre 1904 und 16 im 
Durchſchnitt der letzten zehn Jahre. Unter 
den Hingerichteten befinden ſich 15 (i. J 1911 
17) mäunliche und 2 (2) weibliche Perſonen. 

(Aus Furcht vor Strafe in den 
Tod) Am Ufer der Maas in Lüttich 
ſah man Freitag Abend zwei junge Mädchen 
umherirren und plötzlich gemeinſam in das 
Waſſer ſpringen. Die eine der Lebensmüden 
konnte von Paſſanten gerettet werden. Die 
andere ging mit der Strömung unter und 
ertrank. Die Gerettete gab an, ſie heiße 
Wilhelmine Koeppen, ſei 16 Jahre alt und 


fiamme aus Köln; ihre ertrunkene Freundin, |] 


Auguſtine Ley, ſei 20 Jahre alt. Beide 
hatten den Tod aus Furcht vor einer Straj- 
gerichtsverhandlung geſucht, zu der fie in Köln 
vorgeladen waren. 

(Zuſammenſtoß zweier fran⸗ 
zöſiſcher Torpedoboote.) Nach Mel 
dung aus Toulon iſt es zwiſchen den 
beiden franzöſſſchen Torpedobooten „Bour⸗ 
rasque“ und „Nr. 362“ Sonnabend zu 
einem ſchweren Zuſammenſtoß gekommen. 
Beide Schiffe waren im Begriff, in den See 
von Biſerta einzufahren, als infolge eines 
falſchen Steuermanövers der Bug des erſteren 
ſich in die Flanke des „362“ bohrte. Beide 
Boote erlitten ſchwere Beſchädigungen. Die 
Mannſchaften konnten in Sicherheit gebracht 
werden. 

(Schiffsunfälle.) Der Levante⸗ 
dampfer „Tenedos“ iſt nach Meldung aus 
Voho geſtrandet. — Der chileniſche Trans- 
portdampfer „Maipo“, der einen Maſchinen⸗ 
ſchaden erlitten und von dem deutſchen 
Dampfer „Sierra Cordoba“ und einem eng: 
liſchen Dampfer Hilfe erhalten hatte, wurde 
Montag von dem engliſchen Dampfer „Nord⸗ 
ham“ in Falmouth eingeſchleppt. — Die 
Fiſcherbark „Jeanne d'Arc“ iſt auf der Fahrt 
nach Neufundland mit dem engliſchen Dampfer 
„Victoria“ zuſammengeſtoßen und geſunken. 
Die Maunſchaft wurde gerettet. Die „Vic⸗ 
toria“ iſt ſchwer beſchädigt in Falmouth 
eingelaufen. — Der Dampfer „Gernes“ von 
der Bremer Rolandlinie iſt in der Nähe von 
Tiingtau aufgeſtoßen und mit Waſſer in 
Raum 1 in Tſingtau eingetroffen. 

(Anſchlag auf den früheren 
Präſidenten von Nicaragua.) 
Aus Madrid wird gemeldet, daß in dem 
Dorfe Caſatorre bei Barcelona ein Mordan⸗ 
ſchlag auf den republikaniſchen Politiker und 
früheren Präſidenten Belaya begangen wurde. 
Der Attentäter, ein gewiſſer Roſas, drang in 
das Haus des Expräſidenten ein und feuerte 
auf dieſen einen Revolverſchuß ab, der in⸗ 
Dellen fehlging, da Belaya den Arm feines 
Angreifers beiſeite ſchlug. Roſas wurde ver⸗ 
haftet. Er erklärte, daß er Zelaya töten 
wollte, weil dieſer während feiner Präſident⸗ 
ſchaft einen ſeiner Onkel hinrichten ließ. 


HhHumoriſtiſches. 


(Verſchnappt.) Nachdem er Be geküßt und 
ihre roſige Wange gegen die ſeinige gedrückt hatte, 


fragte ſie nachdenklich: „Georg, ache du dich! 


ſelbſt?“ — „Ja, fagte er. — „Das dachte ich mir,“ 
fuhr fe träumeriſch fort, „Dein Geſicht ift das 
rauheſte, das ich je...“ — Sie hielt erſchrocken 
inne, aber es war zu ſpät, und ein enttäuſchter 
Seufzer entrang ſich ſeiner Bruſt. ; 
(Er ift dageweſen.) Komiteedame: „Sie 
ien diesmal unſer Konzert nicht beſucht, Herr 
irektor?“ — Direktor: „O gewiß! Leider hatte 
ich mich etwas verſpätet und kam erſt zu Anfang 
der Pauſe.“ — Komiteedame: „Wann find Sie 
dann wieder gegangen?“ — Direktor: „Als die 
Pauſe zu Ende war!“ 
(In Vertretung.) Die Braut des Arztes, 
etwas enttäuſcht: „Da wollte ich nun meinen 


Bräutigam zum Spaziergang abholen, und jetzt 
höre ich, daß er verreiſt it!“ — Wirtſchafterin, gut- 
mütig: „Ja, es IR en Telegramm gekommen, gnä⸗ 
diges Fräulein, — aber gehen Sie doch nebenan 
zu Doktor Maier, der vertritt uns heute!“ 


Gedankenſplitter. 
Gott würde dich ſo hart nicht faſſen, 
Hätteſt du ſanft dich führen laſſen. 
Geibel. 
Leicht überſchätzt der edle Mann 
Das, war es ſelbſt nicht machen kann; 


Verkleinernd unter das Seine 
Herab zieht's der Gemeine. 


Auge um Auge, Jahn um Jahn. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
— (Nachdruck verboten.) 

Der Heiratsvermittler C. hat den Tiſchlermeiſter 
Kuhn wegen tätlicher Beleidigung und Körpervper⸗ 
letzung angeklagt. Der Tiſchlermeiſter Kuhn tritt 
in offenbar gedrückter Stimmung in den Gerichts⸗ 
aal ein. Richter: Warum haben Sie den Herrn C. 
o zugerichtet? Angekl.: Herr Jerichtsrat, ick ſchwöre 

n' zu, det ick noch Pi unbeſcholten bin, ick 
SE 5 lange, daß ick leben dhu, noch keen Dier 
nich körpervaletzt, aber ick war durch den Mann zu 
ſehr unjlicklich jemacht, ick habe jedacht nach die 
ſchröckliche Entdeckung die ick jemacht hatte, det mir 
der Schlach treffen mißte um ick war ooh übazeicht, 
det mit der Schlach treffen wird, aber vorher wollte 
ick aber mit den Menſchen abrechen, der mir jo wat 
zujefiecht hatte. Richter; Sie müſſen deutlicher 
werden, ich verſtehe kein Wort von dem, was Sie 
da fantaſieren. Angekl.: Ick jentajiere ja eben nich, 
det is ja det Schreckliche dei der Sache. In't Jahr 
1902 hatte ick mein erſchtet Weib valoren in't Kind⸗ 
bette, det Kind war tot jeborn. Als Witwer jefiel 
et mir nich, un dak keene Damendekanntſchaft nich 
hatte, wenigſtens keene nich, die ick als Frau ha 'm 
wollte, da jing id uf wun von mein Freind 
Müller zu'n Heiratsvamittler un nach zwee Dagen 
war ick valobt mit eene Witwe aus Neuſtadt, die 
doch Jeld hatte un nich zu knapp, elfdauſend un 
zweehundert Märkerchen. Ick fiehlte mir janz mob 
lig. Nach Neuſtadt reiſte ick nich hin, weil ich keene 
Zeit nich hatte un fie kam doch nich na lien. 
Ick hatte ihr blos an Valobungsdach jeſehn, un da 
jefiel je mir janz jut, blos 'in bieten ſtieren Blick 
hatte ſe, na, ick dachte, for elfdaufend und zweehun⸗ 
dert Märket werde ick mir ſchonſt dran jewöhn An 
14. November war nu unſe Hochzeit. Iroßen Klim⸗ 
bim hak nich jemacht, fie wollte et ooh nich, ick 
ſchonſt lange nich. Standesamt un mn Friehſtick, det 
war allens. An Nachmittag hatten wa n paar 
Freinde injeladen un Amds um zehne wa ick dann 
alleene, det erſchte Mal alleene mit meine junge, 
oder ſagen wa lieber, mit meine zweete Frau in de 
Wohnung. Richter: Iſt es Ech daß Sie alles ſo 
genau erzählen? Angekl.: Erſcht recht, nu kommt 
et erſcht. Alſo wir Beede machen et uns bequem, 
un et war allens in’ Lot. Ick ſage ſchließlich: „Nu 
ef man, jut Nacht!“ un dreh mir jejen de Wand. 
Wie nu meine Frau denkt, ick ſchlafe ſchonſt, ick war 
aber noch wach, da ſteht ſe janz duſemang uf. Ick 
dreh' mir ſachte um, blos um mal zu ſehn wat ſie 
noch vor hat, un da fehe ick, wie je an Waſchtiſch 
jeht, een Flas Waſſer injießt und dann ihre Zähne 
aus den Mund holt, die Jähne in't Wajer leht, 


wie je dann noch'n Slas Waſſer injießt un — den⸗ 


ken Se blos, det ſtiere Auge aus'n Kopp nimmt un 
ooch in't Waſſer lecht. Halb dot, drehe ick mir uf 
de andre Seite, blos um keen vo mitten in de 
Nacht zu machen, aber an andern Morjen da jing 
ick zu den Heiratsvamittler un hab' ihn jenau nach 
det Bibelwort „Auge um Auge un n um Zahn“ 
vatobacken wollen; et hat ihn aber blos een Zahn 
KZ Der Angeklagte wird zu 150 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. Angekl.: Ick habe ihn ſchon abje⸗ 
beten, denn ſonſt is meine Frau 'ne ſehr jute Frau 
un ick bin ſehr zufrieden mit ſe, ick möchte jar keene 
andre nich bom, aber in de erſchte Nacht konnte id 
doch ihre Vorzieje nich jleich jo erkenn“. — 


Hugienisch und angenehm 
| E ist die Mund- und 
ES Zahnpflege durch 


Bohse s 
balsamisches 
Mundwasser 


Ge Ueberall käuflich! 
Flasche M. 1.65. Man verlange Proben durch 


| Gustav Lohse, Gerlin- Beltow &. 


f 
d 


— a EE 


* 


FIRE 


ug 


te 


Gs 


RENTE 


FEAT" 
TE 


EES ECK 


WC 


* 


* 


77. ee 


D 


ET EN 


—— 
* 


P 


e ETRE E E 


V. EE 


Dle Rubrik In Cursivachrift gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: * s: e 
1. Kn. 4 1. Apt. 7 J. dull] 1.0K. a 1.1.7.0 1.4.10, 15.3.9. K 15.6.12.lo, vartaliter l. I. 4. T. 18. A fa] f 
1.Fbr.]5 l. Mais L. Aug. N 1. Ne, Gro e 1.5.1114 15.4.10.12 11.6.1219, de. 1.2.5.8.11, D $ s k 
1.4726 1.Juni] 1. 851. D 1. der.] e l. 3.9. F 1.6.1218 15.5. 11. v rars. (Zs de 1.3.6.9. = E i 


0.85 
Omrechnumgssätze: 1 Fr., Lire, Leu, Poseta- 80 Pf. — Oest. 1 9 Gold: 2 M.. Wahr.: 1,70. Ten $ 
se 7 8 sidd.: 12. — 1 fi hoh.: 1,70, — 1 M. Banco: 1,50. — f Kr.: 1,12% — 

— 1 Rbi.: 2,16, 1 Gold-Rbi: 8.20 — 1 onl.: 4.20. — 1 Latr.: 2040 Bes, 

Berlin. Bankdiskont 4% Lomoardzinsfuß 5%, Privatdiskont 


em 
Nach arach Le 


- en - x 2 RT 9 EES EHRT, de 2 . Fri 
7 Kail dag b Bröhal, (Ga 1 D 99.256 gute lg ei: 4 SS Sg, o deeg d D 92.008 i = Walik. 1120 272.5000 Remasidhs. 718 117.800 | Sack. Mühl. 7 0 112 
Disch Fis, a, Slants Pap. 0 8 86.506 IFrkt.Güterb.| 2] 3 51.25 aur Ho. vgl v| 324 90 2016 0 Sr ` Indasruchiten — Aktien Brasi.Soritt.]O|21 [427.106] lisa Bergo. 1126 1375 90b |Siemans GII 2]15 1 657205 
Ot. Res Schal 4 100.200 N Hald.-Blank.] 2] 4 | 95 25G Iër pennt lei 3%] 84 008 WA 29.60bG} Berliner Brausreien Buderus Eis] 7 T |112.25hR] AassrıchVA,) 2) 6 1101 50G Stem. Hist. 3 |12 7122553 
do. J. 3. 180d 4 |100 206 —.— [sb. Cranz 2 10188 5000 do. 20.00 el 4 94.6016 490.756 ärt Dad fr. 515 1255.00nG]guschWevAlolıg 395.750 | co. 2b 2112 1153 50% JStemenskl.50 515050 5125 
do. J. 5. 160 438.800 i -Raw 4 AN —-— ge. df 4 95.256 zé | 95.008 tl. Findlste 0ſt! 1276 O8hGlauıze Merj 2] 7 (105.506 |Jessennz Kl Z| 0 | _430bb} 3imonus OI 2 si NG 
Ol. Bbg - And. vf 4 | 98.304 80 lo [kö spe |Z] 9 ugs sod bios. eng vf 5 | —-— Brl.Unionsn.\O| $ | 95 2666] CartLoscnw| 7 125 1397.00G [ania For:. 1½2 6310.00. 4 bonn Renneri 2| & 13 905 
eo. go vf 3%] 86.104 80.006 We Ft Mun £f 86122 506 Ion ao. X a 4% Di.cisn 86.21] 4 | 91.006 fock. 1. 00 6 103806] ae. ao. |7015 215 506 fkatiAsonrsi] 7110 Wat Zab |SourhWerätel 1] $ [119 69.0 
ao. d vf 3 | 78.40% Juan 07 1ölc 95.305 BuendirPrüßid 95.7561 [Vtedertaus. |#} 3%] 26.00B Sé | 93.0010 Böhm. Brauhj O] T 135 50bBlGasselfedstl 1 5 131.250 Iameruattt 71 8 | 93 OJo | Spritvank AGIO 93 439 006 
kr. Ste Sedatiſd 4 100.19hG/Manch86 94,5 3%] 88.506 [lg 8. .92 —.— Horak. Wera] 4] 34| 61.506 50 |Frieariensh.\O| 2 | 64 756 |Cnarı.Wass.|O|12 1210.00: Fadie Hsen. 1] 0 | 72.096 |Stadioerg fl © 109 786 d 
je do, 1.5.16ja]| 4 | 83280% fdo, 1900/07 v Sp 10b do, mittlere —.— Paul. K Rugg 4| 4 —— Garmama JO] O | 50.006 S Sutra 110 184.00 Canowuz Bei 4/15 225 500G} Stan! &Nålke| 7 8 141 505 — 
© do 1. 5. 1d 4 j Ee r 72 Hilseoem. JOJ 0 | 42.256 |Z Griasn.£l.] 1 |14 1259 506 ang Wilh ur Z118 1285 5006] Stasst. Oh. f. 7.8 17 au 2 
— SS manha = ci 89.806 INasrStaatspl Z| 72 . ane S 52585 S MilonPos, dg 255. 006 Log 00 pr -A 1123 u vun Steaua Rom: 5119 |138 555 2 
= 88. K8. An ſ. v ee — anoreWsshlf 343 Or d — d r 7900 ham d 
= do. dojo] 3 ep emp ih T A 67.5016 5 MünchBrauhl0} 7 09.500 5 Dranıens 7 032.9058 LE i 1 218 5016 925 EK D (E Ne $ 
— do. do v 85.505 Södöst. (Lb. HE Patzennofer O15 SI A Miss Bi ı 40 51 255 Aönızgzeit? 7 158 len. stönr&Co Kg) Z 17 508 A 
— do. Statt. Aid| 4 t Anal Foil 7 88 Piefleraarg JOJO 1177 2546| Goncoraßgu] 2 |23 1367 7557 Körung 1| 8 1124506 wollte Vi. Z| 6 1 28 2 
2 54 J! . 50 D Senönen Sebo fi 14.286 ao. Somnar] Z | LAST bouge DC 16 733256 | e d 92 
do. uk, 15je —.— 37.00 a cnultneiss 000G} Gont. hasswi 2] 8 1:33 00% IKvifnausern| ! 0 | 82.25 | straisSpielk! 7 | 7 251 s 
© do. uk.30lel 4 TE 9 Thro 1 6 pR agp jspangauer8| 0] 5 11575 Deiman Lal 1122 8-0 50:6) Lanmaya: kf 46 [129 25G | Teoklenarg| 10 127 aa 1 
LS do de. |v] 3% e— fial Mittelm] 12.8 —.— (de. tan JO] 6 1100.106 Jess au. Gas Z 111 1188 38l: zuennamm. 7 Hü 1173 75G | "ei. Serunef 112 | TË 006 . 
brew. Ant. 99 vf 3 89.255 bin Pr Honni 1 9 188.750 Hambo Ua aus wüärkige 9 Al. feleß | 1| 751124. Tab suranätte |7 8 11802006) eltow- kand 2 lte. 96 50% 4 
= 4 See = 106 Sehaniune J 1 49757505 do. 471-54 i avaat le 16 01 77 17 (7 isi ma sonn. Brak.| 7 125 2905 terra A.-G. f6 S 37 we 7 
i sselLakr E CG 6120 611-694) ` WC Zläe Wee Tal £} 044115 DUG | aykam 08. 7 ! 92.25G et. Grossen!” 250 H 
$ Hambg.st. ee 9 LE 83.75hR H SE do. 8. 1.1900 v 3%] 85.506 4 | 92.508 JDorımunger % 1400.0014;]do,0statrGs.| 2] 9 1153 75B JLinka-Hoim.] 1117 1297 ui] 10 M Schön. 2] 0 | 81 => 7 
= do. Hie? 4 | 96.404 Le ` 83. — 5 Fre en a. Kleinbahner [Han 8 H- XII a 94.00% ao. e383 87.556B fdo Unionsori O]25 {447.0006} ın Gest bew 1 i | 0.193 9. Lowe &0o.| 2118 Bä: b Lei BotGa 1 So 7 
e dean 1900 af —.— j Deutsche Plandhriete = — fdo, XIV u. 18] d 84.500 leen. 8rak a] 4%) 98.508 |da.Yıcroriad] O] 7 1123006 |no.uens.elG| 7 |11 bis Unthr.z. analz | 0 soBrihrdost| 2] 0 1206 3 8 
E Ee a — — 37.256 EE 11 do. DN u. 19a 95 25 [Cow Löns dl 4 | 97.256 N 9 12 8505 20.Aspn.Gesi 7 6 Bl au 10 90 St. r 70 30.00. Süow. j fro- ee 7 
Ji. 00.85/02 LU 83.100 unsenk. dds Aa 85 75G [Mannssmr. Aal 4102.25 fGermn. Drim 5i ao Gasglünli 72 [599.09 f uek SSteft. 16 90206 | Tayıon Mishi "1-00: 
N. Sächs.Stert.Jv| 3 77.750 de. S / eich ke. —.—  jBresl.ei.ötr.) 1 6 105.506 We 8. la! 3% 88096 fNariaus.K. 2 fl 5 97.30 3 ëitessgt 0 3 124.808 [do, Ans Snml 2125 827.55 1 hi 11,8 toi inatacıs SiP) 4 (18 21 280 á 
CK 9. 919 d Sé 9 — eg BI Sild.-Rat. a| Al —— ash Sch gog db. S Ma 3% 98906 KS 95. mg SNE . Hat 5 mo Ladet. / H I 120 un Bracnwiz | 6 | 94 1 r 3 7 S EA 005 
28 Oo v ` ` 1 306 (0. Kom. Odi af 4 | 95.506 83.505 filetsien 648 Schacntbſ 2 40 1441.00] Mannesmr.i 7 0207. “raenenn. Z. 7 Gë | 
8 5 Ronten-Briote Ze Bei) 6 [1S1 214 Ley Su 4. | 91.756 „= (geg eos 0 8838. 80 30 Segel 7 E 289.99] arkWstt gd 71 6 1109 2506} gong. 1| 0 Kar e 
2 3 Bannomweh.|d] 4 | 95706 E ‚sog Jan Berl. Str.) 2) 8 8 ban a. ao. jo] 35] 83236 ei | 94 aoe |Kial Sento (8 DIS 506 Le Waftenio 2 192 Bot 00 altz soen Gas) 1| 4% 80 25% -dling 87/70 115258 9 
ES do. v 39 85906 4 | sere 5 100,0 B do Css 00.10] 5 1107.75 | unHogyivilu] 4 | 94.504 4 1102.09R Lömes see id | —-— fdo Fassen. Al 4 | —-— | ao Serge, 1158495 QuG | Warzın. Papl 1110 Ze d 
E for-. Mum. d 4 96 606 4 | 26.806 4 | 88.508 [lemorg 00. 7110 1173506 Le I ut Ta 4 84 62. 4| 99.256 eib fiene ONO |170.008 fòt Eisenndl. 1| 8 1124.756 [starie «s 8317] 4 | 88506 Jr get Fr. 1% 357805 ag 
en de. 3 85.756 3%] 85.806 4 | 94.008 anger Su.) 4 0 | 64.106 fio alte v. ] 3%] 86 60 6 93 258 Jimdr- bass, 0 5 | 72.006 | yonneramxh| 2124 580 de jMarionnkorz)£] 4 88 50:4 o geln 120 870 300 2a 
E 3 Pommerseh, d RES 4 | 93.706 4 | 88.701 |, 00. VAJZ] 3%] 77.506614, pr ch 2 4 —.— x| 99,506 dene. 1013 1193 166 De: L enen! d 128 90 C f. Kappe 10 20 uoue] 0. ce. WJ Z|O 1890 2 2 
98 34 85 75 29 91.508 4 | 85.306 [Magdeb Str 4 0 —-— eg ër Kia] & | 93 25 C Id eine ai e  flöwenorf ONE [163.256 presd. Gard. 60 171.256 en Akt eg) 250 1763 030 Le Gem MION 293 7b =3 
See 4 ee 33) 36.006 4 —.— Die co.) 1| 88 188.000 Le „ v. 22 4 | 35.256 PStezuafm. 5e 5 03.100 [Oosrsshiss.| 7 , 3110 170.758 Le, Keel ZI S2 o = a 
Sa do. 35 85 90b E grun 3 d 4 —.— Statiner ao] T 0 | Te 006 7 Bi kr Mol 43113.7356 E H ER 00.88. u md 7 sais 5 Frleguneb T ` 187.500 30. WA ! 8 we g 
2 n A. 4 | 86.70 — — žil XIV Avi 4 | 93.304 75 i Fauisnöne , Mä Too. Masonin.) Z | Air &unnesı H s eo? ant Za vs 
Se Praussischeld Ehen dree 3 Sehiftahrtschktien ` Er 2 100 PA EET Bank-Aktien reen, AH 688280 Sram ml ig 1178 006 FT EN Katz ogeitel Zén We 74 
Sei Rhain- 96 600 -80B Ve do. paesa ISS has 0. KX VIV 20 di 4 | 94.755 snwaner 8O 0 [150.230 fE zeen MEJO 3 750 }Aühin.drgw.| 2191 1171-008 Leg Nasen 7 80 28 50 = 3 
ze pel? 25 25906 H 2 15 do. do. 94 21 39 —— . "Eng |oo aAxvlina) 4 | S5 Ola Sar Er T dT fö Töne 155 Kä ons ſegsst Saline Z III 179 25G Medtunsab. 1484 6908 704 wofſ. . 0, 1 16 | E En 2 E 
2 2 Säohsische,jd| 4 | 9640b 78 do. do. 96 J 3 —.— umd am Pot 210 30 Cebf 10 Lg. 22d 4 | 85 SG leg Marx. 5 Z 1% 8d. 750ù [ri uonersoh.| 7 56.006 ftiniracntBrx| 7 27 1538 50% leb. .- 2] 0 | 85 00% | Manger 24 IE a 25 
SS Schlesische d, 4 | —-- 8 76.900 oe g. l. 1.2 4 —.— Hansa Omot.| 1120 278606 de XX, XXIlila | 3% 88.256 ër and. Gel? 92002 594 we Keef 110.536 Sens Kal 2112 1188.90 |hsaeri. 40, 4112 [216 5040| Werscnisst 4/1] 2700 "ez 
— do. 3%) 86.25G 1 mong (1% do. O2ja| 4 | 897506 fordd. Lloyd] 2 | 8 1122.70n Ir Gu 8.90 d] 4 | 937566] ao.Hyp D 7| 8808.89 Accum, rao 1125 889 5j tivert. Faro.| 128 672.000 (um dank A 4 6 | $5 a Aegreregn JI 13 ' 39 5b Si 
EE SchiswHolstid] 4 | 93606 H ei € o no. 05/0 WW 98 006 Go Det Gol Z} 78 98.50 bf 40.98 01 03 af 83.806 |raunsenw 8| Z S 13 00: 4.8, Anmint 123 552.5990. Papzatib.] 7 0 | —-— Vorad. Eisw.j 2} 0 | 17 a ao. Pr. A. 2] 48 165 8a 
e Së 31 85 75b Sp 31.1066 do. Stasistt. 0 4 edel Freed de. our! af 4 94.00 los hang ap 7] 88184 405 Jao.fBauausti Il 5 86 230 ice 2788 d. £| 6 108.256 foo. umm: |L} 4 77 60 4} westial.Cem 1 SI 153.606. = 4 
ES Hamp AVVIA 4 |== 3 55 l 4 8 83.606 Eisenbahn-Prlor.- Dutot Jon. RER a A 5335 ee 1 $ Wë as kam d 15 HA ne engl Së 2 ` prote genial. 8 D 18 cun Lie Wé 195110 10 2 4 
EI 0. Pm. A. 55% a 5 - . nn leg. . 86. DÉI U A0 ‚om.udise.d) 7 EI l 48.400. 00g fao Mollkam. 1430 ao. Kupiarj 2 14825 H 
S a 15 vu me 4 3 Ar H do. de. 666 5 omg 86. . e 8 10786 do. 7.94. 96 v 3% Amt sanz. Po B. 2] 741139.7566 HEBEN, N z SE o 2 nenne. 7 nm ka O0hB| iBosenleish ` | 5 Gesi 00. Sain, 7 Ve Si Ze 74 
ez geg do. Bodenkr.|a| & j115.60b We, 20.756 loo v. 1904/6 3%} 84.606 | varmsı. Mk. 7 62]122.00p iteldGron i Lesen Sak, 710 149 758 Jan.cısenind. oo. 8d. 1 6. -jir G 4 
ez Ostpr.Pr.oblia| 4, 94-10 3 SaoPauıo Mal 5 | 81.006 [est d. 8.38.5 3 | 70.60 Let 001 af & 85 806 t-Asiansk 1 5 126.2500 ]lltgser lm 1 9 178 5OW|FagEıs.Msti7 | 84128 250 |s0.Konewrx.| 117 [231.906] bing P C 1] 5 43900 3 
kB . do. a 3%] 83.46h6 4 SenwostAßel f | 34] —.— ao. Goldle| 89.505 fdo 08 uk. 17 a 4 85.50% Lt Ansıedio.! 2] 8 128 00 JängioGont.G| Z| 8 125. 006 Tem- dute 89 2115 207.006 Lon Set Tem. 11 8 1153 Omi] wigi &Hrdtm| 3) 8 gga f 
=e Pomm.PrAnl|d| 3% 28 4 Serv aaugclal 4 | 78 2566 1 , , Wilreuasom) 21. 6 109 e P 
SZ Posen. do 4 | 34.3066 H Span. Sendklol 4 —.— d. Ol Gold 5.88.0058 %%% ao. 4 1.700430 Dieu äi 7 6 118.006 fAnnalt. Kon 110 188 5000 f raust. Tuer 9|16 208 756 bens Ategl 74 172 50,6 witt. Cussst. 7 |14 nee 995 í 
E u 9 83.50B 3 Türk.Bagd.A 78.0006] Kurss-Cn. BIZ LEE uk. 1917]v| 4 | 83 706 Jan.kypotn.8.] 2] 8 ag egal nee ß Ian Stanirhr.|7 | 0 H 9 00 A 
3 3 ak 4 do: unifiz.03 84 30i |00. roni88I d| 4 | 85.006 fao. uk. 1919] v 4 | 9370G loo aaen B. 7] -6%113,50G Annes Gussi 7 —.— jfnust&kasmi 7 5 84 236 Juan -Minen| 2 5 1118506 [Wrede Malz 5 Bu 11 
S di 1 $ 20205 15 25 72.206 |MosoSml.ab| e| 4 | 85.006 fao. e 182 lr. | 34.10b6]uo. Cees JJ 9 les 800% dero Bgo. 7110 1147 756 Gen, Ae HI 180 905 Muss eisen? 7 [107 30 «|Wunnart.2C.n|14 2S og d 
3 do 200 J 0% 3%] 83 756 Id 4 72 70b {Nicolai Banne 4 | —-— foo. dk. 1922 v 4 | 93.406 [Dise Comm. 710 [198.006] Arcnimeges |7 | 9 1124 256 Fusısenk. b. ui 193.306 Pan. Geld, j O | 87-200 | Zscnaukro.] 11 2 99 750 d 
© MV. XXV 3%] 86.2566 3% 68.50 C0 Transkaux. |Æ] 3 | 72,756 ab. konn up ol 4 85 80% |Drasanerdk.] 7| 8%] 59.006 jArenorg.8goj £ |25 334 99oRfdo. Gussuanl]S| 6 103.5000 Petersd. fl. 8 1] 8 13400 cl euzer Maan als er 100 7 
` lat 1 SC 7 0b f wang. DE 4 788.500 00 0. 1909/4 KSE sotna Grokt. Z d 888 rasgof tf ap. 5 1 üg. 11 5 7 87 0000 ao Vi l 1 N Zeile Waidh 18 122 4 
E ú Aursk-Kıaw 4 | 87.50n foc. 00.1911] ej 4 | 96 106 foo. Prwatox. 7 118.506 JAumatz- Fra. 7 5 op Vorz. Ai: 113.75B |ratrotw. V. A. 60: 7 2 x 
ag] 22.006 3% da 90.406 |Mosoo-kas.|a| 4 | 84806 ër mp Vers d 4 | 94.506 [namo Hp. 5 1 OD häi Ga) Bser&st. M| 1130 M44 756 farmania PZ|7 | 0 | 94 50.6 jPnönız dt. 718 288.1056 na d N 
do. u in % 3% 84.756 4 00. Gen et 4 | 85.506 joe do. v 34 87 250 Ihannovsankl 1 (rz bog ës Ate Sp) 1|10 [153506 Joe) Unten] 110 [171.5006] itavenso Sp| 2) 5 {108 8 aß cet Ale 1. 7 1907550 $ 
EE 35 a| 3%} 22206 |co.Rıasan 54 | 87.501 |Pr.PidbräXtla| 4 | 93 28 elo u all 9 |163.006 avs Bheust ice 46.006 Stad Soma] 7| O | 27.25tG|asicnsit gei (15 122000 uf aruss.u.A 8 T.| 4 Mi & 
2 Stadt-‚Kreis-etc.Anleih 3 Sec jdo.WindRvb.id| 4 | 84.806 Jon, Gids | 93.25 fäönigso.YrB| 7] 7 [127.106 Ion Kais S u O | 44 09G] S1asScnaike) 7 16 186 WibBJAneın. par) 210 1222.00 6f ronenng.! 8 Jef 5 112. ` 
= en vf 3% 91.006 1 e 14 110 imime G 
> Barmen Olej 3% goe 35 92.096 jAydınsr gar lr A 85.00b Joe XXII (19% ai 4 | 94 Bicher Goal 8% 51.504, [Berg. Mark.. 2] 0 | —-— Joe Masenn. 7 5 | 72756 [ob. Hass bw. 1 [10 274250 Conaon Jugi 3 20.420 f 
"e  do.1907018j b] 4 | 95.75G 101.00b Lëtze, Uralski el & — Jon KX XXX 4 | 95 10bGfMagaso.BV.| 7| 68) 13 75e Forzm. Elkt. 1 5 123 cob Greppin Wr. eds obe ao. Stabat. 7 10 1169 2510] ao. | 0330. 2 
E Berlin 04 iHa) 4 | 97-506 93.106 Sd den 98e] 4 84.6056 (40% XXXII z| 4 | 95 S0 e artiecneß. 1] 5 | 95.000G]Brl.AnnMsch| Z| 9 |128 50uG1A.&umanni £| 8 bat 60G fao. Net ina. 1| 4 129.0006] oe 8 M. 3 76.250 7 
ZS do 52/960 5 3% 20.500 . wech f. 107% 4 . Jet % v 31] 87. S004 |Meckio.B.40] 7 | 8 122.00 Joe. Den 917? 1169 006 |Maoerm.&G] 11 7 80 506 fao. oo. en. 1351 70 4 use e 80 T 4% 15750 $ 
85 de. 1904 fd 3%] 90.6056 —.— [00 00. A Xid} 4 | 85.306. Ion DN DO v| 3% 85. ks Meining. Sk. 7 l; 11 SE i 00 7 0 99 00G n i 12 625 900 Fe j Y 2 Neurol! IS Siet 225b a 
Le ` d — —.— IMadixs. 980d 4 | 85.50 fdo IVa] ai 85.10W]Mitteld.Crdb| ?] 6% ut ldo.Eisparast) — ammersen 145.00 cl. O. Riegel I j ern . 8 J. 381 %s A 
— Be 4050 A 83606 92 90bC f In. Ee 2040 a| 4%] 30.201; 1d0.Kleind Ob) a} 4 | 93.3064TKar.-8r.1.0t.} 7] 6 |110 506 Io Gun get) 476 1249.75W65]:idısg.' Grab] 2| 0 1153506 Homo en Num UO 1357 50% Jen 8 J. 4 91 156 3 
Braslav 91ja| 3 —.— 85.70b Lon kiemeldj 480.750 00. o jaj 33} 89.606 |Norad ah ! 7 1125.80 4, do.Hiz-Gmpt] £ 7 | 93.406 Joe Belteail.| 7] 6 1105 50G }Rosanın.Prz.| 2 DU 1808 bob Sensen 48T. 3% 12.208 7 
iS Bromberg0id| 4 | 84.700 85.505 Ido.Erg.-Nerzld| (9 op 206 do Kom. ob vf 4 | 95.0RG [do.Grundkt) £ ê 11175 Jdo.Masenn.|7 116 1256 ODuGf4annor. auj Zf 0 ! 55 75hBjäusitz. ak. 7] 0 | 67 2506} Stockhim 10 T 30 80.8005 H 
„ o 95, 99d] S% —.— og 805 f 40, feige dl 4% 80 206 do. M Mug v| 4 | 96 bote ſbertzus D) 4 8 1183096 Jee S0 ul Z}: 2 bat 5015] co. Masen.|7 120 329 751%) ao. Loreto 6 tes 90n [itai Piarzeji0 J 88490 3 
g 99 4 Deutsche Lose Aacadon. B.lal 382 00060. IX I 488.0006 Oest. Kred. A. £ fies —-— fdo. oo V. AJ J € 122.0 [natd Wend. 7 ô 1124 dab fhotha troe |7 0 | 14.306 |Petersog.|8 J.] 8 1 b 3 
Charl.89/ 95.756 | 91.0066 d = 3 215.00 
S  40.1907,08|0| 4 | —-— (gees, TGL ire.l 34205 86750 INorıh.Pachaig;| 4 24.706 |00. A Alllv| 4 | 96 506 |Osnaoranx.d) 1| 74/124."0B cena Sen 715 [265,50G ÄnarkortBrok] 2f 6 | 99.00G wise du g [123203 256G] aten |8 T.14 8 
do. 1911.12 4 | 96.75b Bad. Pf. A. 67/5 4 1786. 89.90b [ oe oe al "ien 1 ijoj 3 85.506 std. f f. 6. G 10 7 {128 Caw|Berzeinmsdw] 7 10 [154 due Ion Ge St Dr 7 1311197.00uG]SucnsBöhZ| 7] 8 äs 038 Enid. Silber, Bann g 
ge 95.99.02 vf au 90.900 88.90 PannsyivBdsl € Sal —.— fdo. W ak. 174 3% --— $Preuss.8dKri 718 WS. 10 |Bismarekhtt]7 | 9 143.80 J harven Gen) 7 |11 [181.50 „Sachs Wenst 7 15 290 60G EE 
Dresd. 1900, dl 3% —— —.— Istroussirlel 5 —.— fd. lp m Od 3% 84.4006] 60. Cr. 80. r L| 88 E. OR (Boonum.ägw) 1 up |147 Sie: Wann Msoh.| 7} 8 18e 00 |Sangern. M. OH 1193 G Soversigns p. Stück] 16.286 
ao. 190500 3% —.— e 755016 Rü. Matt, aus v 4 88.7500 0d. up. A.- 8. £f 6 13.758 oo. Gusset.} 7 j14 223 30b |Hasnerkısan| 7 n 2 152 75 Sarotti 7| 6 121 006]20-Franks- W 
Dössd88/ 8 v 39 87.256 e —.— 40. 8. Wesel 4 do. Xu. 18,4] 4 | 34. C000 oo. Pia br -. 4| 8 1149 60G |BogScnonnAl—itre| 68 308 füsin Cenm 2 2112 162 76 ISonering 215 |248 10b Wëss God RUDI, 20750 
Elbert . 99 af 486.706 de. 8d. L. Lei 4 . — lenvant. Gl a 5 87 006 län, His, 224 4 | 94.50n6[ \sicnso.Ant.! 7 18 4184 00d ober & C0. 2115 Gig 30b fnemmoorm £ 9 13 38 75b |Senl.el.ugas| 70 —-— Amarıkan. Noten - 20 4 50 
Essen 190 [c, 4 | — Zen ee 2210] & | 85.506 Ad. Welt Diso) 2 6111.25 fBösnerd. Wel?) 8 74 256 Vrerprang W. U 10 153 806 Schl. Pot im 2] 9 155 598 Leet, Banknoten 11.2 Oe A8 
90. 1913017] 4 | 93.906 Eisennann - Stamm -Aktler Stamm -Aktier |Degtsche Hypoth.-Piandb,[do- 1 IV Vilv! 3% 84.0016 SEE 17 170.506 Sasch, Fh 2114 1297 Souz) armanam. | 1| 9 1147 758 IH.Sonneider| Zf 7 1155 100 oan: Bankn. 1004. 85, Sp 
Saile 1900 vf 4 | 96.256 Aacn.Naasır 2] 0 | 76.506 -\übligat. maost. Beselisen. Sachs. Bank. 2] 8 | —-— fBrscnw. Jute 7 15 |239 C0 |Höchst. Fow. 2130 1670:0106 Sonomourg AC 1241935.09:5 gest. Noren 100 Kr, DS 5 55b 
eo, 88/92 5 83 85 806 do. 9 15 74 000 (sert. rd r b [i ara| ugal. adsl. esel Send 800 Kr - 41 d 132.09 c recent 9 4 00b Doc 48 120 705 enn 8 $ |122.006 e Noten 10 1008 14528. 20b — 
do. id a ŝi vislo 4 À oil RW — 


—.— DEE el 


Bekanntmachnng. 


Nach den Ausführungsbeſlimmun⸗ 
gen zum Geſetz vom 7. Auguſt 1911, 
betreffend die Beſchulung blinder 
und taubſtummer Kinder erſuchen 
wir Eltern, Pfleger oder Vormünder 
blinder Kinder, die in der Zeit vom 
1. April 1913 bis 1. April 1914 das 
4. Lebensjahr zurückgelegt haben, 
uns dieſe Kinder bis zum 1. Mai d. 
Is. in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 18 
Dann füdliher Eingang, links, 

1 Treppe) anzumelden. 

Zu den blinden Kindern im Sinne 
des Geſetzes gehören auch ſolche, die 
jo ſchwachſichtig find, daß fie den 
blinden Kindern gleich geachtet wer⸗ 
den müſſen. Der Anmeldung unter⸗ 
liegen auch ſolche Kinder, die blind 
und zugleich taubſtumm ſind. 

Die Anmeldung iſt erforderlich, um 
die Aufnahme in die für blinde 
Kinder vorgeſehenen Schulanſtalten 
nach Eintritt der Schulpflicht vorbe⸗ 
reiten zu können. Dieſe beginnt nach 
vollendetem 6. Lebensjahr auf Be⸗ 
ſchluß der Schuldeputation. 

Es ſind außerdem ſolche blinden 
Kinder anzumelden, die zwar erſt 
bis zum 1. Juli d. Is. ihr 4. Le⸗ 
bensjahr vollenden, deren Schulpflicht 
aber auf Wunſch der Eltern oder 
deren geſetzlichen Stellvertreter ꝛc. 
bereits mit dem 1. April vor vollen⸗ 
detem 6. Lebensjahr beginnen ſoll. 

Thorn den 19. März 1914. 


Der Magiſtrat. 


Zur Vou⸗Sgiſon 


hat billig abzugeben: 


2moderne Doppelfenſter 


Ié 506 LA AY v. 19 


Kurmittel: Moor-, Stahl-, Fichtennadel-, kohlen- 


saure, elektrische Bäder gegen. Rheumatismus, 
Gicht, Frauen«, Nerven- und Herzleiden. 
Luftkurort, dach Winterbetrieb, 


A E 
LE EEN Kurhäuser: Friedrich- Wilhelmsbad, Johannisbad. Kaisetbai, 
Kurhaus, Marienbad, Luisanbad, Victoriabad, Kotel Fürst Bismarck. 


1 dreifach gel. Steppe. Zöpfe von 1,50 M. an bis 60 M., Unterlagen, 


_Stäriefebeit Thorn. Haar „uroderne Grfabteite in deder Belag 
1500 Fund Ed. Lannoch, Brüdenftr. 29, 


Am? Seil O nm 


neu eingetroffen, a Bund (6 Stück) 


Selten billiges Angebot. 


Gustav Beyer, Thorn, 
Rathausgewölbe 6. 


- Gheilelnrioffen ` ` 


div. Sorten zentnerw. fr. H. B. E. Jahnke, 
Mellienſtr. 114, Telephon 582. 


Ag 25bGIA.G.í.Mont. riet 4 18 90.000 1 


garantiert, 


Pommersche Schweiz} 
Herrlichste Natur! 
Aussergewöhnliche Hellerfolge, 


Olzin 


Seht billige Verpflegung! 
Auskunft: Bade - Verwaltung. 


Dauerſohlen, 


waſſerdicht und dauerhaft, Haltbarkeit 
für den Herbſt⸗ und Winter⸗ 


bedar das beſte, ferner 


ſonſtige Beſohungen, 
Reparaturen und Nen- 


ee Gardinen 


und ſauberſter Ausführung dur: 


Bt, Zut Säit 19. | reinigt als Spezialität auf neu. Au färben "! 


enfion 


mit Beauffihtigung der 


Sch chularbeiten, 


erberſtraßze 20, 3, rechts. 


mit dem amtlichen Stempel 
der königl. Eiſenbahndirektion, 


n 
frachtfrei jeder (EI enbahnſtatio 7 
liefern billig ſt, ebenſo 


nolli⸗Anhängſel 


in jeder gewünſchten Größe, auf 
extrazähem Karton mit Metallöſe. 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 


Thorn, Katharinenftr. 4. 


Kol. Bad Nennder!? 


Modern E Bad a. Deistergebirge_b 


Sohwefol- 


Bowährt bei GE Rheumatismus, Ischias, Frauen, 
Skrofulose der Kinder, Metallvergittungen, . 4 Ruheräl aal y 
Radioaktive Sehwefelbëder, Schlammbäder mit 5 ungen 
Solbäder, russ.-röm. und elektr. Büder. niet? Ter 122 — 
Kurkapelle — Militärkonzerte - Theater und an a 
Druckschriften frei durch dio Kgl 52 


. 
Hautkrankhag 


420 
Telephon 475 „Edelwei 2 
Sunifüärberei, chem. fitt u. WON 


gewünſchten Farbe. 


Schüler finden gute schonende, fachmänniſche Behandlung 


Seiligegeiftiie,, Meſlienſtr. 96, Grandel í 


